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Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.

München, d. 26. Februar. (B. B. -C.) Graf Arnim trifft
heute von Berlin hier ein, um mit ſeinem Vertheidiger in erſter Jnſtanz,
Profeſſor Holtzendorff, zu conferiren.

Paris, d. 26. Februar. Das „Journal officiel“ bringt die amt-
liche Mittheilung, daß der Marſchall- Präſident in Folge der geſtrigen
Sitzung der Nationalverſammlung den Entſchluß faßte, den Präſidenten
Buffet mit der Bildung eines neuen Miniſteriums zu betrauen. Das
genannte Blatt hebt hervor, daß der Marſchall-Präſident, nach wie vor
der Beſchlußfaſſung über die Verfaſſungsgeſetze, feſt entſchloſſen ſei, die
conſervativen Principien aufrecht zu erhalten, welche die Grundlage
ſeiner Politik geweſen ſeien, ſeit er ſeine Gewalten aus den Händen
der Nationalverſammlung empfangen habe. Das neue Miniſterium
müßte dieſe Principien, denen der Präſident Buffet ebenſo, wie der
Marſchall Mac Mahon anhinge, gleichfalls zu den ſeinigen machen.
Das Miniſterium würde in dieſer Richtung durch die gemäßigten Ele-
mente aller Parteien unterſtützt werden.

Paris, d. 26. Februar. Die Nationalverſammlung wird nächſten
Montag die Neuwahl ihres Bureaus vornehmen, die Mitglieder der
Rechten beabſichtigen Kerdrel als Kandidaten für das Präſidium auf-
zuſtellen. Für die Berathung des von Savary über die Wahl im
Departement de la Nièvre erſtatteten Berichte iſt noch kein Tag be-
ſtimmt. Der Empfang des neuen ſpaniſchen Geſandten de Molins
durch den Präſidenten ſoll morgen im Palais Elyſée ſtattfinden.
Die Gräfin Girgenti, Schweſter des Königs Alfons, begiebt ſich heute
nach Madrid.

Lonbon, d. 26. Februar. Auf eine Jnterpellation von Lord
Stratheden erklärte der Miniſter des Auswärtigen, Graf Derby, in der
geſtrigen Sitzung des Oberhauſes, er halte es für wahrſcheinlich daß
Oeſterreich, Rußland und Deutſchland auf Grund des von ihnen auf-
geſtellten Princips, daß der Abſchluß von Handelsverträgen mit Serbien
und Rumänien ohne Genehmigung der Pforte zuläſſig ſei, weiter vor-
gehen würden. Eine Meldung, daß die Verträge bereits abgeſchloſſen
worden ſeien, habe er noch nicht empfangen. Der Director des

Muſeums von SouthKenſington, Gunliffe Owen, iſt, wie jetzt amtlich
beſtätigt wird, zum Executivcommiſſär für die Weltausſtellung in
Philadelphia ernannt worden, an welcher England ſeine Betheiligung
ugeſagt hat. Das dem Parlamente heute vorgelegte Marine-
udget pro 1875 iſt um 344,539 Pfd. Sterl. höher, als dasjenige des

Vorjahres.
Kopenhagen, d. 26. Februar. Nach hier eingegangenen Nach

richten vom geſtrigen Tage iſt die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Trinidad und Ste. Croix und St. Thomas durch die erfolgte Legung
des unterſeeiſchen Kabels hergeſtellt.

Petersburg, d. 26. Februar. Die Regierung hat die Erlaubniß
zum Tranſitwaarenverkehr aus Oſtpreußen nach Galizien auf den Bahnen
Breſt-Grajewo und Kiew-Breſt ertheilt.

Belgrad, d. 26. Februar. Der deutſche Generalkonſul Roſen
kehrt heute auf ſeinen hieſigen Poſten zurück und iſt damit die regel
mäßige Vertretung des deutſchen Reichs bei der ſerbiſchen Regierung
wieder hergeſtellt.

New-York, d. 25. Februar. Der Dampfer der National Steam
Ship Compagnie „The Queen“, der am 10. d. Mts. von Liverpool
nach hier abgegangen war, iſt bei New Yerſey auf den Grund ge-
rathen.

Melbourne, d. 25. Februar. Der heute nach Europa abgehende
Dampfer „Nubia“ nimmt 404,000 Pfd. Sterl. mit.
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Zur Lage.
Nach einer neueren uns beſtätigten Verſion iſt die letzte Bulle

des Papſtes betreffend die preußiſchen Kirchengeſetze keineswegs über
die Köpfe der preußiſchen Biſchöfe hinweg erlaſſen worden. Dieſelbe
ſtützt ſich vielmehr auf ein Expoſé des Biſchofs von Mainz, welches vor
einigen Wochen über die kirchenpolitiſche Lage in Preußen zur Jnfor-
mation des Vatican's entworfen und dieſem überreicht wurde. Es kam
dem Episkopat darauf an, dem hier und da noch ſchwankenden niederen
Klerus ein unzweideutiges Zeichen dafür zu geben, daß Rom die Brücke
zwiſchen Staat und Kirche für vollkommen abgebrochen erachte. Die
praktiſche Spitze des päpſtlichen Rundſchreibens iſt alſo nicht ſowohl auf
den Staat als auf die niedere Geiſtlichkeit berechnet, auf welche man
e an dieſem letzten Wahlſpruch der Kurie eine entſcheidende Preſſion
verſpricht.

Jn einer offiziöſen Correſpondenz über die Reichskanzlerkriſis
heißt es: Als thatſächlich iſt vor allen Dingen zu konſtatiren, daß
die Gerüchte, welche dem Fürſten den Wunſch zuſchreiben, ſeiner amt
lichen Thätigkeit enthoben zu werden, aus durchaus unterrichteten Krei-
ſen ſtammen. Es kann darum die Abſicht des Fürſten, von der Laſt
ſeiner amtlichen Geſchäfte frei zu werden, nicht in Zweifel gezogen werden.
Sie erklärt ſich aus der Rückſicht auf ſeine angegriffene Geſundheit und
dem Bedürfniß, neue Kräfte zu ſammeln. Aus dieſem Grunde hat der
Fürſt unzweifelhaft die Frage des Ausſcheidens aus ſeinen amtlichen
Verhältniſſen ernſter, als früher je zu Tage getreten iſt, ins Auge ge-
faßt und einer nachhaltigen Erwägung unterzogen, aber andererſeits
liegt die Unentbehrlichkeit des Fürſten bei der Leitung der äußeren
Reichs und Staats- Angelegenheiten und die Schwierigkeit, ihm durch
eine angemeſſene Entlaſtung Gelegenheit zur Schonung ſeiner Kräfte
zu gewähren, ſo klar zu Tage, daß man ſich über die zahlloſen Ver
muthungen, zu welchen die Kriſis geführt hat, nicht verwundern kann.
Die „Nat. Ztg.“ bemerkt hierzu: Wenn wir dieſe Auslaſſung richtig
leſen, ſo liegt das Schwergewicht derſelben in der Konſtatirung der
Unentbehrlichkeit des Fürſten Bismarck bei der Leitung der äußern
Reichs und Staatsangelegenheiten. Es ſcheint uns das in der That
auch der ſpringende Punkt der ganzen Frage zu ſein. Für den Cultur-
Kampf, wie für die Verwaltungsreform, für Reichstag und Landtag
findet ſich ſchon ein anderer Miniſter die europäiſche Stellung des
Fürſten Bismarck, die eine der ſicherſten Garantien des Weltfriedens
iſt, erwirbt man nicht durch die einfache Nachfolge in Amt und Würde
eines Reichskanzlers.

Jn Oeſterreich ſind noch immer Aller Augen nach Peſth gerich-
tet, wo die Kriſis im yollen Verlaufe iſt. Nachdem vom Kaiſer die
zerſplitterten Parteien aufgefordert worden, zunächſt ſich über ein Pro
gramm zu einigen und dann erſt mit der Perſonenfrage zu beſchäftigen,
fand in Peſth am 19. Februar bei Szlavy eine Conferenz von acht
Vertrauensmännern ſtatt die ſich über alle Streitpunkte bis auf die
Budgetfrage einigten, dieſe wegen Deckung des Budgets dem künftigen
Miniſter- Präſidenten anheimſtellend. Nach erſtattetem Berichte eilte am
21. Februar Abends dann der Kaiſer nach Peſth und empfing am 22.
zuerſt Bitto, dann Ghyczy, der ſeine Finanzpolitik entwickelte, und dar-
auf Szlavy, und am 23. Tisza. Tisza verlangt für das neue Cabinet
drei Plätze für die Linke; Deak empfiehlt Gorove zum Miniſterpräſi
denten. Einer neuern Mittheilung zufolge übernimmt Baron Wenck
heim das Präſidium, Koloman Tisza das Jnnere, Baron Ludwig Si-
monyi den Handel, Koloman Szell die Finanzen der bisherige Mi-
niſter des Jnnern, Graf Szapary, tritt an die Stelle Wenckheim's als
Miniſter am k. Hoflager. Die übrigen Miniſter, und zwar Cultusmi-
niſter Trefort, Communicationsminiſter Bartal, Juſtizminiſter Pauler,



faßt werden, doch machte ihm das Haus gleich bei ſeinem Eintritt in

Landesvertheidigungs Miniſter Szende und der kroatiſche Miniſter, Graf
Pejacſevics, verbleiben auf ihren Poſten. Jn dieſer Combination
ſind nun drei homines novi einbegriffen, von denen noch dazu einer
(Szell) zur Deak- Partei zählt, während Tisza und Baron Simonyi
dem linken Centrum angehören.
nirte Baron Bela Wenckheim iſt ſeit der Ernennung des erſten unga-
riſchen Miniſteriums (20. Februar 1867) mit einer nur kurzen Unter-
brechung ſtets Mitglied deſſelben geweſen.

Das engliſche Parlament hatte in der letzten Woche hauptſächlich
mit perſönlichen Angelegenheiten zu thun. Dem in der Grafſchaft Tippe
rary gewählten, wegen grober politiſcher Verbrechen zur Transportation
verurtheilten, nachher entſprungenen John Mitchel wurde die Fähigkeit,
im Parlamente zu ſitzen, einfach abgeſprochen über den in Stoke ge-
wählten Tichborne-Advocaten Kenealy konnte derſelbe Beſchluß nicht ge

recht deutlicher Weiſe bemerklich, weß er ſich zu verſehen haben würde,
wenn es ihm je einfallen ſollte, durch ſein Benehmen die in ſeinem
Organ ausgeſprochenen Vorſätze zu verwirklichen. Die Angelegenheit
des durch ſeine Beſtechlichkeit berüchtigten Wahlortes Stroud iſt in etwas
überraſchender Weiſe dadurch erledigt worden, daß die neueſte Wahl,
die zur Anfechtung keinen Grund bietet, eine bedeutende Mehrheit für
den liberalen Candidaten Marlind ergeben hat. Die Conſervativen
werden es bedauern müſſen, daß ſie ſich mit der Wahl Bouverie's nicht
begnügen wollten, ſondern einen ſtreng conſervativen Candidaten auf
ſtellten, worauf Bouverie zurücktrat und das Ergebniß wie angegeben
eintrat. Mit der Schweiz iſt ein Auslieferungvertrag abgeſchloſſen,
der am 1. März in Kraft tritt. Der Strike in Südwales dauert fort
die Arbeiter empfinden die Folgen deſſelben bereits in recht bitterer
Weiſe.

Das däniſche Folkething hat am 23. d. vorläufig, aber noch nicht
endgültig, beſchloſſen, die von der Regierung für den Bau einer großen
Panzerfregatte geforderte Summe aus dem Finanzgeſetze zu ſtreichen,
obſchon der Conſeils- Präſident kurz zuvor für dieſen Fall mit der Auf-
löſung des Hauſes gedroht hatte. Die Linke ſetzte jenen Beſchluß mit
47 gegen 42 Stimmen durch. Die kronprinzliche Familie iſt um eine
Tochter vermehrt worden. Das dritte Säcularfeſt der deutſchen St.
Petri-Gemeinde in Kopenhagen hat am 20. d. Statt gefunden. Die
dabei gehaltene Feſtrede ſprach auch von der Feindſchaft, welche falſcher
Patriotismus gegen die Gemeinde hege und dabei ganz vergeſſe, daß
man in Deutſchland jeden nützlichen Arbeiter willkommen heiße. Der
nordiſchen Telegraphen-Geſellſchaft, die in Kopenhagen ihren Grundſitz
hat, iſt die Meldung zugegangen, daß, obſchon ihren Kabeln der Schutz
der chineſiſchen Regierung zugeſichert worden ſei, doch auf der Strecke
von Futſchen nach Amoy die dortigen Einwohner die Landleitung zer-
ſtört hätten.

Der Verfaſſungs- Ausſchuß des ſchwediſchen Reichstages hat mit
14 gegen 5 Simmen den von der Regierung zu Art. 80 des Grund-
geſetzes beantragten Zuſatz verworfen, dagegen die im vorigen Jahre
beinahe durchgegangene Vorlage zur Annahme empfohlen, wonach „bei

Der zum Miniſter- Präſidenten deſig

Aufhebung der Jndelta- Einrichtung ein beſonderes Geſetz über die Ord-
nung der Kriegsmacht nicht ohne Uebereinſtimmung von König und
Reichstag vorgenommen werden ſoll.“ Dem Grundgeſetze gemäß kann

eng e c
50] Der CTuwan von Panawang.

Erzahlung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

„Und habe ich auch Jhr Verſchwinden mißdeutet, Paul?“ fragte
Suſanne.

„Jch verließ die Galerie weil weil es mir unerträglich ſchwül
erſchien.““

Dies Stocken, dies leiſe Erröthen, das ſelbſt der Schleier der Nacht
nicht verbarg! Paul war es als wolle ſich all' ſein Blut mit einem
Male in's Herz ergießen. Jubel erfüllte ſeine Seele und um ihn her
war's heller Tag, als ſei die Sonne zurückgekehrt auf ihrer Bahn und
in voller Strahlenmajeſtät wieder emporgetaucht über den mächtigen
Horizont.

„Alſo nicht, um mir auszuweichen rief der Glückliche im Ueber-
maße ſeiner Freude.

Und Suſanne überließ ihm die zitternden Hände, die er ſtürmiſch
erfaßt, und den Blick ſenkend erwiderte ſie leiſe, daß die Worte nur wie
ein koſender Hauch an ſein Ohr ſchlugen: „Wären wir darum hierher
gekommen

„„Und warum, warum? O, ſprechen Sie es aus. Um mir zu be-
gegnen alſo meinetwegen, meinetwegen

Sein Auge flammte und in leidenſchaftlichem Drängen drückte er
ihre Hände wie in einen Schraubſtock, als müſſe er ihr durch die Fol-
ter das entzückende Geſtändniß erpreſſen. Wie ſollte ſie da Widerſtand
leiſten

„Jch hatte ja eine Abbitte zu thun“, ſagte ſie weich, „die letzten
Ereigniſſe haben mich über ein Mißverſtändniß aufgeklärt, mit dem ich
Jhnen Unrecht that. Und nun, nicht wahr“, ſchloß ſie, das Auge wieder
voll und innig zu dem ſeinen erhebend, mit lieblicher Bitte, „nun kein
Mißverſtändniß mehr?!“

„Keines, keines, meine liebe, liebe Suſanne!“
Jauchzend ſchloß er ſie in ſeine Arme, und es währte eine gute

Weile, ehe ſie ſich von ihm losmachte und, das thränenüberſtrömte Antlitz
und Stiefgeſchwiſter zu vergrößern.mit ſeligem Lächeln ihm zuwendend, ſcherzhaft ausrief:

in der oberſten Leitung der Militärverwaltung wenn der zeitige Chef

aber dieſe Vorlage noch nicht in dieſer, ſondern erſt in der nachſtjahri
gen Seſſion zur Verhandlung kommen. Die amtliche Poſttidning er
klärt es für unwahr, daß Schweden ſich geweigert habe, an den von
Rußland beantragten Petersburger Conferenzen über das Kriegsrecht
ſich zu betheiligen, und ſagt, gerade im Gegentheil habe es ſich dafür
ausgeſprochen und fürchte nur, daß bei Englands Ablehnung die Con-
ferenz gar nicht zu Stande komme. Seit Mitte Februar iſt in Stock-
holm der ſchwediſche Adel (21 Grafen, 50 Freiherren und 101 ſonſtige
Ritter) verſammelt, um über Standesintereſſen zu berathen. Der Kö-
nig hat bei ihm Aufhebung der das Eherecht betreffenden Privilegien
beantragt. Bei Gothenburg iſt eine große Zündhölzchen Fabrik ein
Raub der Flammen geworden, wobei 44 Arbeiterinnen erſtickten und
verbrannten.

Die ruſſiſche Regierung hat durch das „Journal de St. Pe
tersbourg“ die Bemerkungen veröffentlicht welche ihr für die weitere
Erläuterung ihrer Vorſchläge zur Entwicklung des Kriegsvölkerrechts
dienlich erſchienen ſind, nachdem England es abgelehnt hat, ſich an den
Berathungen zu betheiligen. Daſſelbe Blatt bringt den Geſetzentwurf,
welcher in Rußland das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer, Herrſchaft und Dienſtboten regeln ſoll. Der Bauplan für ein
neues Eiſenbahnnetz von 8500 Kilometer Ausdehnung iſt aufgelegt
worden die ſibiriſchen und die Uralbahnen ſollen zunächſt gebaut wer
den. Am 16. d. M. iſt in München der ruſſiſche Geheimrath v. Pe
terſen geſtorben der in den letzten 10 Jahren Director der Kanzlei
des auswärtigen Amtes war. Am 3. März begeht das Garde-Huſaren-
Regiment des Kaiſers ſein 100 jähriges Jubiläum. Baron Offenberg,
ſeit 1872 ruſſiſcher Geſandter in Waſhington iſt auf ſein Anſuchen
wegen zerrütteter Geſundheit verabſchiedet worden.

Jn Konſtantinopel hat man es ſehr übel genommen, daß der
ſpaniſche Geſandte in Wien dem Fürſten Karl von Rumänien eine förm-
liche Anzeige von der Thronbeſteigung des Königs Alfons gemacht hat.
Der Sultan will nun die natürlich auch ihm zugekommene Anzeige als
nicht empfangen betrachten, weil er die Ehre, die darin liegt, nicht mit
ſeinem „Vaſallen“ theilen mag. Die Pforte verlangt Rücknahme der
in Buchareſt geſchehenen Anzeige und will, ſo lange ſie nicht erfolgt,
mit Spanien nichts zu thun haben. Die Vaſallenſtaaten ſollen nie ver 4
geſſen, daß der Sultan ihr Suzerän und Vormund in allen auswär
tigen Angelegenheiten iſt.
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Deutſchland.
Verlin. d. 26. Februar. Zu Kreisrichtern ſind ernannt: Der

Gerichts- Aſſeſſor Weidermann bei dem Kreisgericht in Burg; der
Gerichts- Aſſeſſor Traut mann bei dem Kreisgericht in Calbe a/S., n
mit der Funktion als Gerichts-Kommiſſarius in Staßfurth. e

Die Geneſung des Kaiſers iſt ſo weit vorgeſchritten, daß ſie
Sr. Majeſtät die Theilnahme an der geſtrigen muſikaliſchen Soirée im
Kaiſerlichen Palais geſtattete.

Ohne daß Urſprung und Tendenz zu erkennen wäre taucht das
Gerücht eines bevorſtehenden Rücktritts des Kriegsminiſters von Kameke
immer von Neuem wieder auf. Sovweit ſich ermitteln läßt, fehlt zur
Stunde jeder poſitive Anhalt für die Annahme eines baldigen Wechſels

ekdneeeeahen
wer„Ach, wir ſind verrathen Du ungeſtümer Menſch, ich bin jetzt ſo

naß wie Du!““

8. Ein Brief-Fragment als Schluß.
„„Gott Lob, kaben ſich Deine Befürchtungen, liebe Mutter, nicht er

füllt. Suſanne iſt, bis jetzt wenigſtens, geſund und friſch, dabei heiter,
lieb und gut und ſchöner als je. Wie freue ich mich, ſie Dir in die
Arme zu führen. Wie werdet Jhr gegenſeitig an einander Gefallen fin-
den und Euch lieben lernen. Sie iſt wohlauf, wie geſagt, und macht ſich
tüchtig Bewegung. Heute iſt ſie zur Stadt gefahren einer Hochzeit bei
zuwohnen. Du wirſt es viel finden, daß ein junger Ehemann ſein Weib-
chen ſchon nach drei Monaten glücklicher Ehe, alſo ſozuſagen noch in den
Honigwochen, allein die Fahrt nach Batavia machen läßt und ſich ſogar
auf zwei ganze Tage trennt denn morgen Abend iſt Suſanne wieder
hier, ſie hat es mir hoch und theuer verſprochen aber es iſt ſo eine
eigene Sache.

Eigentlich hätte ich auch mitgehen ſollen, und die Arbeit, die ich
vorſchützte, um in Panawang zu bleiben wäre eben auch um zwei Tag
zu verſchieben geweſen, aber Suſanne, wiewohl ſie die Ausflucht recht gut
durchſchaut, beſtand ſelber nicht auf meiner Begleitung. Sie fühlte wohl,
daß mir da allerlei unangenehme Reminiscenzen entgegentreten mußten.
Jch betrete das Haus der Goudelaar's überhaupt nicht gern, und beſon-
ders in Betreff des Bräutigams haben Enthüllungen ſtattgefunden die
mir den Einfluß, welchen er in Gemeinſchaft mit dem verſtorbenen Lieutel
nant van Duizenbeek auf mein Geſchick genommen, nicht leicht in günſti-
gem Lichte erſcheinen laſſen. Es handelt ſich um jenen Zollbeamten Eek
hoorn, deſſen ich ſchon gegen Dich erwähnte. Suſannen's Jugendfreun
din, Emilie Goudelaar, hat ſich nämlich, nachdem ſie ihren verſtorbenen
Couſin ein Vierteljahr hindurch betrauert, entſchloſſen, dem ausdauern
den Bewerber in Ermangelung eines Anderen ihre hagere Hand zu
reichen.9 Jch fürchte, Mevrouw, die mit ihm früher unter einer Decke agitirte

hat ſich durch Unterſtützung dieſes Heiraths Projectes ſelbſt eine Draht
geißel geflochten. Eekhoorn iſt ein ſchlauer Gaſt und wird keinen Anſtand
nehmen, das Ecbtheil ſeiner Frau auf Koſten desjenigen der Stiefmutte

Er wird kein Mittel ſcheuen un
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derſelben den Laſten ſeiner Stellung auch nicht auf ſo lange Zeit ge
wachſen ſein dürfte, wie ſein Vorgänger.

Der Geburtstag des Kaiſers fällt in dieſem Jahre in die
Charwoche. Mit Rückſicht darauf hat der hohe Herr den Wunſch zu
erkennen gegeben, daß an dieſem Tage alle geräuſchvollen Feierlichkeiten
zu unterbleiben haben; hierzu gehören der große Zapfenſtreich zur Vor
feier, die große Reveille am Feſttage ſelbſt und die Salutſchüſſe. Jn
Folge deſſen iſt Seitens des hieſigen General-Commandos für den Be-
reich des 5. Armeecorps befohlen worden, daß alle Feſtlichkeiten ſtatt
am 22. ſchon am Sonnabend den 20. März Statt finden.

Die Commiſſion zur Vorberathung der Provinzialordnung
hat geſtern die Schluß- und Ausführungsbeſtimmungen berathen, wobei
eine lebhafte Debatte über die Frage der Aufhebung oder Umbildung
der communalſtändiſchen Verbände entſtand. Die allſeitig gewünſchte
ſofortige Aufhebung wurde ihrer intricaten Vermögensverhältniſſe we-
gen für unmöglich gehalten; man war einig darüber, daß in die Pro-
vinzialordnung ſelbſt keine beſondere geſetzliche Beſtimmung hierüber
aufzunehmen ſei jedoch konnte man hinſichtlich des Modus, wie die
Umbildung reſp. Aufhebung der communalſtändiſchen Verbände anzu
bahnen ſei, noch zu keinem Reſultate kommen. Es erübrigt der Com-
miſſion noch, den Abſchnitt über den Bezirksausſchuß und die Provin
zialvertretung zu berathen.

Nach einem Plenarbeſchluſſe des königlichen Gerichtshofes für
kirch liche Angelegenheiten ſind die nach 9 16 des Geſetzes vom 11.
Mai 1873 und nach 9 2 des Geſetzes vam 20. Mai 1874 ſtattfinden-
den Berufungen innerhalb der daſelbſt beſtimmten Friſten von 30 und
beziehentlich 10 Tagen anzumelden und zu rechtfertigen. Eine beſon-
dere Friſt zur Rechtfertigung des Rechtmittels iſt nicht geſtattet.

Die zeugeneidliche Vernehmung eines katholiſchen Geiſt-
lichen vor Gericht wird nach einem Beſchluß des Obertribunals vom
12. Februar c. nicht durch den Umſtand ausgeſchloſſen, daß die Zeugen-
ausſage für den Geiſtlichen die große Excommunikation zur
Folge haben würde.

Aus dem Landtage.
Bei der am Freitag im Abgeordnetenhauſe ſtattgehabten Be-

rathung des Etats für das Handelsminiſterium nahm ſich zunächſt
der Abg. Dohrn der überlaſteten Baubeamten an, deren Stellung er
erleichtert zu ſehen wünſchte. Der Handelsminiſter verſprach die
Angelegenheit einer ſachverſtändigen Kommiſſion zu unterbreiten. Un
gleich ſchärfer waren die Angriffe, welche der Abg. Duncker gegen die
Regierung richtete, weil dieſelbe der geſundheitswidrigen und unäſtheti-
ſchen Entwickelung des Berliner Bebauungsplanes nicht ent-
gegengetreten ſei. Die Anlage der Berliner Straßen entbehre nicht nur
jedes rationellen und einheitlichen Syſtems, ſondern auch jeder Rückſicht
auf das nothwendige Quantum an Luft und Licht und auf die Be-
dürfniſſe des Verkehrs. Der Handelsminiſter lehnte zunächſt die Verant-
wortlichkeit für die Sünden der Vergangenheit von ſich ab und
erinnerte daran daß das Handelsminiſterium keineswegs, wie der
Vorredner anzunehmen ſcheine, unbeſchränkter Herr über den Be-
bauungsplan von Berlin ſei, ſondern durch das Landrecht in ſeiner
Kompetenz ſehr empfindlich beſchränkt werde. Nicht der Staat,

et e eſicherlich, wenn es ſein ſollte, ſelbſt vor Gericht gewiſſe Beziehungen auf dem entſchwundenen Lebensfrühling, mit den verdorrten Jugendhoffnu
decken, in die er durch van Duizenbeek Einblick erhielt. Wenigſtens hörte
ich bei Deluzet und Compagnie Einiges über einen beabſichtigten ſcanda-
löſen Proceß verlauten, als ich vor etwa einer Woche in Friederiken's
Angelegenheit auf dem Bureau war.

Hoffentlich habe ich mit dieſer letzteren Sache nicht lange mehr zu
thun. Nicht daß ſie mir peinlich wäre! Jedwede Erbitterung iſt in mir
längſt erſtorben, ja ich möchte ſagen, es erfüllt mich ſogar etwas wie
Dankbarkeit, wenn ich daran denke, daß ohne die vorhergegangenen Ereig-
niſſe ſich meine Gegenwart niemals ſo geſtaltet hätte, wie es der Fall iſt.
Wie traurig, wenn ich für mein ganzes Leben an ein herzloſes Weib ge-
ſchmiedet wäre und die Feſſel ohne Vorwurf tragen müßte, bis ſie mich
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ſondern die Selbſtverwaltung müſſe hier Hülfe ſchaffen und dem Appell
des Abg. Duncker an die letztere ſchließe er, der Miniſter, ſich bereit
willigſt an. Bei dem folgenden Titel gab u. A. auch die Oderregu-
lirung zu einigen Erörterungen von Seiten ſchleſiſcher Abgeordneten Ver-
anlaſſung, welche das dafür verausgabte Geld als nutzlos verſchwendet be
zeichneten. Der Regierungskommiſſar ſuchte dieſen Klagen mit dem
Hinweiſe auf die alljährlich ſtattfindenden Verbeſſerungen entgegenzu
treten. An die weiteren Titel des Etats ſchloß ſich eine Reihe von
Bemerkungen meiſt örtlichen Charakters, wie die Verbeſſerung der Ha
fenpolizei in Stettin u. dergl. Bei den einmaligen und außerordent-
lichen Ausgaben wurde dem Handelsminiſter der Wunſch an's Herz
gelegt, dem Kanalbau in Preußen auch fernerhin ſeine fördernde
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, ein Erſuchen, dem der Miniſter gern nach-
zukommen verſprach. Nach einigen auf ſchleſiſche Verhältniſſe bezüg-
lichen Bemerkungen wurde die Diskuſſion geſchloſſen und die Sitzung
bis Montag vertagt.

Vermiſchtes.
Franz Liszt iſt dieſer Tage in Peſt h von noch nicht ermit-

telten Gaunern beſtohlen worden. Das Verzeichniß der entwendeten
Gegenſtände iſt nach dem dortigen Polizeibericht folgendes: 1. Ein auf
einem ſilbernen Reifen ruhender goldener Lorbeerkranz mit Holländiſcher
Rundſchrift; 2. ein ſilberner Kranz, Geſchenk der Stadt Leipzig; 3.
ein goldener Kranz, mit Deutſcher Rundſchrift; 4. verſchiedene Kränze
und Edelſteine, aus dem Einband von Albums herausgebrochen 5. ein
goldenes Kreuz 6. ein ſilberner Becher mit kunſtvoller Ciſelirung; 7.
ſilbernes Eßzeug für zwölf Perſonen S. zwölf ſilberne Kaffeelöffel;
9. eine koſtbare, mit Edelſteinen ausgelegte Monſtranz, Geſchenk des
Cardinals Scitovszky; 10. verſchiedene Weißwaaren und ſonſtige
Kleinigkeiten.

Die Recherchen zur Ermittelung der ſämmtlichen durch den
flüchtigen Rendanten Piltz begangenen Defekte ſind noch nicht been
det, und es läßt ſich deshalb für jetzt auch noch nicht ſagen, auf wie
hoch ſich ungefähr der Geſammtbetrag derſelben belaufen mag. Nach
der bisherigen Feſtſtellung aber gehören hierzu auch 60 bis 80 Stamm-
Prioritäts-Aktien ſowohl der Halle-Sorau-Gubener wie der Berlin-Gör-
litzer Eiſenbahn. Um nun den Verbleib dieſer Aktien zu ermittel
ſind unter Anderem die Directionsmitglieder beider Eiſenbahnverwe
tungen zu einer Verſammlung aufgefordert, um bezüglich der abhandei
gekommenen Aktien den Eid de ignorantia zu leiſten. Gleichzeitig
wird aber auch die Amortiſirung der qu. Aktien erfolgen.

Halle, d. 27. Februar.
Der hieſige Magiſtrat macht infolge des miniſteriellen Erlaſſes vom

23. Januar d. J. bekannt, daß an Klaſſenſteuer für das Jahr 1875
nur 2 Mark 80 Pf. auf jede 3 Mark der veranlagten Jahresſteuer zu
entrichten iſt. Wer alſo nach ſeinem Steuerzettel zur 6. Stufe gehört
und 24 Mark zu zahlen hat, braucht nur 22 Mark 40 Pf. zu entrichten
und hat den bereits zu viel gezahlten Betrag zurückzufordern.

Es iſt dies die Folge der Contingentirung der Klaſſenſteuer durch
das Abgeordnetenhaus und bleibt nur zu wünſchen, daß dieſelbe auch
für die klaſſificirte Einkommenſteuer, ſowie für die ſtädtiſche Einkommen-
ſteuer geſetzlich eingeführt werde. Auf die Gemeinde Einkommenſteue

gen jedes Ziel, dem es ſein Leben mit Nutz und Freude weihen könnte
und alle Surrogate, durch welche ein Erſatz geboten werden ſoll, vermöge
dieſe Leere nicht auszufüllen. Vielleicht hat es die am beſten, die ſolch
Leere gar nicht empfindet, und inſofern müßte ich Friederiken's Herzloſig
keit ſogar wie ein Glück ſchätzen.

Wie gut, daß der arme Randhof ſein Kind nie kennen lernte! J
ihm war reiches Gemüthsleben, gleichſam vergraben unter den zerfallene
Ruinen, ein ungehobener Schatz. Wie ſchmerzlich enttäuſcht hätte er ſie
gefühlt, wenn er ſtatt der warmen Hingebung ſeiner Geliebten die kalt
herzige Oberflächlichkeit ihres Kindes gefunden! Jch glaube ſelbſt, daß ſie
ihres Vaters nicht anders als des zu erwartenden Erblaſſers gedenkt und

erdrückt oder demoraliſirt hätte!

hat. Dafür kann er ſelber nichts.

Verdienſt. Dann darf man aber auch jene nicht anklagen, denen die
Natur ſtiefmütterlich dieſes herrliche Geſchenk vorenthalten. Sie ſind ja
ſelbſt die Verkürzten und entbehren ein volles Glück.

Ohne Vorwurf, ſage ich, denn daraus es nicht entbehrt, von ihm nicht früher gehört zu haben, als bis ſein Tod
kann man ja dem Menſchen keinen Vorwurf machen, daß er kein Herz ihr die willkommene Legitimation brachte.

Jch höre Deine Einwürfe, liebe Mut und dem wird ja nunmehr abgeholfen, denn, wie mir Deluzet mittheilte,
ter, und ſehe, wie Du Dich ereiferſt, denn Dir erſcheint Herzloſigkeit hat ſich der gegenwärtige Freiherr von Randhof zu einem Vergleiche her
wie ein Verdbrechen, aber auf die Gefahr hin, von Dir wieder ein Mate beigelaſſen, welchen anzunehmen mir wie den Anwälten gerathen ſcheint.
rialiſt geſcholten zu werden, muß ich dabei bleiben, daß auch Deine wun Der Prozeß könnte ſonſt Jahre dauern und einen Theil des Vermögens
derbare Seelengüte nur ein Geſchenk der Natur iſt und nicht eigenes ve

Sie entbehrt nur materiell,

verſchlingen. Zunächſt habe ich Déluzet Mittel zur Dispoſition geſtellt,
damit das Bureau durch eine von demſelben ausgehende AnticipandoZah
lung die Erbin wenigſtens aus der ſchwerſten Bedrängniß befreie.

Vielleicht hat die durchgemachte Schule ſie wenigſtens Vorſicht und
Freilich mag ſolch ein Mangel hin und wieder auch zum n gelehrt, ſich den wiedergewonnenen Wohlſtand dauernd zu bewah

iegereichen. Jch habe bei Deinen Mittheilungen oft daran gedacht.
wäre es Friederiken möglich geweſen, dieſe zweite Kataſtrophe zu durch
leben, wenn ihre Seele tieferen Eindrücken zugänglich wäre? Ohne Liebe
hat ſie geheirathet, nur in der ſicheren Zuverſicht, für das Opfer ein be
quemes, glänzendes Daſein zu erkaufen. Und nun mit einem Male aus
dem geträumten Glanze rauh in's Elend hinausgeſtoßen zu werden, das
Vermögen des alternden Mannes wie Spreu zerſtieben zu ſehen an den
ſiechen Greis gekettet zu ſein und mit ihm nothleidend in die Dachſtube
ziehen zu müſſen, dort von der Hände ungewöhnter Arbeit des Tages Be
dürfniſſe zu beſtreiten und alles das im Bewußtſein, ſich ſelbſt ſo ge
bettet zu haben, das muß hart ſein, weit härter als Alles, was ich je
ſelbſt erfahren. Denn für den Mann erliſcht mit den erſten Jugendträu
men noch nicht alle Lebenshoffnung, alle Thatkraft, und ſelbſt in dem Auf
ſuchen neuer Verhältniſſe, ſo drückend ſie anfangs erſcheinen mögen, liegt
eine Erleichterung, ein befreiendes Element. Das Weib aber verliert mit

ren. Die Erfahrungen, die ſie gemacht hat, ſind bitter genug.
Doch damit habe ich Dir genug über die Sache geſagt, laß ſie uns

als abgeſchloſſen betrachten wie ſie es ja für mich auch geſchäftlich dem
nächſt ſchon iſt. Wer ſo viel Glück gewonnen, wie Dein Paul, der muß
übrigens zu Zeiten das Durchlebte in's Gedächtniß rufen ſchon um des
erzielten Läuterungsproductes nicht verluſtig zu gehen, wie Freund Harden
ſtein ſagen würde, und um nicht übermüthig zu werden, wie ich ſelbſt
bemerke. Dazu wäre hinreichend Verſuchung vorhanden. Doch halte ich
mir immer wohl im Auge, daß ich ja Alles der Liebe meines Weibes ver
danke, und auch dieſe, wie mein liebes Mütterchen behauptet, nur der
gütigen Vorſehung.

(Fortſetzung folgt.)
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noch immer den Gegenſtand der Unterhaltung,
Reclamationen zufolge, ſind es beſonders die Arbeiterkreiſe,
nicht daran gewöhnen können, nach Aufhebung der Schlacht und Mahl-

ner behandelt und verpflichtet zu werden, zu den Communallaſten re
partirlich beizutragen.
e Entwerthung der Anlagepapiere verurſachte,

Einkommen der beſſer ſituirten Einwohner ganz bedeutend geſunken, ſo

inſichtlich der kirchlichen Acte von der größten Bedeutung, und ware es zu wun-
ſchen, daß den

erlaſſene.
u X

det obige Ermäßigung keine Anwendung, die ausgeſchriebenen Normals-

Die Steuerzettel bilden übrigens allenthalben in unſerer Stadt
und, den einlaufenden

die ſich noch

ſteuer, wonach ſie ja ſo drängend verlangten, ſo wie die anderen Einwoh

Infolge der wirthſchaftlichen Kriſis, die eine ſo
iſt aber auch das

daß der Ausfall an der Einkommenſteuer im vergangenen Jahre ziemlich
beträchtlich ſein ſoll und es uns geboten erſcheint, auch für das laufende
Jahr mindeſtens 15 Procent als event. Ausfall anzuſetzen. Jn der
nächſten Stadtverordnetenſitzung wird der gedruckte Etat pro 1875 ver
theilt werden, der handlicher und infolge der Einrichtung, daß die Aus

aben nach den Einnahmen und denſelben nicht gegenüber geſtellt er
cheinen, ſparſamer gedruckt iſt. Wir kommen darauf zurück.

Jn einer Correſpondenz der „Poſt“ aus Halle wird als Grund
des Mißverhältniſſes zwiſchen den ſtandesamtlichen (124) und kirchlichen
(61) Trauungen folgendes erzählt

Der Grund dieſes Mißverhältniſſes iſt nicht bloß, wenn auch vielleicht vor
gee in den fur die weniger Bemittelten ſehr hohen Gebühren fur die kirch
ſche Trauung zu ſuchen. Es geht das Gerede, der ſtadtiſche Standesbeamte, ein

r at gex Pfarrer, verſtehe den Civilget in einer Weiſe zu vollziehen, daß er den
nicht gerade gebilderen und kirchlichen Brautpaaren als ein hinreichender Erſatz fur
die kirchliche Einſegnung und dieſe als vollig uberfluſſig erſcheine. Vom geſetz
lichen Standpunkte kann dem Beamten deshalb kaum ein Vorwurf gemacht wer-
den, da in unſerer Provinz ſanz anders als im Rheinlande, wo die Civilſtandes-
beamten die gemeſſenſten Weiſungen hinſichtlich des einfachen, geſchaftlichen Ver
fahrens haben, durch keinerlei Vorſchrift unterſagt iſt, nach Aufnahme des Proto-
kolls dem Act durch irgend welche Form oder Anſprache den Schein beſonderer
Weihe z geben. Jedenfalls iſt Geſinnung und Verhalten der Civilſtandsbeamten

per auch in allen andern Provinzen eine ſo durchaus angemeſſene
eiſung gegeben wurde, wie die von dem Oberpraſidenten der Provinz Preußen

Am Sonnabend, den 6. März, findet ein Concert der hieſigen
Sing Akademie im Saale des Volksſchulgebäudes ſtatt. Zur Auffüh-

.ag gelangt: „Elias, Oratorium von Mendelsſohn“, unter Mitwir-
ing des Herrn Adolf Schulze, Königl. Domſänger aus Berlin.

Zum zehnten Stiftungstage des Haßler'ſchen Vereins
iſt eine kleine Schrift erſchienen die den Titel führt: „Aufführungen
des Haßler'ſchen Vereins zu Halle a/S. in den Jahren 1866
1875, überſichtlich zuſammengeſtellt bei Gelegenheit des zehnten Stiftungs-
tages am 22. Februar 1875.“ Wir entnehmen derſelben Folgendes:

Zum 22. Februar 1875, dem zehnten Stiftungstag des
Haßler'ſchen Vereins, einen Bericht über die bisherige Vereins-
thätigkeit zu erhalten, war ein Wunſch, welcher aus der Mitte der activen
Mitglieder hervorgeg angen, bald ein allgemeiner wurde. Durch Ausarbei-
tung eines ſolchen Berichts glauben die activen Mitglieder ihrem verehrten
Dirigenten, dem Begründer und alleinigen Leiter des Vereins, Herrn
Muſikdirector Haßler, eine Feſtgabe von beſonderem und bleibendem
Lerthe dargebracht zu haben. Zugleich möge dieſer Bericht allen Mitglie-
ern und Freunden des Vereins zum Theil verklungene Accorde in der
rinnerung wieder erwecken, zum Theil den friſchen Pulsſchlag, welcher
en Verein belebt, zu lebendiger Empfindung bringen. Die erſten Anfänge

es Vereins ſind zurückzuführen auf die im Jahre 1864 und früher von
derrn Haßler in ſeiner Wohnung veranſtalteten Abendunterhaltungen
gemiſchtes Quartett in mehrfacher Beſetzung). Da dieſe im Laufe der
zeit immer größeren Umfang annahmen, war man genöthigt, ſich nach
einem größeren Raume umzuſehen. Daher ſiedelte man zunächſt nach dem
Saale des „Hotels zur Stadt Zürich“, ſodann nach dem des „Hotels zum
Kronprinzen“ über. Hier gab der unterdeſſen nicht unbeträchtlich gewachſene
„Verein“ am 17. Januar 1866 ſeine erſte Aufführung mit Orcheſter vor
einem geladenen Publikum, hier beging er am 22. Februar deſſelben Jahres
ſeinen erſten Stiftungstag.

Von da an nahm er mit jedem Jahre zu, ſo daß die Zahl ſeiner
Mitglieder jetzt 551 beträgt, von welchen 167 als „active Mitglieder“ den
ausübenden Chor bilden. Beſonders hervorgehoben zu werden verdient
hierbei noch der Umſtand daß die ſtets ſtarke Beſetzung der Männer
ſtimmen die Pflege auch des Männergeſanges ermöglicht hat. Bei
dem friſchen Leben und Streben des Vereins, welchen Herr Haßler mit
kundigem Blicke, mit ſicherer Hand und mit außerordentlicher Selbſtauf-
opferung trotz mannigfacher Fährlichkeiten fortbildete, wuchs bald die Be
deutung der Leiſtungen. Bereits am 10. November 1866 fand zur Vor
feier des Sieges- und Friedensfeſtes das erſte Kirchenconcert ſtatt. Mit
dieſem wurde der junge Verein in die Bahn gelenkt, welche er, dem letz
ten und höchſten Ziele ſeines Leiters gemäß, bis auf den heutigen Tag
verfolgt. Jnsbeſondere aber war es der altkirchliche Acapell a
geſang, welchen Herr Haßler mit dem Vereine in unſere Stadt ein
führte, pflegte und heimiſch machte. Geſchah dies in erſter Linie um der
unſterblichen Geſänge eines Paleſtrina, Gabrieli, Lotti, Laſſus, Gallus,
Eccard u. a. ſelbſt willen, ſo war doch andrerſeits auch der gewiß richtige
Geſichtspunkt maßgebend, daß eine eingehendere und verſtändnißinnigere
Pflege der kirchlichen Muſik überhaupt nur auf der Grundlage dieſer Ge
ſänge möglich ſei.

Es würde zu weit führen und den beſcheidenen Standpunkt dieſer
Zeilen verrücken, wollten wir hier die auf dieſe Leiſtungen bezüglichen Ur
theile der Kritik näher berühren, obwohl gerade ſie am beſten zeigen, wie
vortrefflich es Herr Haßler verſtanden hat, die ſo ungewöhnlich ſchwie-
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Publikums ſelbſt: bei der alljährlichen Wiederkehr der liturgiſchen An
dacht am Todtenfeſte, welche vom Haßler'ſchen Verein durch
dieſe wunderbaren Geſänge unterſtützt wird, iſt unſere geräumige Markt-
kirche bis auf den letzten Platz gefüllt. Hand in Hand mit den geiſt-
lichen Aufführungen gingen aber auch größere und kleinere weltliche
Concerte, in welchen ebenſo wie bei den Acagpellaconcerten hauptſächlich
auf gediegene und organiſch in ſich zu ſammenhängende Programme
Gewicht gelegt wurde. Wir heben unter ihnen beſonders die für die
jetzige Generation unſerer Stadt erſte vollſtändige Aufführung der
IX. Symphonie Beethovens vom 14. März 1873 hervor. Auch
iſt es ein beſonderes Verdienſt des Herrn Haßler, daß er das der
Stadt Halle durch finanzielle Mißerfolge entfremdete Leipziger Ge-
wandhausquartett, ſowie nach Hegars Erkrankung das Weima-
raner Hofquartett und durch dieſe die Kammermuſik überhaupt
wieder dauernd hier einführte.

Wenn nun der Verein heute auf dies erſte Decennium ſeines Be
ſtehens zurückblickt, ſo kann er es nach dem Geſagten nicht anders, als
mit dem Gefühl freudiger Dankbarkeit gegen ſeinen bewährten Führer,
Herrn Muſikdirector Haßler, welcher nicht nur in der Privatſtellung
als Dirigent ſeines Vereins ſondern auch ſowohl in dem nun bereits
über 25 Jahre verwalteten Amte eines Cantors an der Kirche zu
u. L. Fr. und eines Directors des Stadtſingechors, als in dem
eines Geſanglehrers an der Lateiniſchen Hauptſchule der
Francke'ſchen Stiftungen überhaupt aber während ſeines nunmehr
dreißigjährigen Aufenthaltes in unſerer Stadt ſo unermüdlich für die
Pflege guter Muſik thätig geweſen iſt und nicht das Wenigſte zur Hebung
und Förderung unſerer Muſikverhältniſſe beigetragen hat. Möge der nach
folgende Bericht ihm ein bleibendes Zeichen herzlicher Dankbarkeit und
warmer Verehrung ſeines Vereins ſein! Die activen Mitglieder aber,
welche ſich der angenehmen Mühe der Abfaſſung dieſes Berichts freiwillig
unterzogen haben, glauben allen Mitgliedern, allen Freunden des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen aus dem Herzen zu ſprechen, wenn ſie dieſe
kurzen Vorbemerkungen mit dem Wunſche ſchließen: „Möge der Haß-
ler'ſche Verein noch lange in friſcher Kraft blühen und ſo
rüſtig wie ernſt weiter ſtreben an der Hand ſeines verdienſt
vollen Begründers und Leiters!

Das Verzeichniß der Aufführungen umfaßt folgende
Stücke:

A. Größere Aufführungen mit und für Orcheſter.
Seb. Bach, Toccata. Beethoven, Concert i. D.-dur für Violine,

Egmont, Scenen aus Fidelio 2mal, LeonorenOuverture Nr. 1, Meeres-
ſtille 2mal, Meſſe i. C-dur 3mal, Ouverture i. C-dur, Phantaſie 2mal,
Prometheus Ruinen von Athen, Neunte Symphonie mit Schlußchor
2mal. Gade, Frühlings-Botſchaft, Frühlings-Phantaſie. Gluck, Orpheus
und Euridice 2mal. Goltermann, Concert f. Violoncello (neu). Haendel,
Acis und Galatea 2 mal, Dettinger Tedeum, Samſon, Saul. (Nach der
OriginalPartitur der deutſchen Haendel-Geſellſchaft.) Haydn, Schöpfung,
Theile a. d. Jahreszeiten. Hiller, Geſang der Geiſter über den Waſſern.
Mendelsſohn, Athalia, Capriccio f. Pfte. u. Orch., Elias, Lobgeſang,
Loreley 2mal, Ouverture z. ſchönen Meluſine, Tenor-Arie u. Chor aus
Paulus, Walpurgis-Nacht. Mozart, Larghetto für Violoncello und Or-
cheſter. Nicolai, Feſt Ouverture (Friedensfeier). Reinecke, Belſazar, Feſt
Ouverture. Schubert, Symphonie in H-mol. Schumann, Abdventlied,
Pilgerfahrt der Roſe. Spohr, Adagio f. Violine a. d. 9. Concert. Weber,
Concert-Stück F. moll op. 79 f. Pianof. u. Orch.

B. Aufführungen am Clavier.
Beethoven, elegiſcher Geſang, Scenen aus Fidelio 2mal. Bruch,

Jubilate Amen 2 mal. Gluck, Scenen aus Orpheus und Euridice.
Haendel, Chor aus Acis und Galatea. Haydn, Theile a. d. Schöpfung.
Hiller, Chriſtnacht 2 mal. Marſchner, Scenen aus Hans Heiling und
aus Templer und Jüdin. Mendelsſohn, Chor aus dem Lobgeſang.
Mozart Laudate dominum, Scenen aus Cosi ſan tutte, Don Juan,
Figaro, Jdomeneo, Zauberflöte. Radziwill, Muſik zu Goethe's Fauſt
2 mal und Chor einzeln. Reinecke, 2 Lieder für Frauenſtimmen mit
Pianof.-Begltg. Rietz, Offertorium, „ILaudate dominum.““ Schubert,
des Tages Weihe. Schumann, Adventlied, 6 Nummern aus dem Spa-
niſchen Liederſpiel, Zigeunerleben, Duett aus Genofeva. Spohr, Scenen
aus Fauſt, Jeſſonda. Weber, Precioſa. Zeidtler, Weihnachtsnähe.

Das Verzeichniß der Künſtler welche bei den Auffüh-
rungen mitgewirkt haben, weiſt folgende Namen auf:

Die Damen: Fräulein Amann aus Weimar Sopran. Fräulein
Asmann aus Berlin Alt. Fräulein Borée aus Leipzig A. Frl. Breiden-
ſtein aus Erfurt S. und Pianoforte. Frl. Decker aus Berlin S. Frl.
Dotter aus Weimar A. Frl. Kiel aus Leipzig S. Frl. Mahlknecht aus
Leipzig S. Frl. Martiny aus Leipzig A. 3 mal. Frl. Scheuerlein aus
Braunſchweig S. 2 mal. Frl. Schilling aus Leipzig S. 2 mal. Fräul.
Stürmer aus Leipzig S. Fräul. Valory von hier Declamation. Fräul.
Wigand aus Leipzig S. Die Herren: Herr Candidus aus Weimar
Tenor. Herr Ehrcke aus Leipzig Baß. 2 mal. Herr Francke von hier
Declamation. Herr Geyer aus Berlin T. Herr John von hier Tenor
2 mal. Herr Julius Krauſe aus Berlin B. 4 mal. Herr Theodor
Krauſe aus Berlin B. Herr v. Milde a. Weimar B. Herr Wilhelm
Müller aus Berlin T. 2 mal. Herr Rebling. aus Leipzig Tenor 2 mal.
Herr Sabbath aus Berlin B. Herr Schild a. Leipzig T. Herr William
Shakeſpeare aus London T. Herrn M. D. Büchner's (einmal durch
Gewandhausmitglieder) verſtärkte Symphonie-Kapelle aus Leipzig 4 mal.

Kammermuſik. Von Leipzig die Herren Grabau. Haubold
4 mal. Hegar 5 mal. Hermann 6 mal. Meiſel. C. M. Röntgen
6 mal. Thümer 2 mal. Pianoforte: C. Reinecke 3 mal. Frau Paul.
Röntgen. Herr Jul. Röntgen. Von Weimar die Herren: Coßmann.

rige, Zeit und Selbſtverleugnung fordernde Aufgabe mit ſeinem Vereine
zu löſen. Nicht am leichteſten wiegt hierbei das Urtheil des halleſchen
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Freyberg 4 mal. Friedrich. Jacobs 3 mal. Kömpel 5 mal. Wahl
brühl 4 mal.
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4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen

590 a Zuckerſſederei- Anleihe

Zinſen vom 1. Jan.a rieritäten derſelben.

S

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.

Böörſe vom 26. Februar 1875.

Zinsf.

e C Gasanleihe pCt. 5 100,50Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.
4 Halleſche Stadt Obligationen von 1867
e inſen vom 1. April u. 1. Oetober.

3 e'ſche Stadt Obligationen von 1818

49 Pfa

4

3

4

100,25

inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
ndbriefe der Prov. Sachſen

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
4/2

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 UnſtrutRegulirungs Obligationen 4Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli

5

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
59 Anleihe der Neuen Aetien-Zucker-Rafſinerie

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik KoerbisdorfWien vom 1. April u. 1. Oectober.
69 BraunkohlenVerwerth.- Anleihe

ar vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien

Divid. p. 1873 7
Halleſche EreditAnſtaltAetien

froo, Sinſen.
Stamm-Actien der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie

Divid. p. 72/73 10 Zinſen v. 1. Oet.
Stamm Prioritäten derſelben

Divid. p. 72/73 10 e p. I. Oet.
Stamm-Aetien der Hall. Zuckerſtederel- Comp.

kreo. Zinſen.
Zuckerfabrik Koerbis dorf

Divid. p. u 0. Sinſen vom 1. April.
Zuckerfabrik Glauzig

Divid. z 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni.
Sächſ.-Thur. BraunkohlenVerwerthung

Divid. p. 73 0.

Zinſen v. 1. Jan.

c

Divid. p. 73 59 inſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenſ. Actien-Geſellſch.

Divid. p. 73/74 159 Zinſen v. 1. April.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkehlenJnd.

Divid. p. 73/74 59. Zinſen vom I. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

ivid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oet.
Stamm-Prioritaäten derſelben

Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier Fabrik

Divid. 72/73 89 Zinſen v. 1. Jull
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt Schäde

Divid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

Zinſen v. 1. Januar.
ActienMalzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
Eilenburger Kattun-Manufactur

inſen vom 1. Juni.
Neudeck Chem. Fabrik und Glashuütte

freo, Zinſen.
Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Vereins

r

heaterAetien
Wilde Noten

o

froo. 18

GSSSSGGGo o.Bekanntmachungen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Naumburg a /S., I. Abtheilung,

den 19. Februar 1875 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Schuhfabrikanten Auguſt Ehrhardt

Vornſchein zu Weißenfels iſt der kaufmänniſche Konkurs eröff-
net und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 17. Februar 1875
ſeſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Juſtizrath Löper
in Weißenfels beſtelll. D. Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert, in dem auf

den 9. März J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem Kommiſſar, Kreis
gerichtsrath Aßmann, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben ob
ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen
in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab-
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 23. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand-
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 23. März d. J. einſchließ-

S w. J 3 An33 o c Mar en r r T S e 4 Tv 8

lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 6. April d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmäch
tigten vorgeſchlagen der Geh. Juſtizrath Bielitz, die Juſtizräthe
Franz, Götz, Pietzker, Polenz, Wachsmuth und Rechts-
anwalt Tellemann hier, ſowie die Juſtizräthe Hempel und Wilde
in Weißenfels.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre von 1665 Cubm. Chauſſirungsſteine von Domnitz

zur Halle- Bernburger Chauſſee vor Cönnern und die Lieferung
von 426 Cbm. Kies zur Chauſſee daſelbſt, ſoll am Mittwoch den 3.
März e. Morgens 9 im Hotel Emilius zu Cönnern öffentlich
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle a/S, den 27. Februar 1875.
Der Bauinſpector Wolff.

Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir unſer hierſelbſt
am Canenaer Weg Nr. 1 neu erbautes Etabliſſement, be-
ſtehend aus

Dampf-Säge- Hobel- Werk
jetzt in Betrieb genommen haben.

Die günſtigſte Lage deſſelben in unmittelbarer Schienen-
geleis- Verbindung mit der Magdeburg Leipziger
Bisenbakiie ſowie unſere Arbeitsmaſchinen neueſter und
beſter Conſtruction, ſetzen uns in den Stand, alle in unſer Fach
ſchlagenden Lieferungen und Arbeiten auf das Billigſte und Soli-
deſte herzuſtellen. Wir empfehlen daher dem

bauenden Publikum
Gesehnittene BRanhölzer nach Dimenſionen, fer-
tige gehobelte Vussbodenbretter, geſpundet oder
gefugt in Tannen und Kiefer, Leisten aller Art, Whür-
bekleid nungen und Futter, Schlage und KalkKlei-
sten, Fussleistem, JValousiestäbe, gehobelte
Schalung, u. ſ. w.

Wir werden ſtets ein Lager genügend krockener Materialien
halten, um allen Anforderungen auf das Schnellſte entſprechen zu
können.

Außerdem werden wir Lohnarbeiten übernehmen und bitten
wir, uns Rundhölzer jeder Art zum Schnitt, ferner Bret-
ter zum Hobeln und Spunden oder Fugen zu übergeben.

Mit unſeren Maſchinen arbeiten wir bei größter Sauberkeit
bedeutend billiger, als es mit Handarbeit möglich iſt, und
gewähren außerdem den Vortheil, daß Eiſenbahn Sendungen
dirert vom Waggon, alſo mit Erſparniß der Abfuhrkoſten,
auf unſer Werk gegeben werden können. [t. 5,234 b]

Halle a/S. im Februar 1875.

G C kl.Pferdedecken
gefüttert und ungefüttert, größtes Lager, hält zu Engrospreiſen empfohlen.

MNeiſe- und Schlafdecken
in Plüſch, Seide und Wolle empfiehlt in den neueſten und
ſchönſten Muſtern zu äußerſt ſoliden Preiſen.

Auch erlaube mir auf mein großes Lager von

Bern rrerldeäh
in jedem Genre aufmerkſam zu machen.

Säcke und Planen
eigner bedeutender Fabrikation empfiehlt in allen Sorten zu äußerſt
billigen Preiſen

F. e amn, früher Plaffenberg,
Leipzigerſtraße 80.

BliSeschmiedieeis,. Träger
Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus

T Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, oder durch
ſehr ſolide Laſchen verlängert, verkaufe ich bedeutend billiger als dieſe.
Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.

Gtko Weilfsoh in Malle c 8.
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J Füufte große Pferde und Vieh- Lotterie

S in Quedlinburg a. Harz.
51500 werthvolle Gewinne Hauptgewinne ea. 6000

Mark Werth. e3 Equipagen, Pferde, Reit-, Fahr und Jagd Utenſilien,
Kunſt- und Wirthſchaftsgegenſtände.

r Ziehung am 31. Mai 1875.
Den Verkauf der Looſe haben wir unſerm General Agenten S

Herrn Carl Krehbs in Quedlinburg übertragen und ſind S
S von demſelben Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) zu beziehen.

Agenten erhalten angemeſſenen Rabatt.
Quedlinburg, im December 1874.

S Der Vorstand des Vereins zur Förderung der Pferde-
und Viehzuecht in den Iarzlandsechaften.

Obige Looſe ſind zu haben bei Herren Rucol Bosse.,
J Saupt-Agentur für Halle aS. ferner: J. Barck
S Uo., C. I. Wiebach in Halle a /S., W. Anger- S
mann in Hohenmölſen, C. Apelt in Mücheln, Ad.I Baldamus in Schkenditz, Carl rancdät in Teut
ſchenthal, L. Mochheſtner Co. in Jeitz,
S Fünch in Zeitz, Clemens Grützner in Schafſtedt,
Ferd. Kabitzsch in Merſeburg, Herm. BRabe in
S Merſeburg, H. Klee in Weiſßenſee, Richard Krah-
mer in Wettin, V. II. Langenberg in Lauchſtedt, S

Loechel in Löbejün, Reinh. Pabst in De-
S litzſch, Fr. Ochse in Brehna, I. Precht in Nebraa/u.,
Bernh. Prägge in Gerbſtedt, Merm. Schreiberin Alsleben a/S. Carl Siebig in Lauchg a U., F. A.
h Steiner in Roitzſch, Vr. Stollherg in Merfeburg,
z B. Ziegler in Weißenfels.

S er S e 27 e z

verbunden mit Pferdemarkt am 24. Mai 1875.
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Bälle Benne üsernb alG Grrhensohfenmemſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht theue-
rer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, offerirt

G et Hüttenrepräſentant,
alte a/S.

G PatentirteAtmosphärische Gaskraftmaschine.
System LANGEN K 0OITO.

1., 2 u. 3 Pferdekräſte.
Erprobte, billige Betriäebslraft

in neuer vereinfachter Construction.
Mebr als 2000 Maschinen im Betrieb.

Gasverbrauch nur Cubikmeter pr. Stunde u. Pferdekraft.
Anstatt Gas auch Petroleum-Destillate verwendbar.

Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln,.
nneeeeero re

Träger, Eisenbahnsehienen u. Säulen
hält auf Lager und offerirt zu billigſten Preiſen [El. 5,218 b

Weissenfels. G. W. Moyer.
9000, 18,000 und 30,000 Mark Penſions Anzeige.

ſind ſofort oder zum 1. April er. J ie hieſtJunge Mädchen, welche die hieſige
gegen gute Hypothek auszuleihen höhere Töchterſchule beſuchen ſollen,
durch ſowie ſolche, welche in allen Branchen

RechtsAnwalt Krukenberg. der Wirthſchaft gediegene Unter-

BRoggenklese, weiſung haben wollen, finden jeder-
Vuftermais, zeit freundliche Aufnahme in dem

Penſionat der Frau verwittweten
Paſtor Greuner,

Naumburg a/S., Webergaſſe 876.

Wrisehe FIalz Keime
empfehlen billigſt [t. 5,253b.]
Ahbendroth von der Ieide,
Nauendorf a/Petersberge.

Saat Wicken u. Drb-
son in guter keimfähiger
Waare, Ksparsette, Lu-
ZGer ne und DBreiblatt em-
pfehlen [1I. 5,254 b.
Abendroth von der lIleide,
Nauendorf a Petersberge.

pilepsiüe
(Fallsucht) heilt brieflich der
Specislarzt Dr. Killisch, Dres-
den, Wilhbelwsplatz 4 (früber
Berlin). Erfolge nach Hun-
derten!

Ein mit allen ſchriftlichen Arbei-
ten vertrauter, noch ganz rüſtiger
penſionirter Beamter ſucht in einem
Bureau Beſchäftigung, fertigt auch
Rein- und Abſchriften in ſeiner
Wohnung. Gefällige Offerten unter
A. F. 50 ſind in der Annon-
een- Expedition von Rudolf
Fosse, Brüderſtraße 1A,
abzugeben.

Neue Miſtbeetfenſter
ſind billig zu haben nur kerniges
Holz, gute Arbeit mit Garantie bei
Guſtav Zander jun., Glaſermſtr.

kl. Ulrichſtraße Nr. 8.

DasBanx- nud Wechselgechäft

von

Henning Co.,

eimpfiehit sich zur Besorgung
von An und Verkäufen an der
Berliner und anderen Börsen
zu bihigsten Provisionsnormen.

Ultimo Ordres werden bei ge-
nügender Caution entgegenge
nommen.

er e e rer ee e e

Zerlin, Rothes

Ptablissenent

10 Minuten von Leipzig, in
einem der frequentesten und be-

liebtesten Vororte, mit Concert
und Ball-Saal, mehreren grösseren
Zimmern, grossem Concert Garten
nebst Park auch für Brauereien
günstig mit einem Umsaätz von
45 55,000 Thlr. ist für 50,000

bei 10 12 000.7. Anzahlung

zu verkaufen.
Gef. Off. sub C. 1856. an

Robert Braunes
Leipzig Markt 17.

Annoncen Expedition.

poſtlagernd Berlin,
Poſtamt Nr. 15, iſtP. h. beh hl

Gegenſeitig anonymen Hei-
rathsvermittlungs-Jnſtitut

A.
Alles Nähere, wie der Gang der

Vermittlung, iſt aus den zu über
ſendenden Proſpecten zu erſehen,
welche mit direkter oder anonymer
Adreſſenangabe unter obiger Adreſſe
zu beziehen ſind. Um Beifügung
einer Briefmarke wird gebeten.

Meue Grubenschienen
in allen gangbaren Dimenſionen
verkaufen wegen günſtigem Abſchluß
billiger als die Hüttenwerke
Weissenborn Co. Halle a/S.,

Grünſtraße 3 vor d. Steinthor.
Jn einer lebhaften Provinzialſtadt

Sachſens oder Thüringens wird ein
noch im flotten Betriebe ſtehendes
Tuch-, Manufaktur- oder

Modewaarengeſchäft
zu Faufen reſp. zu pachten ge
ſucht.

Offerten sub L. F. 1477
durch die Annoncen Expedi-
tion von Rind olf? Mosse in
Leipzig erbeten.

Landgüter bei Leipzig, Grim
ma, Leisnig c. 123 Acker, Preis
42,000 Anz. 10,000
36 Acker, theils Kohlenlager, Pr.
14,000 Anz. 2 5000
50 Acker, eine Stunde von Leipzig,
an der L. Dr. Bahn gelegen, Pr.
20,000 Anz. nicht unter 3000.77.
Eduard Böttrich, Leipzig,
Univerſitätsſtr. 16.

Geſucht werden Mark 100,000
zu 5 Zinſen nach Mark 400,000
auf ein Fabrik-Etabliſſement, wel
ches einen reellen Werth von Mark
1,000,000 hat unter A. B. 26.
Gef. Offerten werden durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. halte

erbeten. preiFür mein Productengeſchäft ſuche p
zum 1. April einen Lehrling.

August FIanmn. emp
Eine Weinſchuld von Mk. 48.

95 an G. R. A. F. Leiſe-
gang, Kaufmann, Bahnhofsſtr.
12 zu Halle a S., iſt zu verkau-
fen. Näheres poſtlagernd K. A. G.
24, Berlin.
Henu- Verkauf.
Da es mir gelungen, in

Bayern mehrere tauſend
Centner vorzügliches Heu
zu angemeſſen billigem Preis
einzukaufen, ſo bin ich im
Stande, meinen Abnehmern
auch einen dementſprechend
billigern Preis jetzt berech-
nen zu können, und liefere
jedes Quantum unter billig-
ſter Berechnung nach allen
Bahnſtationen.
Hallea/S., d. 18. Febr. 75.
Wpkedrich KKraneis.

Bitte vertrauend an mich zu wenden.

Vom Staate geprüfter homöopa-
thiſcher praktiſcher Special Arzt
Sachss zu Magdeburg heilt
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
Frauen Krankheiten (Schwächezu
ſtände auch im höheren Alter 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten
Fälle. Auswärtige mit gleichem Er-
folge brieflich. Str. Discretion.

Lehrlingsgeſuch.
Für mein Colonial-, Eiſen-

u. Produkten- Geſchäft mit
Agenturen der Gothaer Feuer und
Lebensverſ. ſuche zum I. April
einen Lehrling unter annehmb.
Bedingungen. Ebenſo einen gut
empfohlenen Commis.

Querfurt.
J. G. Viener.

Steinkohlem w. Coals,
u. zwar: engl. u. westph. Schmiede- u,
Gaskohle, zwick. Stuben-, Loceomobil- a.
Kesselkohle, sowie westph. Schmelz- a.
zwiek. Stabencoaks, anch böhm. Braun-
kohle, Presssteine n. Briquettes (s0gen.
Chocoladenst.) offerirt billigst
Gustav ianzza jnnfor,

Magdeb. Leipe. Bahnhof
u. grogsse Ulrichsstr. 11.

55Geſchäfts Verkanf.
Jn frequenteſter Straße Leipzigs

iſt ein ſeit mehreren Jahren betrie-
benes Nähmaſchinengeſchäft für den
Preis von 6000 Mark zu verkaufen.

Alles Nähere erfahren Käufer auf
ſchriftliche Offerten unter S. F. 388
an die Herren Haasenstein G
Vogler in Leipzig.

S
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S lung durch d. SS eeruhmnte illuſtr. Buch: Dr. Airy's
S Naturheilmethode. Daſſelbe wird
geg. Einſ. von 10 Briefmarken à 1Sgr.
W (ov. 125 3 kr.) von Richters Verlags- S
J Linſtalt in Leivzig freo. verſandt. S
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Geschwister Storech,
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Biere der Soc. BrauereiZu W als in Brescien,wie Deutsches Fort von E. rer in Berg.halte ich den Herren Wirten wie Prävaten in jedem beliebigen Posten zu Brauerei- S

Die durch Reinheit

preisen ergebenst offerirt.

Flaschenbiere:
empfehle als ausgezeichnet.

Lehrlingsſtelle
Ein mit guter Schulbildung aus-

gerüſteter junger Mann kann zum
1. April d. J. unter günſtigen Be-
dingungen in meiner Buchhandlung
als Lehrling eintreten.
Eduard Anton inllallea/ S.

Geschwister Storch
empfingen und empfehlen

das Neueſte, was die Saiſon
bietet, in

Taillen-Wücher,
Hauben TWöächer,
Kopf TWiücher,
Fantasie Mänbehen

in FIohnair u. FIOoOoS Wolle.

Wollne Damen-Röcke,
IKinder-Röchke u. Kleidohen

in neuen Muſtern halten auf Lager
und werden Extra Größen ſofort

geſtrickt oder gehäkelt.

Geiſtſtraße 72. [B. 6373)]

Saamen- Verkauf.
Rothe, weiße, gelbe, ſchwediſche

Kleeſagat, Luzerne u. Eſpar-
ſette, Timothee, engliſch und
italieniſch Rai-Gras, alle Sorten
Futter- u. pa. Zuckerrüben-
Kerne, div. Sorten frühe Erbſen,
Möhren, Bohnen, Gurken-
kerne, ſowie alle gangbaren Ge
müſe- u. Blumen-Sämereien
halte auf Lager und empfehle in
beſter Waare.

Reinhold Kiürsten.
Gras-Saamenmn

für feine Raſen- und Bleichplätze
empfiehlt

Reinhold Kirsten.
Gras Saa men

gemiſcht fürWieſen-Anlagen empfiehlt

Beifnhold Bitrsters,

ting Ev. in Halle, Rath-
hausgaſſe 6.

40 50 W ilspelProbsteier Santhaſer
ſind abzugeben auf der Königl.

Waldschlösschen
Th. Krepper's Porter

es

h e2 e e an 6 S e.
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1 Thlr. excl. Flasche
frei Halle ins Haus.Bairisch 20

Schätzbare Aufträge erbitte pr. Correspondenzkarte oder
durch die bekannten Annahmestellen in Halle. S

Lagerbier 24 n

ectro- agnetische Zahnhalsbäncder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albknn Hentze, Schmeerſtr. 36G.

Tintemn- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Alhin Ientze, Schmeerſtr. G.

Werkstatt für Stein- und Bildhauerei
von Mann Seh ober

Halle a/S., Klausthor-Vorſtadt 1.
Sämmtliche Bau und ſonſtigen Arbeiten lieſere in Folge herab-

geſetzter Arbeitslöhne und Materialienpreiſe erheblich billiger als im
vorigen Jahre.

Grösstes Lager
8von Grab onumenten

in Marmor, Gravit u. Sandstein.

Hisennaenslenenzu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21,

ſowie neue Grubensochienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

PVercdinand Korte in alle a/S.
FKaketerun EBFGCRBEBEBOZ

I. und II. Sorte in trockener Qualität offeriren
ohne er G ERlunmne, Magdeburgerſtr. 43.

Bohmeyer Blume, Magdeburgerſtr. 43,
offeriren

ier WaschkohleBRöhmiäsche Braunkohle
Menselwiützer Braunkohle à 5 7ä. --50
Braunmnkohblen-ColKes à 4 --40oder zuzüglich 1 p. Gtr. frei Haus.
Oberröbl. Rriquettes à 6 (20 M.) p. 25 Etr. incl. Anfuhre.

Gigarren- Tahbaksgeschäft
en gros von en detallren W an.Breiteſtraße Nr. 33,
empfiehlt ſein Lager div. Sorten Cgarren, Ciügarretten,
Rollen- und anderer Tabake u. Schnepftabake.
n van Anussochuss- Cigarren à St. 5Pf. 4 MarkPf.

M Prima Astrachan-Caviar, XX Strassburger Gänseleber-Pasteten,

à 12 1M. 25 Pf.à 90 P. er.
Lager.

Domaine Eilenſtedt bei Neu
Wegersleben.

Alte unbrauchbare Feilen
in großen und kleinen Poſten ſuchen
zu hohen Preiſen zu kaufen.

Weißenborn S Co.,
Halle, Grünſtraße 3,

vor dem Steinthor.

X gr. Steinſtraße 2 und gr. Brauhausgaſſe 51. X

K Liineburger Riesen-Neunaugen, X
K Französische Poularden, XX Veinste Messina-Apfelsinen, XK Vatharinen-Paumen, XK Amerikan. Aepfel, XX Acecht Ital. Maronen, empfiehlt X

F. Sr.Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Krüger, Schloſſermſtr., Giebi-
chenſtein, Breiteſtr. Nr. 9.

Eine Ladeneinrichtung

Auf dem Rittergute Sylda bei
Aſchersleben wird ein ſolider, mit
beſten Zeugniſſen verſehener Gärt-
ner geſucht.

für Material-Geſchäft, ziem-
lich groß und gut gehalten, ſteht
zu verkaufen beim Eigenthümer
kleine Ritterſtraße Nr. 17 in Mer-
ſeburg.

Für Buchbinder.
Ein vollſtändiges Buchbinderhand-

werkszeug iſt preiswerth zu verkau-
fen bei H. Weigel's Wwe.

in Cönnern.
Lehrlingsgesueh.

Für ein Tuch- u. Modewaaren-
Geſchäft wird ein junger Mann als
Lehrling geſucht. Adreſſen
Carl Seidel in Eilenburg.

e Gr N. See
und Barometer

in geſchmackvollen Formen,

Reisszenge

Brillen
und Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche und

für Kinder,
Operngucker und

Fernröhre
von vorzüglicher Güte empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

StadtTheater.
Sonntag den 28. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.

Gewonnene Herzen
Volkeſtück mit Geſang in 3 Acten

v. Hugo Müller, Muſik v. Bial.
Montag den 1. März.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum Benefiz für Herrn
Friedrich Hagen:

Der Pfarrer ven Kkirehſeld,
Volksſtück mit Geſang und Tanz

in 4 Acten von L. Gruber,
Muſik vom Kapellmeiſter Adolph

Müller sen.
Zu dieſer ſeiner BenefizVorſtel

lung ladet ergebenſt ein
Fiiedrich Hagen.

er

Zur Kenntnißnahme.
Jn der Beilage zu Nr. 40 der

Halliſchen Zeitung vom Mittwoch
den 17. Februar 1875 ſteht in der
Fremdenliſte zu leſen, daß vom 15.,
zum 16. Februar 1875 ein Ober
pfarrer Neumeiſter aus Gerb-
ſtedt im goldenen Löwen zu
Halle logirt habe. Da ich auch
Neumeiſter heiße und Pfarrer
in der Gerbſtedter Diöceſe bin,
ſo erkläre ich, zumal ich durch in
Umlauf geſetzte Gerüchte immer
mehr Grund dazu erhalte, daß ich
der Autorſchaft jener Anzeige völlig
ferne ſtehe und ſeit ſieben Wochen
gar nicht in Halle logirte.
Friedeburg a/S. 24. Febr. 1875.

R. Neumeiſter, Pfarrer.
So wortlich in der uns eingeliefer

ten Fremdenliſte. Red. d. H. Z.
ca hFamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein kräftiger

Knabe geboren.
Halle a/S., d. 26. Febr. 1875.

Profeſſor Dr. Dittenberger
und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 11 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzen Leiden unſer ein
ziger Sohn G. E. Herrmann
Gottſchalk in ſeinem 3. Lebens-
jahre.
die trauernden Eltern.

Delitz a/Berge, d. 25. Febr. 75,
Gottſchalk u. Frau.

e

c S

Um ſtilles Beileid bittten



Uopel- Fabrik und Magazine, J
clie grössten der Provinz,

Etablirt 1835. Ha a. I. S. Etablirt 1835.
S entſprechen den höchſten Anforderungen, niedrigſte Preiſe mit garantirter Quali-

tät. Der Verkauf auf Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt.

Eigenes Möbelfuhrwerk jeder Größe trausportirt gekaufte
Artikel und wird auch zu KUmzügen empfohlen.

ine Große Märkerſtraße 24 undMagazine: n Fabrik: Uahhanogaſe 2.
J 7 v 3

m 9 a 2 A W 9 e e 7 2 r 5t z re S T 4 r e re T t h S S J r e S v l
Zur bevorſtehenden Saiſon mache ich auf mein bodenteucdl vergrössertes

G Hin W aufmerkſam. Große Be ndin Sohn wie auch We n ſetzen mich in denStand, zu erstaunküch billigen Hrreisen dieſen Artikel zu offeriren und
empfehle mich bei Bedarf.

Durch besondere Verhältnisse haben wir eine grosse Partie

Englische Dwirn-Tüll- Gardinen
(in Stücken und abgepassten Fenstern)

so Voriheilhaſt angeschaſſt, dass wir beste Quäalitäten zu ausserordentlich billigen
Preisen abgeben können.

Wir erlauben uns unsere verehrten Kunden auf diesen wüärl«ckſch vor-
theilhaftemnm Gelegenheitskauf mit dem Bemerken aufmerksam
zu machen, dass mens neue Muster und gute, Halthare Sorten im
Preise Von 2 6 Thaler pro Fenster vorhanden sind, welche wir hiermit geneig-
ter Abnahme empfehlen.

4 Huth Go., IIalle aS., gr. Steinstr. S.

w C 7

S W 7 J n e c d ma e t 3J v J m d X n u dS R Sv r 5 Zu An- u. Verkänfen vonMan
W ä und Werthpapieren sowie zur Ver-a 2 Ia Tante S aſchen „Färben o mittlung aller finanziellen Transactionen

9 Moderniſiren nimmt an n er Beriiner Börse halte iel die
58 t Dienste meines Hauses bestens empfoh-Ball v räcnher Amalie Markert, len Conditionen dältigst, gegenseitige F[H. 5,262 b] Leipzigerſtr. 102. n e nach Lage der Geschäfte

vorbehalten.ſind in reicher Auswahl eingetroffen bei Die beſten u. friſcheſten Helmm- Bertin, W Behrenstrasse 24.

be 1. F. A. zurn,Halle as. Robert Cohn. en e penleke
empf. W. Schnhbert, große eS n eher herein ſen Steinſtr. 2 u gr. Brandaugaſſe 3i.

Geschwister ItzkKo, Goldener Ring gefunden. Chiemeſcher Geſangverein.
7 große Ulrichsſtraße 7. Näheres Bahnhof Wallwitz.! Montag d. 1. März Probe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle e Erſte Beilage-

Preise fest.
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Carl Dettenborn's
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Zur Wegeordnung.
Ueber die erſte Sitzung der Commiſſion für die Wegeordnung

wird mitgetheilt:Die Vorlage unterſcheidet zunachſt offentliche Wege fur welche beſondere
Rechte in Anſpruch genommen werden es fallen hierunter vornehmlich die
Staatschauſſeen, welche nach dem Dotationsgeſetz in das Eigenthum der Provinz
übergehen werden und von dieſer zu unterhalten ſind und Wege, chauſſirte oder
nicht chauſſirte, fur welche ſolche Rechte nicht gefordert werden. Letztere Wege
theilt der Entwurf in Kreisſtraßen und Gemeindewege. Man nimmt in der Com-
miſſion an, daß die öffentlichen Wege fur Gemeindewege zu halten ſeien, wenn ſie
nicht ausdruücklich für Kreisſtraßen erklärt worden ſind oder erklärt werden. Die
letzteren. Wege, Kreisſtraßen und Gemeindewege ſind es deren Rechtsverhaltniſſe
z regeln die Wegeordnung vornehmlich die Abſicht hat. Die Baulaſt hinſichtlich

ieſer Wege und das iſt der Kernpunkt des Geſetzes wird der politiſchen Ge
meinde uübertragen. Ueber die Verpflichtung zum Wegebau herrſchen in den ver
ſchiedenen Theilen der Monarchie die abweichendſten Beſtimmungen, deren Aus-
legung ſehr verſchieden iſt. All der Verwirrung, über welche ſeiteus der Jnter-
eſſenten ſo oft Klage erhoben iſt und welcher man das Zuruckbleiben des Wege-
baues in Preußen hinter anderen Culturlandern zum nicht geringen Theil auch
Schuld geben zu muſſen glaubt will der Geſetzentwurf abhelfen indem er klar
und ſcharf den Grundſatz aufſtellt, daß die politiſche Gemeinde als ſolche zum Bau
und zur ger en der öffentlichen Wege verpflichtet iſt. Dieſer Grundſatz
fand in der Commiſſion im Allgemeinen Anerkennung doch wurde dagegen auch
W gemacht, daß derſelbe über das Bedürfniß hinaus durchgeführt ſei. Wie
ie Wegebaulaſt innerhalb der Gemeinde zu ordnen, könne man ſehr wohl auch der

Gemeinde unter Mitwirkung der Aufſichtsbehörde uberlaſſen und es insbeſondere
geſtatten innerhalb der Gemeinde die Baulaſt den Grundbeſitzern welche mit
ihren Grundſtucken an den zu bebauenden Weg ſtoßen aufzuerlegen. Ja, es em-
pfehle ſich ſogar im Jntereſſe der Bepflanzung der Wege, dieſe der Sorgfalt der

wolle vielmehr auch hier nur die Gemeinde als Ganzes eintreten laſſen. Dieſen
h gegenüber glaubt jedoch der Vertreter der Regierung bei dem ge
dachten Prineipe beharren und dies auch der Commiſſion empfehlen zu muſſen.

ür Poſen und Sachſen fällt die Verpflichtung des Fiscus zum Wegebau wo ſie
eſteht, ohne Entſchädigung weg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. Fedruar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,33 Par. L. 333,40 Par. L. 333,29 Par. L. 333,34 Par. L.
Dunſtdruck 0,82 Par. L. 0,97 Par. L. 1,65 Par. L. 0,95 Par. L
Rel. Feuchtigkeit] 78,1 pCt. 74,6 pCt. 84,0 Par. L. 79,9 pCt.
v 6,8 G. Rm. 4,6 G. Rm. 5,5 G, Rm. 5,5 G. Rm.Wind ONO 1. 080 1. 0 1. Sbedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S
Marktkberichte.

Magbdeburg, d. 26. Februar. Weizen 170—190 M. Roggen 162--170 M.
Gerſte 170——-195 M. Hafer 180--195 M. pr. 1000 Kilo. Magdeburger
Sörſe, d. 26. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 19,900 Literpr. Loev vhne Faß 57,10,
57*/10 57,89 M.

Serlin, den 26. Februar. Weizen: Termine ſehr ſtill, aber feſt, gekünd.
Ctur. Kündigungspreis Rm. Loco 162--198 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach

Qualität bez. abgelaufene Aumeldungen Rm. bez., April Mal 176176
Rm. bez. Mai allein Rm. bez. Mal Juni 178 Rm. bez., Juni Juli 181
180 Rm. bez. Roggen loco ſchwach zugefuührt, holte vollends geſtrige Preiſe.
Jm Terminverkehr machte ſich zu den anfangs niedrigeren Preiſen gen gute

rage geltend; zum Schluß wurde die Haltung wieder etwas ruhiger gekünd.
tur. Kündigungspreis Rm. Loco 140--160 Rm. nach Qualität gefordert,

ruſſ. 145 148 bez. inländ. 152-—159 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
145 146 bez. Febr. März 144/, bez. April Mai 142 143 bez. Mai allein

bez. Mai Juni 140 bez. Juni Juli 140-139 bet. Gerſte, große und
kleine 144—188 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco etwas leichter ab-
zuſetzen, Termine behauptet gekuünd. Etnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
158--186 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtyreuß. 162--170 Rm. bez. pom
merſch. 175-—179 Rm. ab Bahn bez., vr. dieſen Monat Rm. bez. Febr. März

Rm. bez., Avril Mai 167 Rm. bez. Mai Juni 160 Rm. bez., Juni Juli
159 R. nominell, Juli Aug. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 187——234
Rm. Futterwaare 177——186 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps bez.
poln. bez. Winterrübſen bez. poln. bez. Rüböl wenig belebt,
aber doch etwas feſter, gekünd. Ctur. Kuündigungsereis Rm, bez. Loco
53,50 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 54 Rm. bez., April Mai 54,1
—-3 Rm. bez., Mai Juni 55 Rm. bez. Leinöl loes 62 Rm. bez. Spi-
ritus war überwiegend offerirt und weſentlich billiger verkauft, gekünd. 10,000
Liter, Kündigungsereis 58,40 Rm. bez. Loco ohne Faß 57,2—57,8 Rm. bez.
loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat 58,7——5 Nm. bez. Febr. März 58,
5—-2 Rm. bez., April Mai u. Mai Juni 59 -58,5 Rm. bez. Juni Juli 59,73
Rm. bez., Juli Aug. 60,6——3 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.

Stettin d. 26. Februar. Weizen pr rühj. 180,00 bez. Mai Juni 179,00
bez. Roggen pr. Febr. 148,00 bez. Fruhj. 142,00 bez. Mai Juni 139,00 bez.dbbl 100 Kilogr. pr. Febr. 50,25 bez. April Mai 5150 bez. Spiritus loco 56,
30 bez., pr. Febr. 57,30 bez. April Mai 59,50 bez. Juni Juli 60,30 bez.

amburg, d. 26. Februar. Weizen loeo ruhig, auf Termine flau. Roggen
loco ruhig, auf Termine flau. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto 181
Br. 180 G., April Mai 180 Br. 179 G. Mai Juni 180 Br. 179 G.,
Juni Juli 181 Br. 180 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Febr. 148 Br. 146
G., April Mai 142 Br. 141 G. Mai Juni 141 Br. 140 G. Juni Juli 140
Br. 139 G. Hafer u. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco u. pr. Febr. 56 pr.Mai pr. 200 Pfd. 66. Spiritus ſtill pr. Febr. 442/,, April Mai u. Mai, Juni P
45, Juni Juli pr. 100 Liter 100 45 Wetrtter: Froſt.

Amſterdam, d. 26. Febr. Weizen loco geſchaftslos pr. Mai 262. Roggen
loco geſchäftslos pr. März 180, Mai 178, Oet. 178 Raxs pr. Fruhj. 345,ha 361 Fl. Rüböl loco 32 pr. Mai 32 Herbſt 34

ondon, d. 26. Febr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 8100, Gerſte 16,120, Hafer 38,700 Quarters. Der Markt ſchloß
fur ſämmtliche Getreidearten ſtetig und ruhig. Hafer ſehr feſt. Wetter: Milder.

xiverpool, d. 26. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßliche:
Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 1000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 26. Februar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Stetig, unverandert.
Surats matt. Fuür amerikaniſche Verſchiffungen mäßige Frage bei behaupteten
Preiſen. Middling Orleans s middl. amerikaniſche 77/6, fair Dhollerah 5
middi. fair Dhollerah 47 good middl. Dhollerah 45/,, middl. Dhollerah 4
fair Bengal 4 fair Broach 5* new fair Oomra 5 good fair Oomra 5fair Madras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fälr Egyptian S.

Petroleum. (Berlin, d. 26. Februar) Pr. 100 Kilo loco 29 M. pr.
Febr, 29 bz. pr. Febr. März 26,70--27 bz. pr. März April pr. Sept. Oet.

o e e anie43S da

men (Schlußbericht):
13 M. 70 Pf.

Hamburg: Feſt, Standard white loco 12,90 Bf.,
12,80 Gd. pr. Febr. März 12,60 Gd. pr. Auguſt Deebr. 13,15 G

Standard white loco 12 M. 60 Pf. bz. pr. Septembe
Feſt. Antwerpen: Raff. Type weiß loco 30 bz. 31 Bf

pr. Febr. 3092 bz. pr. März 30 bz. 30 Bf. pr. Septbr. 34 bz. u. Bf.,
Sept. Dec. 34 Bf. Steigend.
New-Pork 14 do. in Philadelphia 14 Wechſel auf
83 0. Goldagio 14,.

12

New-Vork (d. 25.

Februar Vorm. 1
Febr. Am Pegel 0o,81 M

Erſte Beilage zu 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Sonntag den 28. Februar 1875.

e EIEEEE El IA III eeeennceäeä e en„70 Gd., pr. Febt

d. Brée

Febr. Petroleum i
ondon in Gold 4 D

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei KTro
tha) am 26. Februar am Unterpegel 0,96 Meter, am 27. Februar am Unterpegte
0,96 Meter.

erſtand der Saale bei Bernburg am 2.
erſtand der Elbe bei Magdeburg am 26.

Eisgang.

unbelebt und recht feſt.

KaſchauOderberger

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 26. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete im

Weſentlichen in matter Tendenz die auswärtigen Notirungen trafen wenig guür
ſtig ein überdies wirkte die allgemein vorherrſchende Luſtloſigkeit verſtimmend
die Spekulation namentlich zeigte eine ſehr reſervirte Haltung
die Coursveranderungen durchſchnittlich in engen Grenzen verblieben, ſo vollzoget
ſie ſich doch in der Mehrzahl nach der negativen Seite hin.
laufe trat dann eine Befeſtigung der Stimmung ein,
mehrfach zum Ausdruck kam. Der Kapitalsmarkt bewies wie ſeither eine ziem
lich feſte Tendenz fur inlaändiſche Anlagevapiere während ſich internationale Wer

ten konnten und andere Kaſſawerthe we
Umſätze gewannen in ihrer Geſammthei

verhältnißmäßig lebhaft wurden die Ultimowerthe gehan
nd hat ſich nicht weſentlich veraändert; das Prlvatdiskonte

fur Die Liquidation iſt mit dem heutigen Tage a
beendet anzuſehen die Deportſätze waren dem Vortage gegenüber gar geringfüg
erhöht. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationsſachen waren Cred
belebt und nach ſchwacherem Beginn feſt Franzoſen und Lombarden gingen zu we
nig veraänderten Courſen ruhiger um.
wenig feſt und mäßig lebhaft Turken wurden matter, aber wie Jtalteniſche un
Oeſterreichiſche Renten ziemlich lebhaft gehandelt, auch 1860er Lodſe waren nicht

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten Courſen theilweiſe
ziemlich gute Umſaätze fur ſich. Prioritaten blieben ſtill und meiſt unverändert

Lombardiſche und Galiziſche Carl Ludwigsbahn-Prioritäter
waren gefragt. In Eiſenbahnaectien entwickelte ſich nur ruhiger Verkehr.
RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen waren wechſelnd, aber ziemlich lebhaft, wie auch
BerlinAnhalter und Magdeburg-Leipzig, letztere in ſteigender Tendenz.
waren matter, Rumaniſche Bankaetien ſteigend und lebhaft. Bankgetien und
Jnduſtriepapiere blieben ſtill; deren ſpeeulative Deviſen feſt und ziemlich lebhaft.Liquidations-Courſe per ultimo Februar. 4
Oeſterr. Credit 398, 1860er Looſe 116,50, Papier-Rente 65, S
Galizier 104,25, Oeſterr. Pordweſtbahn 274,50, Franzoſen 532, Lombarden 230
Türkiſche Anleihe 43,25, Ruſſiſche StaatseiſenbahnAetien 110,25, Amerikaner

i Königs und Laurghuütte, Gelſenkirchen,
Preuß. Eiſenbllhnen, Bankactien und Fran

uſſiſche Banknoten, Wechſel per Petersburg,

the dieſer Gattung vielfach nicht behau
nig feſt waren. Das Geſchaft und d
nur geringen Belan

icht, danſtoßenden Beſitzer anzuvertrauen. Aber auch dieſes geſtatte der Entwurf nicht, blieb 297. für feinſte Briefe.

(1882), Rumaänen, Dortmunder Union,
Hibernig und Shamro

ditteleours,
lang, Wien morgiger Mittelcours.

les

und wenn auch

Jm weiteren Ver
in den Courſe

Die fremden Fonds und Renten ware

e Rente 70,25,
ber Rente 69,50,

i Rente
urz und

Berliner Vörſe vom 26. Februar.
Preuß. Fonds. 3ſolldirte Anleihe

Staats. Anleihe
Staatsſchuldſcheine
St. -Pr.Anl. v. 1855
Heſſ. Pr. Sch. à 40

Kur u. Neumarki
Oſrxeußiſche

d.

do.
Poſenſche, neue

2105 ,75 bz.
99,50 bz.
91 25 bz.
138,00 G
239,75 bz.

Pfandbriefe.
ſche 4 97,00 bz.

3 /287 /006
4 96 25 bz.
4 102,50 G
3 87 75 bz. B
4 96,75 bz.

102,90 bz.
95 20 bz.

Schleſiſche
do.
do.

Weſtpreuß., ritterſch.

do. do.

Schleſiſche

4 03,20 bz.

Rentenbriefe.
Kur u. Neumarki
Pommerſche

Louisd'or
Sovereigns
Napoleonsd'or
Jmperials
Jmperials pr. Pfund

Berliner Bankdisco
Amſterdam

Paris
Wien, öſterr. Wahrung
Augsburg, ſudd. Wahr.
Petersburg
Warſchau

Gcold, Silber und Papiergeld.
20,16G
16,32etw. bz.
16,75 G
1400,00 bz.

Weghſeleours vom 2
nto

100 Fl.
1 Pfd. Sterli

100 Fres,
100 Fl.
100 Fl.
100 S.-Rubel
100 S. -Rubel

Deutſche Fonds. 3f
Bad. Pr.Anl. 67.

35-Fl.-Obl.

-Pr.A. 18.
Deſſauer St.-Pr.A.
Meckl. Eiſenb. Obl.
Meining. 7 Fl.-Looſe

Ausländiſche Fonds.
Amerikaner ruckz. 82.

do. Silberrente

Fremde Banknoten
do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz. G

Oeſterreich. Banknoten
Silbergulden

Ruſſiſche Banknoten bz.
6. Februar.

3 86,50 G
4

4

3 87 00 bz. 54
4 96,00 bz.5 106,00 G
4

4 102,00 G

4 97,90 bz.
4 097,25 bz.
4 696,90 bz.
4 097,20 bz.
4 98, 25 dz.
4 98,00 G
4 (97 100

4,19 G
99,80 bz. G

182 90 bz.
192,50 G

182,75 bz.

3 Wocherv 282,95 bz.
bz.

4 120,90 bz.
125 50 bz.

4 122,00etw. bz.
—-74,49 bz. B

3 118,006G
3 88 „60 bz.
—20,50 bz. G

III
6 98,50 G99 10 bz.

4 65 00B
41,69,40469 50 bz.

Franz. Anleihe,71,72
Jtalieniſche Rente

TabacksObl.
do. Tab.Reg.Ac.

Rumaänier
Ruſſ. Pr.-Anl. 64

Boden-Cred.
o. NieolaiObl.

Tuürkiſche Anleihe 65

64
5

5

6

6

8

5

5

5
4

5

Oeſt. Credit. 100. 58 357,50 G
do. Lott.-Anl. 60 5 116,50 bz.

311,00 bz. G
103,00 G

99,40B

172,80 bz.
171,90 bz.

86,30 G
43 „10 dz.

„16 Meter

tactien recht

w

Galizie

70,20à70,50

105,40 bz. B

92,20 bz.



pr.2 d do.4 Sbthae Grundered.

Deſterr. Bodenerd.Pfobr.

v .5H
r.z ein S

GrundCred.Bauk
Pr.-Hyp.-Briefe

db. prrr t B. C. AG.
do. do. 1872/73w. ruckz. r

fob.
Krupp. Part. Obl. rck. 110

hre Bod.- m -Pfdbr.
Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.Pfobr.

Bank Papiere.Aa ener Disconto
Amſterdamer Bank

S
h Rheinl. u. Wefſtf.

r Bankiner Bank
BankvereinJ andels zeruſchaft

agklern weiger Bank
do, CreditbankBreslauer Diseontobank.

Eentralbank fur Bauten
Coburger Creditbank

Darm adter Bank
do. ZettelbankDeſſauer Creditbank. neue
do. Landesbank

4 ntſch BankGenoſſ enſch.
de Unlonbank

DiscontoCommand.
Geraer BankGewerbebank Schuſter

re Bankverein
n Bannerl eVereinsbankwen gdeburger Bankverein

h Relning er Creditbank
Norddeutſche Bank

Nordd. Grunderedit

denige eereußlſche BDen redit Anh.5 Centr.-Bod.-Cr
rov.DiscontoGeſ-
ächſtſche Bank
do. Creditbank.Schleſiſcher Bankverein

Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
ſche Baugheſeiſchaft

Deutſche Baugeſellſcha
do. EiſenbahnBau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actier
e Bockbrauerei
Brauerei n
Brauerei Königsſtadt
BrauereiAectien TivoliUnlons- Brauerei Gratweil

Chem. Fabrik r
Staßfurt Chem. l

.-Gas u. Waſſer-Anl.
E an edarfe ctien,
Körbisdorfer Zuckerfabrik

b Schwarzk.Gellsr reund
do. öhlert

Nienburger Zuckerfabrik
Gerliner Omnibus-Gef.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.Sonniger r ch
Crölwiter an rDeſſauer e
Sie iger ZuckerfabrikGörlitzer h

alleſche Maſchinenfabri
amburger Wagenbau
annov. Maſch.-Anſtalt
arkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrik
agdeburger Gas-Geſ.
do. Baubank
do. SpritfabrikJe agtenfabrit

k3 iſche en enhütteSee Ma e
Bergwerks- undgelten Seſelföaſten.

achen HöngenerAch Bergbau
Shn8 ſch Mark Bergw.

um Brrew. J.
e. Ouhnahlfadeie

we

d

ea

e

Oiv. 72.

9

e T S S

(Zf

e

102,50B

100,75 bz.
102,76 bz.
101 bz.
99,25 bz.ioi /50 d.
106,25 G100, 40 bz.
102/60 bz.

107,10 bz.99, 60B
103, 80 bz. G
10275 bz. B
87,25 G
98, 806
102 /80 G

36,60 bz.

94,00 G
85,50 bz. G
65, 256
77006
74,00 G
81,25 z. G118,25 bz. G
94 „25 G
59 „00 bz. B
55/10 bz. G
83,25 bz.50 /50 b. G
74/80 bz. G

142,90 bz.101,60 dz. G

84,50 B
112,006
85,00 bz.
97,50 bz. G
71,00 bz. G
155,00 bz. B
95 90 bz.
63,00 bz.93, 006
103, 40 bz.
127, 606
141/506
91 25 bz.
72,50 bz.89, 30 dz. B
143, 09 bz. G
102, /i0 bz. G
397 6. -6,50 bz.

153,75 bz.106 25 bz. G
118/50 bz.

80,00G110, 00 bz.
80,75 z. G

101,50 T
89,00 etw. bz. B
86 „90 B

60, 10 bz. G
27,00 53.
49,50 B
98,59 bz.55,006
97,60 G
33,00 G
91,00 G79/006
21,00 G
17 006
12,00B
139,00 B
44,006
134,75 bz. G27,60B

58,75 bz. G37,50 bz. G

19,00 bz. G
103,50

9,75 bz.
55 „10 vz. G
31,00G
158,00 bz. G
45 ,90 bz. G12 50 bz. B

57 G

41,75 G
30, /006
90, 00
ob 00B
2,156

33/50 bz.

50,75 G
12,25 G
64,00 G

103,00G230, 508
42 80B
15e 00 B

W

Bonifgelns

trumBgeſch Ber w. rinStahl Se .5P.)
(St-A.

Dortmunder Union
uxer Kohlenverein

GelſenkirchenerGeorgMarien Ber w.V.
re Bergbau-Geſ.
ibernig
örder üttenverein.
ölnMuüſener Bergw.nete und Laura Zie
öunig Wilhelm

m ae Tiefbaua Pehnnee

e
ernichere en, n

e Stahl w.Phduly e
Pluto, v -Geſ.Rhein. Naſſau, Berg.
Weſ- Zinkhutten

do. St.Stehen Hütte
Thale, Eiſenwerk
Wiſſener, St.-Pr.

Eiſenbahn- Stamm und
Stamm-Prior.-Actien.

AachenMaſtricht
Altona- Kieler

h tricheBerlin- Anhalt
Berlin-GorlitzBerlin Hamburg
Berlin den Magdeb.
Berlin-Stettin
BreslauSchwd.-Freib.
Cöln. Mindener
HalleSorauGubener
Hannover-Altenbekener
MarkiſchPoſenerMagdeburg Halberſtadt

Magdeburg- keirpiger,
do. gar. Lit. B.

Niederſchleſ.-Märk. gar.

e rhert gar.Oherſchfe
dent e Sadbahn:

te O eruſerbabnt niſche
do. B. gar.

Rhein-Nahe
W -Poſen gar.
Saalbahn
Saal-Unſtrutbahn
Thuüringer A.

do. B. gar.
do. C. gar.

„Pr.A.

z

e
Wio.

18
S

S

d S

de o S

N. 3

S

70,50 bz.
i86 00 bz.

71,25 etw. bz.
132,00 z.59 „156
5300 vz.

94,00 bz.
94,00 bz.90, /76 bz.
74 00 d.
0300etw. bz. G
96,00etw. bz. G
14,75B
36,0060 00

29,25 bz.
90 bz. G

78, 60478,25 bz.
115,25etw. bz. B

67,80 bz.
180,90 bz.74,60 bz. B
130,00 bz.
80,00 bz.107a107 „50 bz.

25 80 bz.
20,76 bz.25, /90 bz.
76 75 bz. B

205 20 bz. G
92,50 bz. G

108,00etw. bz. G
115,25 bz.
92,50 B20 „10etw. bz. B
106,95 bz. G

44,00B
26,00 B116,006 n104,00

90,25 G106/4detw. bz.

VerlinSdrlive er r Pr.
De ubenannoverAltenbeken
Markiſch Poſener
Magdeburg alberſtadt

r

ſtyreuß. Sudbahn

e S

e

98,50 bz. 5 441/00 bz. B

38 25 B
50, 25 bz. G
65, /50 bz.
95 00 bz.
4200B
74,00 bz.

echte Oderuferbahn i 109,00 bz. G

e erg eerdam 67 0 4 103, 25 bz. Gu -Teplitz 11 4 1109 00 b GBalti ſche gar 3 3 656, 60 bz. B
Bohm. Weſtbahn 5/, gar. 5 5 81 90 v. B

n e n gar. b 5 80,20 b.e Carl.- Ldw. Bahn S, 5 104,25 bz.atte ch-Limburg 0 4 13,00 bz. G
MainzLudwigshafen 9 4 117,00 bz. B

Staatsbahn 10 4
ordweſtbahn ö 5 274,50 bz.

6 5 117,00 bz.gilchenb. „Pardub., a gar. 4 4 67 75 bz.
Ruſſ. 59 ar 6,63 5 rib/200iuo, 00 bz.
Sudöſt. (Lomb.) s (4
TurnauPra 4 4 53,50 bz. GWarſchauW 11 4 256,006Eiſenb. Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe

e 4 91,50BEm. 99,256III. Em 5 99 256a e I. Ser. at. d gar. 3984,50 bz. Bdo. III. 31 84,50 bz. Bdo. Ser. 4 99, 25 Bdo. V. Ser. 4 98/09 vz. G
do. VII. Ser. 5 102,75 bz.do. Aach. Fiſſelt m Em. 4
do. II. Ser. 4 97,00 GDorn Doch F. 4 090,50 bz. G

er ado. Nordbahn Fr. -W.) 5 b 103,265 bz.

BerllnSörlitzerBerlin- amburger I. en
verin otsd.-M. u. B

SghEtertier I. Em.
dp. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar.
ho. VI. Cm. do.

Bresl. Schw.-Freib. G.
Cöln-Mindener I. Em.

do. II. Em.dd. do.do. III. Em.
do. do.do. 3, gar. IV. Em.alle Gerän Dnbener

aärkiſch-Poſener
Magdeburg alberſtädter

do. v. 1866
do. v. 1873

Magdebg.-H. Fittenderge
m.r rR n e rk.II. Ser. a e

Obl. I. u. I S.odiſoleſſhe

von 1869
(BrliegNeiße)ehſel herber

Etargath Veſn

do. EmOkpreug che Südbahn
Rechte Oderufer

dö.
o.
86.

öiheinigche
do. II. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60
r do. v. 62 u. 64

do, v. 1865RhelteRthe v. St. gr. I. Em.

SchleswigHolſteiner
Ddringer I.

o.
do.

93,50 bz. G

104,25 bz. G

101 40 bz.
103,75 B

93, 25 G10 „75 G

103 50 bz. G103,/506

o9, 50 G
99, 506

103,10 G99, 0B
93/506

93,50 GIV. Ser. An 106,20 bz.
V. Ser. 4 300,25 bz.criünie „Komotaun

W en mI. Em.De Peag
Gal. Cad, Ludw. g.

do. do. gar. I m.do. do. gar. r Em.
do. do. gar. IV. Em.

gar.
PilſenPrieſen
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. Oſtbahn gar.
Lemberg ernowiß S T

do. do m.do. do. III. en.
De Frz.-Stsb., alte gar.

do.
do.Oeſterr. Nordweſtbdo, Iit, B. wetb al

ReichenbergPard..
Kroübrintgtndelſs. gar.

do. 1872er gar.die. B. (Lomb.) gar.
do. neue gar.
do. Obl. gar.

Charkow-Aſow gar.
do. in S àä ö. 24. gar

CharkowKrementſchug gar.

56 e
n n

72,50 b.6370 bz. B

61,30 bz.71/30 bz. G

77,30 G

2 bz. J

00,

n e sh.

100, 25 b

elep Orel c 100,30 Gc Woroneſch 100,25 GowWoroneſ 100,75 BKutet Charton gar. 100,30 bz.
KurskKiew gar. 101,00BMoskoRjaäſan gar. 101,20 bz.MoskoSmolensk gar. 100 40 bz.
Rybinsk Bologore m o2,60 bz. G

do 84,60 bj.Rjäſan. Koslow gar. 1oi „20
S n wanowo gar. 100 /39B

entr. u. Nordoſt. i 94,80 b. G
gar. 99,90 bz.Wa au Wiener II. Em. 100,09B

III. Em. 99,20BRumager; 35 dc bz. G
Anſſs-Terliter von 1872 5 95 bz. G

von 1874 5 95,50 PVrünn Koſſter von 1872 56 89,606

Buſchtiehrader, alte 5 89,20Gd von 1871 5 81,50 bz. G
von 1872 6 79ne Nordbahn 5 83,50p

artte flacher von 1872 5 682
KaiſerFranzJoſephsbahn 5 80,25 bz.PragTurnauer von 1872 5 88



Zweite Beilage zu 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 28. Februar 1875.

Berlin den 26. Februar.
Die Budget-Com miſſion berieth geſtern das Kap. 126 „Kunſt-

und Wiſſenſchaft“. Hauptgegenſtand der Discuſfion war das neu entwor-
fene Statut für die Akademie der Künſte und die damit verbundene
neue Organiſation. Der Referent beantragte einige Abänderungen,
die ſich hauptſächlich um den Wunſch drehten, die gewählten Mitglie
der im Senat zu verſtärken und den Unterricht in der Künſtlerſchule
und den. Meiſterateliers auch Schülerinnen zugänglich zu machen. Bei
den Kunſtmuſeen kam die Demiſſion des Generaldirectors Grafen Uſe-
dom zur Sprache, die ſich alſo als Thatſache erweiſt. Die Verhand
lungen über die Abänderung der beſtehenden Verhältniſſe beider Mu-
ſeen, welche beſonders in's Auge faſſen, die einzelnen Abtheilungen der
Muſeen, Gemäldeſammlung, Kupferſtichſammlung, ägyptiſches Muſeum
u. ſ. w, ſelbſtſtändiger zu ſtellen, konnten noch zu keinem Reſultate
geführt werden zumal durch die Demiſſion des Generaldirectors die

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 27. Februar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Das Geſchäft iſt in allen Artikeln ſchwerfällig und träge,
auch die Preiſe ſich nicht verändert haben, ſo zeigt ſich die flaue Ten
denz doch in der Luſtloſigkeit der Käufer. Jn Getreide ſind die Mül-

haben ſich faſt ganz zurückgezogen,
Gerſte iſt es ruhig.
aber knapp, während in Weizen und Roggen fremde und untergeord-
nete Waare zu billigen Preiſen meiſt vergeblich offerirt werden.
blieb in feinen Qualitäten hochgehalten.

Forderungen werden nicht acceptirt

ſogar in unſerer ſonſt beliebten

Wir notiren heute

Angelegenheit ſchon an ſich verzögert wird. Die im Extraordinarium bez., feinſter eine Kleinigkeit höher.J wiſſenſchaftliche Zwecke und zur Errichtung von Denk Roggen 1000 Kilo wie zuletzt 177 180 Mk. bez., fremder billiger
ilern geforderten Summen wurden ſämmtlich bewilligt, auch die füre Krſenenh Friedrich Wilhelm IV., welches auf der Freitreppe

der Nationalgalerie errichtet werden ſoll. Es wurden der Commiſſion
die Pläne über die künftige Ausſtattung der Umgebungen der National-
galerie vorgelegt. Jm Anſchluß an die ſie umſchließende Säulenhalle
ſollen auch die Räume für die Gypsſammlung angelegt werden. Eine
längere Diskuſſion veranlaßte das Projekt der Regierung, auf dem heu-
tigen Grundſtück der Akademie, welches durch Ankauf der daran anſto-
ßenden Kaſerne vergrößert werden ſoll, ein Gebäude herzuſtellen, wel-
ches der Akademie der Künſte der Akademie der Wiſſenſchaften und
den Kunſtausſtellungen zum Domicil dienen ſoll. Beſonders die Zweck-
mäßigkeit dieſes Letzteren wurde vielfach bezweifelt, überhaupt aber der
Raum für zu beengt gefunden, un dieſem dreifachen Zwecke zugleich zu
genügen. Ein näheres Urtheil behielt man ſich bis zur Vorlegung des
ausführlichen Planes vor. Die Erwerbung des Kaſernengrundſtückes
wurde gutgeheißen. Bedeutende Summen werden für Düſſeldorf ge
fordert, im Ganzen 1,623,000 M., zum Neubau des abgebrannten Aka-
demiegebäudes ſowie zur Abfindung der Stadt für die Bauplätze der
Akademie und eines Kunſtgewerbemuſeums. Die erſte Rate im Be-
trage von 300,000 M. wurde bewilligt.

Heute beſchäftigte fich die Kommiſſion mit dem Kap. 124 „Gym-
naſien und Realſchulen.“ Die geforderten Summen wurden bewilligt.
Auf den Antrag des Referenten wurde dem Titel 5 eine neue Bezeich
nung gegeben, wonach in Zukunft der ganze Betrag dieſes Titels, ſoweit
er zur Ausfüllung des Normaletats nicht mehr nöthig iſt, zu Beihülfen
für Wohnungsgeldzuſchüſſe an ſtädtiſche Anſtalten verwendet werden

angeboten.
Gerſte 1000 Kilo blieb in Haltung und Preiſen ſtabil, Landgerſte

177-186 Mk. bez. Chevalier 186-192 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 Mk. gehalten, fremdes billiger angeboten.
Hafer 1000 Kilo fein feſt, 195—-207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo feine große Linſen fänden Käufer, wenn

die Forderungen nicht zu hoch wären ſonſt ohne Verkehr.
Kümmel 50 Kilo unverändert, feinſter 40—42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo feſt, 216 Mk. geſucht.
Mais 1000 Kilo 153——156 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 177 Mk. bez., blaue 162 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo in flauer Haltung, Preiſe kaum behauptet, Es

parſette 23—-24 Mk. geſucht.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Verkehr.
Stärke 50 Kilo wegen ſtrenger Witterung ohne Vorräthe in erſter

Hand, Nachfrage klein, Haltung feſt, 23 Mk. incl. bez., Stu-
benſtärke höher.

Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco matter, Kartoffel 57 Mk. bez.,
Rüben- ohne Offerten.

Rüböl 50 Kilo ohne Geſchäft, 27 Mk. vergeblich gefordert.
bei andauerndem Conſum in erſterPrima Solaröl 50 Kilo (Hand faſt geräumt; bei den ſehr bil-

Petroleum, deutſches 50 Kilo ligen Preiſen ſind Sommermonategeſucht und ohne Abgeber.

Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo geſchäftslos.
ſoll. Es handelt ſich hier um 180,000--200/000 M., die ſonſt größ Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe ohne Notiz, Brenn 52 Mk. bez.
tentheils in die Staatskaſſe zurückfließen würden die aber, wenn das Oelkuchen 50 Kilo hieſige 9 Mk. bez.
Haus der Kommiſſion folgt, zu Beiträgen für Wohnungsgeldzuſchüſſe Futtermehl 50 Kilo 8 9 Mk. bez.
voll verwendet werden, wodurch denn auch die große Zahl von Petitio Kleie 50 Kilo Roggen 7 Mk. bez., Weizen 5/, Mk. bez.
nen, die wegen Unterſtützung ſtädtiſcher Gymnaſien eingelaufen ſind,

igt werden würvbe.erledKhie die Voſſ. Ztg. erfährt, hat die re
einer geſetzlichen Regelung des Begräbnißweſens gefaßt, dadie geſeblichen Vorſchriften welche über die Anlegung Erweiterung We

nutzung und Schließung der Begräbnißplätze, ſowie über das Begräb-
nißweſen überhaupt in den einzelnen Landestheilen des preußiſchen
Staates beſtehen, nicht allein von großer Verſchiedenheit ſind, ſondern
ſich auch nach den bisherigen Erfahrungen in vielen Fällen als mangel
haft erwieſen haben, und das Begräbnißweſen zu dem Gebiete gehört,
auf welchem ſich die Rechte des Staates und der Kirche in mehrfachen
Beziehungen begegnen und der beſtimmten gegenſeitigen Abgrenzung
dringend bedürfen. Die beabſichtigte Regelung ſoll ſich nicht allein auf
die Abgrenzung der ſtaatlichen und kirchlichen Befugniſſe beſchränken,
ſondern auch auf die bei dem Begräbniß und Leichenweſen in Betracht
kommenden theiis öffentlichen, theils privatrechtlichen Verhältniſſe ſich

Heu 50 Kilo billiger, 6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez. Malzkeime 50 Kilo 6Mk. bez.
Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten.) Das

Geſchäft verlief in bisheriger Weiſe, nur einige bevorzugte Quali
täten bedangen ab und zu einen Bruchtheil über heutige Notirun
gen. Umſatz 500,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Brode hatten
ſchleppendes Geſchäft, und haben Jnh
zug herbeizuführen, ihre Forderungen wiederum um M. 0,50 er
mäßigt. Gemahlene Zucker unverändert. Umſatz 22,000 Brode
und 150,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:

Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus er Hand
o.Dr. Dreuckmaun hier, per 100Raffnade l. exel. Faß Rmk.

zu vorwöchentlichen Preiſen
aber, um einen flotteren Ab-

per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe 90,00
Kryſalzuck und Korn. Melis 88,00ryſtallzucker e 87,00erſtrecken z p of ß Giſekie c ſecge Rmk. 81,00--77,00 Gg gef ſ g. 85/50-—84,50

um Proze enheim. eſchleud. Prod. em. Raff. inel. Faß e2 98 73,00 Gem. Melis J. 00-—80Vom Präſidenten des Oberlandesgerichts, Freiherrn v. Hein, geht W 37 3 71/00 er e
der Wiener „Preſſe“ folgendes Schreiben zu: bei 96 Polar. 69,00 Farin weißDie Angabe als ſei mein Brief, dem Baron Wittmann in dem Augenblicke bei 95 Polar. 67,00 blond 73,00——66,00
ugekommen, als er ſein Reſume beginnen wollte iſt nicht richtig mein Brief iſt Aehi 1. Prod. gelbu am vorhergehenden Tage zugeſtellt worden und hat ſomit die unmittelbare bei 95 Polar. 66,50 Raff. Syruv inel. To.

Wirkung nicht haben können, welche ihm zugeſchrieben wird. Was aber über den bei 94 Polar. 65,50
Inhalt des Briefes ſelbſt in den Journalen angegeben wird, beruht auf willkuür- bei 93 Polar. 64,00
ichen Muthmagßungen und Entſtellungen. Der Brief iſt ein vertrauliches Privat-
ſchrei

bei 92 x Polar.
bei 91 Polar.

Nachproducte
bei 94——88 Polar. Rmk. 60,0052,00

Melaſſe exel. Tonne Rmk. 8,40

orin ich den Baron Wittmann nur aufmerkſam mache daß die Dar-Selten der Vertheidigung v. Ofenheims als ſei der wider v. Ofen-

heim eingeleitete Prozeß ein Tendenzprozeß des Miniſteriums, zuletzt doch in dem
Satze gipfelt, daß die Gerichte, welche die Einleitung der Unterſuchung, die Ver-
haftung des Herrn v. Ofenheim und die Zulaſſung der Anklage beſchloſſen haben, Ferhericze
dadurch ſich zu Werkzeugen fur einen unberechtigten Tendenzvrozeß hergegeben Zuckerberichte.
hätten. Ich bat ihn, gegenüber ſolchen die Unabhangigkeit der Gerichte, die Paräis, d. 24. Februar. Rohzucker per 100 Kilogramm 88 pCt. Analyſe
Würde und das Anſehen derſelben angreifenden und ſchwer verletzenden Angriffen Nr. 7—9 zu 58 Fres. Cts.; Nr. 16—13 zu 54 Fres. 25 Cts. weiß 61 Fres.
ſeine diseretionäre Gewalt zum Schutze der Gerichte zu gebrauchen. Ich rief ihn Ets. Raffinade mittel 145 Fres. Ets. à 144 Fres. 50 Cts.; fein 146
um Schutz an für die dem Richter gebührende Stellung und Achtung und darin Fres.; Melaſſe aus inländiſchen Fabriken 11 Fres. Cts. aus Raffinerien
kann wahrlich nicht ein Angriff, den ich gegen die Stellung des Richterſtandes 14 Fres.
unternommen hatte, erblickt werden. Wenn Baron Wittmann geaäußert haben ſoll, London, d. 23. Februar. Zucker flau; Kryſtalle fanden nur ſchwer
daß ihn der Brief erſchüttert und ſeinen Unfall herbeigeführt habe, ſo kann dies zu lentwöcentlihen Preiſen Abnahme.
nur als Beweis ſeiner ſchon beſtandenen Ueberreizung gelten, an der Wahrheit Liverpool, d. 23. Februar. Zucker ſchwach.
aber daß ich mir keinen Eingriff in die unabhängige Stellung des Richters zu Havanna, d. 6. Februar. Zucker ſehr ſtill.Schulden kommen ließ nichts ändern. Mit der Verſicherung vollkommenſter euHork, d. 259. Februar. Havanna-Zucker Nr. 12 72,. Wechſel
Hochachtung. F. Freiherr v. Hein. Wien 24. Februar 1875. auf London in Gold 83. Goldagio 147,.
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und wenn

ler bei dem Stocken des Mehlabſatzes zurückhaltend und Exporteure

Nur feine und feinſte Qualitäten ſind beachtet,

Hafer
Kümmel iſt knapp und hohe

Weizen 1000 Kilo bei ruhigem Geſchäft haben ſich Preiſe nicht ver
ändert, geringer bis gut. 165--180 Mk. bez., feine 183 Mk.
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worden.

Königliches Krei

Hekanntmachnngen.

Bekanntmachung.Jrn dem über das Vermögen des Malers Franz Robert
Schweppe zu Halle a/S. eröffneten Konkurſe iſt der Kaufmann
Bernhard Schmidt hierſelbſt zum definitiven Verwalter beſtellt

Halle a /S., den 25. Februar 1875.
sgericht, I. Abtheilung.

Näheres durch

e e T

C Guts- Verkauf.
Ein Gütchen Std. von Weimar mit ca. 7 Hectar 54 Ar
ca. 25 Mrg.) des beſten Feldes mit guten Gebäuden iſt für

18,000 Mark, bei 6000 Mark Anzahlung ſofort zu übernehmen.
B. Mreuter., Weimar.

kauft werden.
B. 6400)

Für Rechnung der Sächſiſchen ViehVerſicherungs-
e Bank in Dresden ſoll iüenstag, 2. FIärim Gehöft des Herrn Waatzz, Mittelwache 1, ein demſel-

ben von der Bank zu entſchädigendes krankes Pferd meiſtbietend ver-
Die General Agentur:

G. Saft G Nenmannm.
l

h

r e e.

und Lattennägel, As

h

h

Be GEEBB S H.DHDeutsche und engl. Portland Cemente,
Teolith- und Stein Dachpappem, Molz-
Cement (alleinige Vertretung für Car! Schmidt Co.
Hirschberg), AI,eisten., Steſnkohlentheer., Papp-

phalte, Biütterfelder
Whonröhren von 5-63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen e. 2c. empfiehlt billigſt

r e,Merſeburger Chauſſee 18.
Zu vbligsten Abscnissen auf Vieferung per
Frühjahr er. von Mauersteinen, Klinker und
orösen in jedem Poſten empfiehlt ſich

Frl
Merſeburger Chauſſee 18.

Am nächſten Donnerstag u. Freitag
den A. und 5. März er.
ſollen von 10 Uhr Vorm. ab we-
gen Aufgabe der Wirthſchaft auf

Dem Rittergute Nudersdorf
Stunde von der Bahnſtation

Wittenberg):
9 Ackerpferde (unter 9 Jahre),
S Voigtländer Zugochſen (nur
h 1 Jahr benutzt),
10 Milchkühe (hochtragend),
29 Stück Jungvieh (2 Jahr),
238 Fegr Schaafvieh (meiſt Ham-

mel),
1 Mähmaſchine,
1 complete Göpeldreſchmaſchine,
9 Ackerwagen,

9 Pflüge,
und andere diverſe Geräthſchaften
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
werkauft werden.

Sämmtliche Viehſtücke ſind im vor
Zzüglichſten Futterzuſtande, die Pferde
won Däniſcher, das Rindvieh meiſt
von Holländiſche Raſſe.

Ein Seilergeſchäft mit oder ohne
Matexialhandel, mit guter Kund-
chaft, in Halle oder Umgegend

jedoch Stadt) wird zu pachten ge
cht. Auch wäre eine Reſtauration

rwünſcht. Näheres unter Chiffre
R. E. postlagernd Kindelbrück
ranco.

Eine perfecte Köchin, welche auch
m Kochen unterrichten kann, wird
n die Nähe von Halle geſucht.
Briefliche Anmeldungen unter I. L.
r. 27. postlagernd Halle.

Auction.

Eine hochelegante preuß. Apfel-
Schimmel-Stute, ſchwarze Mäh-
nen, ſchwarzen Schweif, 8 J. alt,
1,70, flotter Gänger, ſteht preis-
Serth zu verkaufen Reitbahn, Bar

Material-Geſchäfts-Geſuch.
Ein gut rent. Material Geſchäft

in Halle oder deſſen Nähe wird
zu pachten oder zu kaufen geſucht,
u. Offerten suc G. an Herrn Ed.
Stückrath in der Exped. d. Zeit.
erbeten.

Ein verheiratheter Feldaufseher,
welcher bei Beaufſichtigung fremder
Arbeiter und im Rübenbau tüchtig
iſt, auch als Hausvater eines Ar
beiterhauſes (ohne Küche) fungiren
ſoll, und gute Zeugniſſe beſitzt, wird
zum 1. April für eine gute Stelle
in Anhalt geſucht. Meldungen
unter Beifügung der Zeugniſſe an
B. C. D. poſtlagernd Cöthen frei.

Die Verwaltung der Domaine
Görzig b. Glauzig ſucht zum
25. Mai 1 verheiratheten und 1
unverheiratheten Schäfer. Nur Jn-
haber guter Zeugniſſe werden be-
rückſichtigt.

Gaſthof- Verkauf.
Ein frequenter Gaſthof beſter

Lage, mit Fremdenzimmern an einer
Fährſtelle der Elbe und an der
Hauptſtraße, ſtarker Verkehr, in
dieſem Jahre Eiſenbahn Verbindung
fahrbar, iſt mit oder ohne Jnven-
tar aus freier Hand veränderungs-
halber zu verkaufen. Adr. ertheilt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Agenten werden verbeten.

Eine ordentliche Dreſcherfamilie
kann zum 1. April Wohnung und
Kartoffelfeld erhalten auf Rittergut
Goſeck b Naumburg. [E. 5765]

Ein vier Jahr alter Rappe mit
Stern ſteht zum Verkauf im Gute
Nr. 1zu Mitteledlau b. Cönnern.
Ein Stamm Schaafvieh, 40 Stück,
ſteht zum Verkauf in Merſeburg,

üßerſtraße 15 in Halle a/S. Leungerſtraße Nr. 3.

Bekanntmachung Lehrlimngs-Gieswueke.
2 J Kräftige, flinke Burschen, dieDie Stelle eines Polizei Ser Lust haben das Haurer- oder

geanten in hieſiger Stadt, mit Wischler- ander zu
einem Minimalgehalte von jährlich erlernen Können Ostern d. J. bei
750 M., ſteigend von 5 zu 5 Jah wir in die Lehre treten.
ren um 150 M. bis zu dem Maxi B. L.oest,
malgehalte von 1050 M. und einer No. 12. Klausthor-Vorstadt.
Miethsentſchädigung von jährlich

Stärke.75 M., wird zum I. April cr.
vacant. Civilverſorgungs
berechtigte Perſonen wenn Ein bei der Dresdner Kundſchaft
deshalb veranlaßt, ſich unter Ein agt eingeführter Agent mit feinſten
reichung ihres Givilverſorgungs- Keeferenzen ſucht die Vertretung einer
ſcheines und ihrer FührungsAtteſte [eiſtungsfähigen Stärkefabrik.
en 15. März e. bei uns zu Gefl. Offerten unter 4171

me en. 5 Jan die Annoncen Erpedition von
Staßfurt, d. 25. Februar 1875. 7Der Magiſtrat. man FoOuse in Dresden.
Jch bin geſonnen mein zu Nie Hall. freiwill.

derwünſch bei Schafſtedt bele Turner Feuer-
genes Nachbargut mit 84 Mrg. nd wehr.
gutem Feld unter günſtigen Zahlungs S Sonntag d. 28. Febr.
bedingungen zu verkaufen. Kauf re früh 8 Uhr
liebhaber können von jetzt an jeder-
zeit mit mir in Unterhandlung treten.

G. Löſcher in Niederwünſch.
1 anſt. Landmdch., die Kochen gel., 3 e h

7 ihr eſucht als 2. Mamſ. od. z. Beihülfe 9 An e 5
des Kochs 1. April hier Stellg. Sonntag den 28. Februar
Köch., Kinderfrauen, Stu- Machmmüſtage
benmdch. auf Rittergüter b. hoh. Vet pa. Cannavten h de Grosses Mxtra-Gongert

Svom Hall. Stadt-Orcheſter.Emma Lerche, Halle a/ S. An'ang 3 Uhr. Entree 30 RPf.

gu. Klage S. W. HalIe, Stadtmuſikdirector.
e BA A R 7Eine gut empfohlene Wirth les Mag

ſchafterin in geſetzten Jahren Sonntag den 28. Februar
und in der feinen Küche tüchtig, tfindet den 1. Juli d. J. gegen Grosses Extra Goneert
hohen Gehalt Stellung auf einem vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Rittergute bei Weimar. Nähe Anfang 7 Uhr. Entree 30 RPf.

S r R durch die W. alle, Stadtmuſikdirector.
nnoneen Expedition von FT7nutfſ, rMosse in Wetmar Teutſchenthal.Ruudoy C osse in Selmar Mittwoch d. 3. März ladet zum
BViän Beamter oder Ball und friſchen Pfannkuchen ein

Privatamearzzs Gröbel.kann ſich bei einem höchſt lucrati S. Sonntag den 7. März a. c

3 z a. C.ven Geſchäft mit 10-3000 im Nachmittag 25, Uhr Bienen
Stillen betheiligen. Monatlicher EzüchterVerein in Schkeu
Umſatz 8--10,000 der Netto Httz. Verſammlungsort: Mül-
Verdienſt beläuft ſich auf 80 ſers Reſtauration

wird das eingelegte Capital durch erdoppelt ſicheres Fauſtpfand ſicherge Verloren
ſtellt. Adr. unter Discretion sub ist auf dem Wege von NMersebur-
F. Z. 726 bei Bradol ouse, ger, Königs bis leipzigerstrasse
Berläm W erbeten. eine silberne Cylinder- Uhr 85,537.

277 Gegen Belohnung abzugeben Mer-e t e100Otr. Zuckerrübenkerne ebarger Strasse 78.

beſter Qualität, Ern dte e eRia1872 mit großer Sorgfalt gebauet, FamilienNachrichten.
ſind zum Preiſe von 8.7. per Ctr. i ad Anzeiin kleineren Poſten (jedoch nicht e nzeige.
unter 5 Ctr.) wie im Ganzen abzu Geſtern Abend 11*, Uhr endete
laſſen. Wo? zu erfr. in der An nach langen Leiden ein ſanfter Tod
noncen- Expedition von Rin- das reichbewegte Leben meines

I osse in Magdeburg. Schwiegervaters, des Bürgermeiſters99 4 s t D. Herrn Johann Gottlieb
Für eine größere Erdfarbenfabrik Ehrenberg in einem Alter von

wird ein tüchtiger junger Mann als 82 Jahren 5 Monaten.
Werkführer geſucht. der wid vrrek der trauernden Kin

Derſelbe müß das Mühlenweſen Clara Ehrenberg geb. Hecht.
ſowie die Schlemmarbeiten c. gründ- Halle, d. 27. Februar 1875.
lich verſtehen und ſich hierüber ge Todeg unügend ausweiſen können. Eintritt Sobes Anzeige.
ſofort oder am 1. April. Stellung Nach Gottes unerforſchlichem Rath
bei gutem Gehalt dauernd u. ange Hluß entſchlief ſanft zu einem beſ
nehm. FrancoOffert. unter Chiffre en Leben heute Morgen 7 Uhr nach
L. 2565 befördert die Annoncen längeren ſchweren Leiden unſer guter

Gatte, Vater, Schwiegervater undſare n o Großvater, der Königliche Oberamt
mann und Rittergutsbeſitzer Herr

Feinſtes Schweineſchmalz Friedr. Wilh. Wendenburg.
à W 8 in Poſten bedeutend Mit der Bitte um ſtille Theil-
billiger, bei nahme zeigen dies tiefbetrübt an

Aug. Moehring, die trauernden Hinterbliebenen.

Uebung (Rathshof).
Das Commando.

gr. Ulrichsſtraße 38. Paſ ſendorf, am 27. Febr. 75.
n

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. T III i 9 z 4 I z Va u u 4a z e r 49M ceeöäe75 ch e J e Fz g t J n tJ m J
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Telegraphiſche Depeſchen

Vern, d. 26. Februar. Das hieſige Römiſch-katholiſche Comité
hat gegen die Beſitznahme der hieſigen katholiſchen Kirche von Seiten
der Altkatholiken bei dem Regierungsrathe Proteſt 'eingelegt.

Paris, d. 27. Februar. Das „Journal Debats“ (Organ der ge-
mäßigt-republikaniſchen Partei) verſichert, Buffet werde den ihm vom
Marſchall- Präſidenten ertheilten Auftrag zur Bildung eines neuen Ca-
binets ablehnen. Das Blatt hofft, daß Buffet bei ſeiner Weigerung
ſtehen bleiben werde und hebt hervor, daß die Politik des neuen Cabi-
nets eine ſtreng antibonapartiſtiſche ſein müſſe. Die Furcht vor Wieder-
herſtellung des Kaiſerreichs und der Haß gegen die Bonapartiſten ſeien
die wirkſamſten Factoren für das Zuſtandekommen der Parteien-Coa-
lition geweſen, die gegenwärtig die Oberhand gewonnen habe, die Re-
publikaner würden auch ferner die größten Opfer bringen, wenn man
ſie nur ſicherſtelle gegen die Gefahren des Bonapartismus.

London, d. 26. Februer. Unterhaus. Auf eine Anfrage Pim's
in Betreff der im Jahre 1871 abgebrochenen diplomatiſchen Beziehun-
gen mit Uruguay erklärte der Unterſtaatsſecretär im Departement des
Aus wärtigen, der Engliſche Conſul in Montevideo habe angezeigt, daß
nach den im Januar ſtattgehabten Unruhen ſich eine neue Regierung
gebildet habe, und daß durch das bei Montevideo liegende Engliſche
Geſchwader die Engliſchen Intereſſen genügend geſchützt erſchienen

Berlin den 26. Februar.
Der Papſt hat ſich um Deutſchland verdient gemacht durch

ſeine Encyclica vom 5 Februar d. J., durch welche er die Frage auf die
Spitze treibt: Sollen die preußiſchen Staatsbürger der Verfaſſung und
den Geſetzen ihres Landes Gehorſam leiſten, oder ſollen ſie auf Befehl
eines Ausländers, eines Prieſters, eines Jtalieners, welcher Deutſchland
und Preußen haßt, wider ihren Kaiſer und König und die Geſetze des
Landes rebelliren? Am Dringlichſten iſt die Beantwortung dieſer Frage
für die preußiſchen Beamten katholiſcher Confeſſion, namentlich für die,
welche in Kirchen und Schulſachen arbeiten. Sie müſſen ſich klar
machen, wem ſie gehorchen wollen, entweder dem Papſt oder dem Kö-
nig, entweder der römiſchen Encyclica oder dem preußiſchen Landesge-
ſetz. Entſcheiden ſie ſich gegen den König und gegen die Geſetze des
Landes, dann iſt es Ehrenſache für ſie ſofort ihr Amt niederzulegen.
Der Cultusminiſter iſt verpflichtet, ihnen dieſe Frage vorzulegen und
eine beſtimmte und unzweideutige Antwort zu fordern. (Die Tribüne
erfährt, daß der preußiſche Cultusminiſter im Begriffe ſteht, ein Gene-
ralreſcript in dieſem Sinne zu erlaſſen.

Die Krankheit des Abg. Lasker erregt die allgemeinſte Theil-
nahme. Wie geſtern in Abgeordnetenkreiſen erzählt wurde, hat Lasker
die letzte Nacht ſehr unruhig zugebracht, und die Aerzte müſſen durch
künſtliche Mittel die aufgeregten Nerven deſſelben beruhigen. Nach
Ausſpruch der Aerzte iſt die Kriſis in dem Zuſtande Lasker's noch nicht
eingetreten. Vorgeſtern ſammelte ſich vor der Wohnung des Abg. Las-
ker, Köthenerſtraße Nr. 3., eine Anzahl von Perſonen an, welchen die
Nachricht von dem erfolgten Tode des Abgeordneten zugekommen war.
Erſt nach entgegengeſetzten Verſicherungen des Portiers verließ die
Menge das Haus.

Heute feiert Herr Delbrück, der hochverdiente Präſident des
Reichskanzleramts, ſeine Hochzeit. Er wird eine längere Reiſe nach
dem Süden antreten und ſchwerlich vor 2-3 Monaten zurückkehren.

Der VI. Congreß deutſcher Landwirthe
beſchaftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung am Freitag zunächſt mit der Wahl des
Ortes fur den nächſten Congreß, welche ſchließlich nach langerer Debatte dem
Ausſchuß uüberlaſſen wird. Hierauf tritt der Congreß in die Verhandlung der
Contraetbruchfrage. Die Herren Stadtrichter Willmanns und Beckers empfehlen
die Annahme nachſtehender Reſolution: „I. Das landwirthſchaftliche Gewerbe
leidet darunter daß die materiellen Rechtsvorſchriften betreffs der Rechtsverhalt-
niſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Verbindung mit den geltenden
Proceßgeſetzen keinen ausreichenden Schutz gegen böswilligen Vertragsbruch ge
waähren. II. Fur die Reform, in ſo weit ſie die Verhaltniſſe der landwirthſchaft
lichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer betrifft werden folgende Grundlagen em-
pfohlen: A. Aus und Arbeitsvertragen iſt die Klage auf Erfuüllung zu-
zulaſſen auch wenn ſie nur mundlich geſchloſſen ſind. B. Das Verfahren bei
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern über den Antritt, die
Fortſetzung oder Aufhebung des Dienſt- oder Arbeitsverhältniſſes iſt derart zu
regeln daß binnen kürzeſter Friſt die Entſcheidung herbeigeführt und vollſtreckt
werden kann. C. Arbeitgeber, welche unter bewußter Verletzung des Geſinde-
oder Arbeitsvertrages ihre Arbeituehmer entlaſſen oder von der Arbeit zuruckwei-
ſen; ebenſo Arbeitnehmer, welche unter bewußter Verletzung des Geſinde oder
Arbeitsvertrages die Arbeit einſtellen oder verweigern ſind eriminalrechtlich zu
ſtrafen. D. Die Strafe iſt zu verſchärfen: a) gegen Diejenigen, welche Andere
S böswilligen Vertragsbruch verleiten; gegen Diejenigen, welche an einer

ereinigung Mehrerer zum gemeinſchaftlichen Vertragsbruche theilnehmen.“ Es
entſpinnt ſich über dieſen Antrag eine lebhafce Debatte die nach dreiſtündiger
Dauer mit der Annahme deſſelben endet, indem zugleich auf Antrag Zittewitz
dem Alinea B. die Worte: „die vorläufige ſofortige Entſcheidung den Ortspoli-
en übertragen wird“ noch vinzugefügt werden. Ebenſo wird noch die

eſolution angenommen, in welcher verlangt wird, daß durch Reichsgeſetzgebung
die Einführung der Arbeiter Entlaſſungsſcheine im Deutſchen Reiche bewirkt
werde. Ein Antrag, der am 5. bis 7, Mai hier ſtattfindenden Maſtviehaus-
ſtellung 200 Thlr. zu Ehrenpreiſen zu gewahren, wird abgelehnt. Es werden
hierauf die Wahlreſultate für den Ausſchuß proclamirt.

Vermiſchtes.
Zu der in No. 49 unſerer Zeitung geſtellten Frage: „Wie

alt kann eine Bienenkönigin werden erhalten wir folgenden Beitrag:
Was würde wohl Dzierzon und Berlepſch zu dem Jmkerlatein des

Bienenzüchters auf der Jnſel Rügen ſagen, der behauptet, eine Königin zu

r

Sonntag den 28. Februar 1875.

S 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

welcher er ganz ſicher wußte, daß ſie 5 Jahre gelebt hatte auch Ber
lepſch hat eine ſolche beſeſſen, und doch ſchreibt letzterer in ſeinem
Buche „Die Bienen und ihre Zucht“: „Ein ſolches Alter iſt jedoch
eine höchſt ſeltene Ausnahme.“ Dzierzon lehrt, daß das durchſchnitt-
liche Alter der Königin 4 Jahre betrage und Berlepſch ſchreibt: „Nach
genauer 6jähriger Beobachtung habe ich mich überzeugt, daß das könig-
liche Durchſchnittsalter 3 Jahre, das heißt 3 volle Sommer nicht über-
ſteigt, und iſt man bis jetzt ſehr geneigt, das Durchſchnittsalter nicht
viel über 2 Jahre auszudehnen. Nach genauer Beobachtung des Baron
v. Berlepſch kann eine Bienenkönigin täglich 1200 ja ſelbſt bis zu
3000 Eier legen. Wenn der glückliche Jmker auf der Jnſel Rügen nun
wirklich eine normale 11jährige Bienenkönigin beſitzt, wie viel Eier
müßte die Königin gelegt haben, und da jedes weibliche Ei aus der
Saamentaſche der Königin befruchtet werden muß, wie groß muß da
wohl die Saamentaſche der Königin ſein Th. Loebeling.

Die größte Kälte in Europa herrſchte, wie die „Breslauer
Zeitung“ ſchreibt, am 24. in Schleſien, wenigſtens war es in dieſe Pro
vinz unter allen europäiſchen Städten, die unter einander im meteoro-
logiſchen Verbande ſtehen am kälteſten. An der nördlichſten Spitze
Europas, in Haparanda, zeigte das Thermometer nur 6,4 Grad Kälte,
in Petersburg nur 5,6, in Moskau doch 8,7, in Stockholm nur 4,2 c.
in Breslau aber 14,5 und in Ratibor, wo es gewöhnlich um 2 Grad
kälter iſt, 15,8 Grad Kälte. Jn Konſtantinopel, wo man Ende Februar
gewöhnlich durch die deutlichſten Spuren des nahenden Frühlings erfreut
wird, zeigte das Thermometer ebenfalls 0,2 Grad Kälte, auch war in
der Nacht ſtarker Schneefall.

Eine Verlobung, die in hochariſtokratiſchen Kreiſen nicht ge
ringes Aufſehen erregt, iſt dieſer Tage aus Eltville im Rheingau
gemeldet worden. Nach den verſendeten Karten hat ſich dort „Se.
Durchlaucht der Prinz Herrmann Eugen Adolph Bernhard Franz Fer-
dinand Auguſt v. SaynWittgenſtein-Hohenſtein von Schloß Wittgen-
ſtein bei Laasphe und Gertrudis Katharina Weſtenberger aus Erbach,
Amts Eltville verlobt. Das Brautpaar iſt bereits öffentlich aufge
boten worden. Die Braut iſt die bildſchöne Tochter eines Schullehrers.

Der Schreinergeſelle Thomas Aumer, welcher am 3. Novem
ber v. J. in München die Briefträger- Eheleute Kammerer auf gräß-
liche Weiſe ermordete und Tags darauf in Augsburg verhaftet wurde,
iſt am 23. d. von dem dortigen Schwurgerichte zum Tode verurtheilt
worden.

Der Proceß gegen den Guicovar von Baroda, der an-
geklagt iſt, den Oberſt Phayre zu vergiften verſucht zu haben, hat am
23. in Kalkutta angefangen. Zuerſt wurde als Zeugin die Kinder
wärterin der Frau Phayre verhört, welche ausſagte, daß ſie, während
die Baroda'ſche Commiſſion tagte, drei Mal den Guicovar im Palaſte
beſucht habe und daß er ſie gefragt habe, welches die Anſichten des
Oberſten und ſeiner Gemahlin gegen ihn in Bezug auf die Commiſſton
und ſeine Heimath mit Luxameebaee ſeien. Er habe ihr auch an das
Herz gelegt zu ſeinen Gunſten zu ſprechen. Der Guicovar gab ihr
bei jedem Beſuche Geld, und fragte ſie, ob ein Zaubermittel vielleicht
des Oberſten Herz ihm günſtig machen könnte. Bei dieſen Unterhal-
tungen wurde Gift niemals erwähnt, aber die Kinderwärterin war der
Anſicht daß der Maharajah an die Vergiftung des Oberſten Phayre
gedacht habe.

Was unſere naturwüchſigen deutſchen Sprüchwörter be-
ſagen, iſt durchgehends der Ausdruck einer erprobten Erbweisheit. So
hat denn auch die bisherige Verwaltung des katholiſchen Kirchenver-
mögens ihr Sprüchwort. Wenn man am Rhein nnd zwar in durch
weg katholiſchen Gegenden von Rechnungen, die nicht ſtimmen wollen,
ſpricht, ſo ſagt man: „Das ſtimmt wie eine Kirchenrechnung“.
Dies harmloſe Sprüchwort ſpricht beredt genug für die neueſte betref
fende Geſetzvorlage, und wir dürfen hoffentlich ſeiner baldigen Außer-
cursſetzung entgegenſehen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Nach der amtlichen Jahresſtatiſtik der im Auftrage des Borſenvereins der

deutſchen Buchhandler in Leipzig gebuchten und im Vereinsorgan in fortlaufender
Reihe als ſolche veroöffentlichten erſchienenen „Neuigkeiten des deutſchen Buch-
handels“ fur 1874 iſt das letztjährige Ergebniß das größte ſeit 25 Jahren! Es
wurden im Ganzen uüber 12,000 Buücher, Landkarten c. als neu erſchienen oder
neu aufgelegt regiſtrirt. Dieſe Geſammtſumme, welche genau 12,070 betragt,
ubertrifft die Ergebniſſe der letzten ſechs Vorjahre in mehr oder weniger erheb
licher Weiſe. Seit 1868 ging die Productlon ganz gewaltig in die Höhe. Mit
genanntem Jahr wurden zum erſtenmal die 10,009 erreicht und uberſchritten.Man hatte damals nie 10,563 Novitaten. Das nächſte Jahr brachte 11,305.
Da kam der Krieg 1870 71 und in Folge deſſen gingen die Jahresziſffern auf
10,108 und 10,669 zurück. Jm Jahre 1872 hatte man aber bereits wieder 11,127,
1873 ſchon 11,315, bis denn 1874 die enorme Summe von 12,970 erzielt wurde.
Dieſe Steigerung von 1874, die gegen 1873 755 beträgt ruhrt von einer faſt
durchgehenden Mehrproduction gegen das Vorjahr her, welcher nur in ſechs (von
24) Rubriken eine Minderproduetion gegenuberſteht. Jm Ruckgehen befindlich
zeigten ſich nämlich zunächſt die Theologie (1094 ſtatt 1239) die Philoſophie
(152 ſtatt 157), die Rubriken „Jugendſchriften“ (344 ſtatt 387), „Bau, Maſchi-
nen- und Eiſenbahnkunde, Bergbau und Schifffahrt“ (301 gegen 331), „Forſt und
Jagdwiſſenſchaft“ (89 gegen 90), endlich „Schöne Literatur“ (912 gegen 948).
Die erſte Stelle durch numeriſches Uebergewicht nimmt ſeit mehreren Jahren die
Paädagogik ein; dann folgt die Jurisprudenz. Die Theologie erſcheint zum erſten
Mal an dritter Stelle, nachdem ſie Jahrzehnte hindurch an der Spitze aller Ru-
briken geſtanden hatte. SJn dem Palaſte des Grafen RoſſelminoGualandi zu Piſa iſt eine Mar
morſtatue entdeckt worden, die man Michel Angelo Buonarotti zuſchreibt.
Sie ſtellt einen heiligen Johann in der Höhe von 1,75 Meter dar.

Die hollandiſche Literatur hat durch den am 3. d. erfolgten Tod des Dich-
Feſitzen, welche 11 Jahre alt iſt? Dzierzon kam eine Königin vor, von ters E. J. Potgieter einen ſchweren Verluſt erlitten.
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Profeſſor Jo ach im in Berlin hat ſich bereit erklärt die Leitung desſie i z keines en Muſikfeſtes, welches im Monat Juli in Kiel gege-
en werden ſoll, zu übernehmen.

Die Direction des Friedrich Wilhelm ſtädtiſchen Theaters in
Berlin will, dem Beiſpiele größerer Pariſer Bühnen folgend, den Verſuch
machen, Mittags- Vorſtellungen zu verauſtalten, welche ein von dem ge
wenig Repertoir dieſes Theaters abweichendes Genre vertreten ſollen. Jn
Folge deſſen iſt mit dem Director des Reſidenz- Theaters ein Uebereinkommen ge-
troffen worden, wonach derſelbe mit ſeinem Perſonale u das nach Fritz Reu
ter bearbeitete Zeitgemälde „Ut de T Wrgenteed, auf der Buühne der Friedrich-
Wilhelmſtadt zur Aufführung bringen wird. Die erſte dieſer Vorſtellungen fand
am letzten Sonntag ſtatt.

Die berühmte ſchwediſche Hofſangerin Frau Louiſe Michaeli iſt am
23. Februar in Stockholm geſtorben.

Die Wiener Hofſchauſpielerin Frau Amalie Haizinger, feiert am 29.
März den 60. Jghrestag ihrer Kuünſtlerlaufbahn. Die 75 Jahre alte Kunſtlerin,
deren geiſtige Friſche allen Einfluſſen der Zeit zu trotzen ſcheint, zählt zu den er-
r Lieblingen des Burgtheaters, dem ſie ſeit dem Jahre 1845 als Mitglied
angehört.s Jn Genf iſt der Grundſtein zu einem neuen Theater gelegt worden,
welches aus den Mitteln des teſtamentariſchen Vermächtniſſes des verſtorbenen
Herzogs von Braunſchweig erbaut wird.

Eingegangene Neuigkeiten.
Brockhaus' Converſations-Lexikon. Zwölfte umgearbeitete, verbeſſerte

und vermehrte Auflage. Vollſtändig in funfzehn Banden. Drittes bis ſechſtes
Heft. Preis des Heftes Mark. Leipzig, F., A, Brockhaus.

(Die vorliegenden vier Hefte des altbewährten Werkes enthalten wieder
viele gediegene ünd bemerkenswerthe Artikel aus den verſchiedenſten Gebieten.
Wir erwahnen u. A. die Artikel: „Actie und Actiengeſellſchaft“, „Adel“,
„Afrika“, „Aegypten“ in ſeinen verſchiedenſten Beziehungen, „Agriculturchemie“ e.
biographiſche Skizzen über „Agaſſiz“, Herzog „Alba“, die mannichfaltigen hiſto
riſchen „Alberts“ und „Albrechts“ und ſo in zahlreicher Fülle Nachweiſungenund Auskunft uüber das, was Wiſſenſchaft, Kunſ, Geſchichte und Leben Wichti-

ges und Jntereſſantes bieten.)
Tagebuch des Nordpolfahrers Otto Kriſch, Maſchiniſten und Offiziers

der zweiten öſterr. ungariſchen Nordpol Expedition. Aus dem Nachlaſſe des Ver-
ſtorbenen herausgegeben von ſeinem Bruder Anton Kriſch, k. k. Marine-Kom-
miſſariats-Adjunkt. Der Reinertrag iſt einem zur Ehre des Verblichenen in
ſeinem Geburtsorte zu errichtenden Denkmale gewidmet. Wien, Wallishauſer“
ſche Buchhandlung et Klemm).

(Der als ein Opfer der Wiſſenſchaft in ferner Eiszone leider M
Verfaſſer, welcher als Maſchiniſt der S 77 öſterreichiſchen Nordpolexpedi
tion beiwohnte, ſchildert in kurzen uberſichtlichen Satzen die Schickſale derſelben
bis wenige Wochen vor ſeinem am 16. März 1874 ehe Er hat nur
ein Alter von 29 Jahren erreicht, aber das, was er bei jenem denkwurdigen
Entdeckungszuge wacker und intelligent gewirkt und was er uüber denſelben auf
n hat, wird ſein Andenken in den Annalen der geographiſchen Wiſſen-
chaft dauernd erhalten. Die Schilderungen von den oft uüber alles Maß ge-
ahrvollen Drangſalen jener Reiſe ſtellen dem Opfermuth der Betheiligten das

ehrendſte Zeugniß aus.
Der deutſch- franzöſiſche Krieg 1870—-71 und das Genralſtabs-

Werk von C. v. B. I. Heft. Weißenburg Woöoörth Spicheren. Mit 1
Karte. Berlin, Julius Levit.(Jn der Einleitung zu dieſem intereſſanten Buche, welches das alte eben-
falls höchſt intereſſante Motto trägt:

„Wer im Krieg will Ungluck han,
Der fang es mit den Deutſchen an“,

ſagt Herr C. v. B.: „Jn der von verſchiedener Seite an den Verfaſſer gerich-teten Aufforderung, in ähnlicher Weiſe, wie nach dem Jahre 1866 in einem der
geleſenſten Berliner Blätter (Voſſiſchen Zeitung), mit einer kritiſchen Beſprechung
des jungſten Feldzuges unter Beruckſichtigung der vom preußiſchen Generalſtabe
veröffentlichten Gefechtsberichte an die Oeffentlichkeit zu treten, iſt die Veran
laſſung zu nachſtehenden Aufſatzen zu ſuchen, deren Zweck es iſt, eine wiſſen
ſchaftlich begruündete und doch dabei populaär gehaltene Geſchichte des deutſch-
franzöſiſchen Krieges 1870—-71 zu e Allen Denen, welche in kurzen Zügen
ein klar gezeichnetes, ſcharf pointirtes Bild jener thatenreichen Zeit zu haben
wuünſchen, iſt dieſes Geſchichtswerk durchaus zu empfehlen.

Stadt- Theater
Es iſt der Vorzug des wahren Dichters vor dem Komodienſchreiber, daß ſeine

Werke weit uüber die Zeit ihres Entſtehens hinaus, wenn ſtch die Zeitfragen,
welche darin die Menge anfangs begeiſtert, längſt verfluchtigt haben, ihre zun
dende, ergreifende Wirkſamkeit bewahren. Dieſer Vorzug beſteht eben in dem
allgemein Menſchlichen, das ſie ſchildern, in den ewig wahren Zügen der Menſchen
natur, die ſie uns vorfuühren. So geht es auch mit Guſtav Freytags, Valen-
tine.“ Das Stuck iſt im Jahre 1846 geſchrieben jene Erinnerungen ſind durch
ewaltige Ereigniſſe in den Hintergrund gedrangt, unſere Gedanken und politi-hen unſche ſind ſo ganz andere geworden, daß der politiſche Hintergrund des

Stuckes, das Geſchick eines Duodezlandchens, die Lebensgeſchichte eines von der
Regetion vertriebenen und ſchließlich unter anderm Namen in ſein Vaterland zu
ruückgekehrten „Mannes aus dem Volke“ uns kalt laſſen wurden. Aber der Kampf
dieſes Mannes um die Ehre eines geliebten, hochherzigen Weibes, das er vor
drohender Schande retten will, die anfängliche Abneigung dieſer Frau zen den
kuhnen Eindringling, die ſich in Liebe verwandelt, als er ihr das größte Gut eines
Mannes opfert, ſeine Ehre, um ihren Ruf zu wahren, und zuletzt ihr Heroismus,
mit dem ſie dieſen Ruf ſelbſt Preis giebt, um ihm ſeine Ehre wieder zu erobern;
das iſt es, was uns ergreift, was unſer Herz höher ſchlagen und den beiden ed
len Menſchen zujubeln laßt, wenn ſie am Schluß aus dem Kampfe ſich die Liebe
errungen haben. So tritt auch unſer Intereſſe fur die andern Perſonen des
Stückes in den Hintergrund, der Mann aus dem Volke Georg Winegg und
die Ariſtokratie Valentine von Geldern ſind die wahren Helden des Schau-
ſpiels, und wir intereſſiren uns noch mehr fur ſie, wenn ſie ſo vortrefflich darge
ſtellt werden, wie von Hrn. Direktor Haberſtroh und Frl. Lied er. Der
Erſtere ſtattete den Winegg mit jovialem Humor,, und biederer Mannlichkeit
aus, ohne dabei die Eleganz des Weltmannes vermiſſen zu laſſen, ſpielte aber
auch die ernſteren Seenen, beſonders den Schluß des 4. Actes, mit inniger Wärme.
Nur eins: war die Veraänderung der „Steifröcke“ in „Unterröckchen“ Abſicht;
dann war ſie keinesfalls Jntention des Dichters. Gleichfalls uneingeſchränktes
Lob verdient aber auch Frl. Lieder, ihre Valentine war anfangs eine ebenſo geiſt
volle Coquette, wie ſpäter ein liebendes Weib. Neben dieſen Hauptfiguren ſei
vor Allen der „Benjamin“ des Hrn. Kröter ertvahnt, dieſe wundervolle Geſtalt
des Dichters, der ehrliche Spitzhube, der zum ehrlichen Mann durch den Helden
des Stückes wird, konnte gar nicht gewandter und pfiffiger dargeſtellt werden.
Die Uebrigen waren im Einzelnen güt; im Enſemble merkte man zuweilen die
Mängel einer erſten Auffuhrung, beſonders den Mangel des Enſemble. Haben
wir aber eine zweite Aufführung zu erwarten

StadtTheater.
An dem Kampfe gegen die Ueberhebung des römiſchen Klerus gegen

über dem Fortſchritt und den Beſtrebungen des Staates nimmt unſere
Bühne in hervorragender Weiſe Theil, und wir können ihr dabei nur
Biifall zollen. Jn dieſem Sinne wollen wir auch auf die Aufführung

vom nächſten Montag hinweiſen, für welche Hr Hagen zu ſeinem
Benefiz Anzengruber's „Pfarrer von Kirchfeld gewählt hat.
Der öſterreichiſche Volksdichter hat in dieſem ſeinem beſten Stück in ſo
ergreifender und natürlicher Art die Folgen der kirchlichen Verdummung
und ihre Bekämpfung durch die Aufklärung des geſunden Menſchenver
ſtandes dargeſtellt, daß Jeder, der an den Bewegungen unſerer Zeit Jn-
tereſſe nimmt, die Handlung mit Spannung verfolgt.

Wochen- Ueberſicht der Preuß. BVank.
Berlin, den, 23. Februar.

Aetiva. Gegen d. 15, Febr.
3 Geprägtes Gold und Barren 619,901,000. Zun. 2,305,000 Mk.
2 Sir a rer Privatbanknoten u.

Darlehnskaſſenſcheine 9,766,000. Abn. 8387,000
3) Wechſel Beſtäaünde 313,220,000. Zun. 4,259,000
4) LombardBeſtände 85565,532,000. Abn. 1,219,000
5) Staatspapiere, verſchiedene Forderun-

gen und Aetiva 14,848,000. Abn. 338,000
Paſſiva.Banknoten in Umlauf 768,117,000. Zun. 1,977,000

7) Depoſiten-Kapitalien 1100,168,000. Abn. 5094,000
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privatperſonen, mit Einſchluß des
Giro Verkehrs 48,997,000. Znn. 2,358,000

Sachgemaße Belehrung uüber die ausgezeichneten Heil- und Nährkrafte der
von Alex. von Humboldt in den Arzneiſchatz eingefuührten Coca Pflanze aus Peru,
die ganz eeclatante Hellerfolge rhe gewahrt des Prof. Dr. Sampſon's wiſſen-
W Abhandlung welche franco gratis zu beziehen iſt durch: ſämmtliche

potheken.

Bekanntmachungen.
Schurzlederdiebſtahl Am 18. d. Mts. iſt von einem Wagen
im Lindner'ſchen Hofe, gr. Steinſtraße 9, ein lackirtes Schurzleder
vom Kutſcherſitze geſtohlen worden und zwar theils durch Abſchneiden,
theils durch Abreißen. Anzeigen bitte ich mir zu erſtatten und warne
vor Erwerbung der geſtohlenen Sache.

Halle a/S. den 25. Februar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Steckbrief. Der Buchhalter Ernſt Fürchtegott Kreyſer
aus Rieſa, zuletzt hier, 25 Jahr alt, hellblond, mittlerer Statur,
welcher der Unterſchlagung dringend verdächtig iſt, wird der Vigilanz
der Behörden empfohlen.

Halle a/S. den 25. Februar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Nothguß-, Meſſing- und Kupferdiebſtahl.
Auf hieſigem Kahnhofe ſind aus der HalleCaſſeler Centralwerk-

ſtatt in der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. mittelſt Einſteigens ge
ſtohlen: ein Waſſerhahn von Meſſing, drei Hähne und ein Schmier-
gefäß von Rothguß und eine Partie Kupferſpähne. Ein mehrfach be
ſtrafter Menſch iſt der That dringend verdächtig und in Haft, leugnet
aber. Jch bitte daher, über den Verbleib der geſtohlenen Metallſachen
mir oder der Polizeibehörde baldigſt Anzeige zu erſtatten.

Halle a/S., den 25. Februar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre von 1500 Cubm. Chauſſirungsſteine aus dem Claus-

berge bei Trotha zur Halle- Leipziger Chauſſee zwiſchen
Bruckdorf und Schkeuditz,

desgleichen von 225 Cubm. Pflaſterſteine ebendaher zu derſelben
Chauſſee bei Bruckdorf,

die Lieferung von 295 Cubm. Kies zu letzterer Strecke, ferner die
Anfuhre von 425 Cubm. Pflaſterſteine aus dem Clausberge zur
Halle-Lauchſtedter Chauſſee hinter Delitz, ſowie endlich

die Lieferung von 499 Cubm. Kies zu letzter Chauſſeeſtrecke
ſoll am Donnerstag den A. März c. Morgens 9 Uhr im
Bürgergarten zu Halle öffentlich an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Halle, den 26. Februar 1875.
Der Bauinſpector Wolff.

Wegen Vergrößerung des Betriebs ſtellen wir zum Verkauf:
Ein kupfernes Vacuum, 5 Durchmeſſer, Jnhalt 66 Ctr. Füllmaſſe,
Eine kupferne Heizpfanne (Kühler), 6“ Durchmeſſer, Jnhalt 66 Etr.

Füllmaſſe,
Vier kupferne Scheidepfannen, 4“ 8“ Durchmeſſer, 16 tief, eirea

1200 Quadrat Jnhalt.
Sämmtliche Gegenſtände befinden ſich in gutem brauchbaren Zuſtande.

Zuckerfabrik Stößen bei Naumburg a/S.
Bei Sohroedel G Stmnom, Buchhandlg.,

Halle a/S. iſt zu haben:
(Beſte Anweiſung Briefe in fließendem Styl zu ſchreiben

Pollſtändiger Friefſteller.
Enthält die gründlichſten Anweiſungen, Familien- und kauf-

en

männiſche Briefe nach 180 Muſterbriefen in beſtem Styl ſchreiben
und einrichten zu lernen. Ferner 100 Formulare zu Eingaben,

Geſuchen, Einklagung von Buchſchulden, Vollmachten
und Contrakten aller Art.

Von W. G. Campe. Achtzehnte verb. Auflage. 1 Rm. 50 Pfge.
Von dieſem allgemein beliebten Briefſteller mußte jetzt die acht

zehnte verbeſſerte Auflage veranſtaltet werden.



zu pachten geſucht.

lade und Jhren ſchleimlöſenden

D. Lehmann in H

Sonnabend, den 6. März er.
Nachmittags 2 Uhr ſoll das dem
Arbeiter Johann Krauſe zuge-
hörige in Schkopau unmittelbar
an der Chauſſee und in Mitte des
Dorfes neuerbaute Wohnhaus mit
Zubehör, im Gaſthofe zu Schkopau,
durch den daſigen Ortsrichter Herrn
Keck öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden, wozu Kaufluſtige
einladet

der Eigenthümer.
1 preuß. ſchwarzbr. u. 1 engl.

Vollblut Rappſtute, 13 u. Sjähr.
Beide ſichere Springer, vorzügl.,
auch vor der Front geritten, Erſtere
ſehr angenehmes Damenpferd, ſtehen
für 55 u. 90 Friedrichsd'or zum
Verkauf.

Rittmeiſter v. Wentzky.
Merſeburg a/S.
Für ein junges Mädchen von 13

Jahren, welches noch einige Jahre
die Schule beſuchen ſoll, wird eine

gute S nhgeſucht, in welcher demſelben außer
in den Schularbeiten auch Nach-
hülfe in allen feineren weiblichen
Handarbeiten, ſowie im Clavier-
ſpielen, franzöſiſcher und engliſcher
Sprache zu Theil wird.

Gewiſſenhafte Pflege und gute
Behandlung Hauptbedingung.

Gefl. Offerten mit Angabe des

Gegen Verſchleimung der Lu
ſind nur die berühmten Malzpräparate des Kgl. Hoflieferanten Joh.
S Hoff in Berlin ſichere und nachhaltig wirkende Mittel.
S höflichſt mir von Jhrer vortrefflichen Malz-Geſundheits-Choco- S
Dr. Padita Regimentsarzt in Munkats.

alle a/S. General-Depot,

ſtröhren

Jch erſuche

Bruſt Malzbonbons zu ſenden.
Verkaufsſtelle bei

Leipzigerſtraße 105.

e e c e cHausverkauf. Ein Buchhalter in geſetzten Jah-
ren, militärfrei, mit allen Comptoir-
arbeiten vertraut,
oder ſpäter andere Stellung. Gefl.
Offerten unter Z. 2. poſtlagernd
Neuſchönefeld. Leipzig. Per-
ſönliche Vorſtellung jeder Zeit.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann
in die Lehre treten bei F. Thiele,
Bäckermeiſter in Trotha.

Geſucht bei hohem Geh. 2
geſchickte Jungfern für adl.
Herrſchaften mit Atteſten zu mel-
den im Comptoir von

Frau Binneweilss,
gr. Märkerſtr. 18.

Gesuch!
Eine Dame wünſcht bei einem

älteren Herrn zur Pflege oder als
Stütze, auch Führung der Wirth-
ſchaft u. ſ. w. Stellung. Beſte
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Nähe-
res ertheilt unter L. S. 16 das An
noncen-Bürean von Lothar
Süttüg in Sangerhauſen.
e enTüchtige Mienstmäd-

chenm, Köchinnen,Se imcerfraunen erhalten stets
gute Stellen nachgewie-
sen sowohl hier als nach
S S W tSs durch das Dienst-
boten Nachweis. Comptoir von
Louis Kaatz., Halle as.

Preiſes erbeten durch la nsen-
stelm Vogler in Mag-
deburg sub H. 5785.

Zu verkaufen 16 Stück faſt
neue Thore, 8 breit, 7 lang,
zweiflügelig, auch zu Thüren paſ-
ſend, 48 Stück kleinſcheibige Fen-
ſter, ſehr paſſend zu einem ſtehen
den Gewächshaus, 2 Stück große
Fenſter, 5“ breit, 6“ hoch, Thürin-
ger Güterſchuppen.

Brauerei Verkauf.
Eine in einer größeren Stadt im Für-

ſtenthum Reuß befindl. Brauerei
mit Mälzerei, wo 14 Ctr. gemaiſcht
werden kann, iſt unter günſtigen
Bedingungen ſofort oder ſpäter zu
verkaufen. Gefl. Anfragen ſind unter
D U. 95' an die Annoncen Expedition

von nannte G P ogler in Gera zu richten.
2 kräftige Arbeitspferde,

Franzoſen Schimmel, ſind, auf
Wunſch mit Geſchirre, zu verkau-
fen. Auch ſteht zugleich ein 4“
Wagen zum Verkauf. Näheres durch
Carl Schiüssler's Annoncen-
exped. (H. Dittler), Halle a S.,
gr. Brauhausg. 16.

Geſucht!

Ein tüchtiger energiſcher
Steiger, der die Koh-
len-Preßſtein-Fabri-
kation kennt und gute
Zeugniſſe beſitzt, wird zur
Betriebsführung ge-
ſucht. Bewerbungen, mit
Abſchriften von den Atte-
ſten verſehen, ſind einzu-
ſenden s

C. I. Nr. 2641
an Rudolf Mosse in Halle
a/ Saale.

Jn meiner 5gängigen franz.
Mahlmühle iſt die 2. Gehülfenſtelle
durch einen tüchtigen Müller bei
gutem Lohn neu zu beſetzen.

Nutha'ſche Mühle bei Zerbſt,
d. 26. Februar 1875.

Fr. Vohne.
Ein Capital von 30,000 R. Mark

lariſch ſicher mit 4 —5 Zinſen
auszuleihen, am liebſten auf Acker
oder auf ein Grundſtück. Offerten
sub Chiffre W. H. 100 durch
Ed. Stückrath in der Exped.

dieſ. Bl.
Eine gut empfohlene Wirthſchaf-

Eine Eiſenbahnreſtauration wird terin wünſcht in einer ſtädtiſchen
von einem zahlungsfähigen Wirth Wirthſchaft Anſtellung finden.

efällige Adreſſen
beliebe man unter H. C. 25 bei
Herrn Ed. Stückrats, Expedi
tion d. Blattes, niederzulegen.

1 Ferſe, 4/, Jahr alt, Schwarz-
ſchecke, verkauft 3ſcherben 16.

Zu
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 55.

April

erfragen bei Jda Böttger,

Zum ſofortigen Antritt, reſp. 1.

junges Mädchen geſucht, die kochen
Eine Kuh mit dem Kalbe ver- kann, und in der Molkerei nicht

kauft Bennſtedt Nr. 13. ganz unerfahren iſt.

wünſcht ſofort

iſt ſofort gegen 1. Hypothek pupil-

Frauenverein für Armen- und Krankenpflege.
Der letzte diesjährige Vortrag zum Beſten unſeres Vereins wird

von Herrn Profeſſor Dr. Kürchhoff über Entſtehung der
Völker am Donnerstag, A. März, Abends 6 Ubr, im
hieſigen Volksſchulſaale gehalten. Jndem wir für die ſtatt
gehabte rege Betheiligung beſtens danken, erſuchen wir ergebenſt, die
ſämmtlichen entnommenen Karten, ſowohl die bſauen Abonnements
karten, als auch die weißen Tageskarten beim Eingange an den
Thierſteher abzugeben.

Einlaßkarten zu dieſer letzten Vorleſung ſind à 10 Sgr. noch aus
der Buchhandlung der Herren Schroedel Simon zu beziehen.

Halle, den 27. Februar 1875. Der Vorſtand.
Sonnabend den 6. März Abends punkt 5 Uhr

im Saale der Volksſchule

Grosse Musikaufführung
der Singakademie:

Ehas, Oratorium von Iendelssohn.
V

Soli: Fr. Voretzsch, Frl. Bussler, Hr. Otto, mehrere
andere geſchätzte Mitglieder, und der Königl. Domſänger

Hr. A d. Schulze aus Berlin.
Eintrittskarten zu 2 Mark und Texte zu 20 RPf. ſind bei Hrn.

Karrmmroddt zu haben.

Transportable24 o nein 24neuester Construction
halte beſtens empfohlen.

24. Chr. Glaser in Halle a/8., gr. Klausstr. 24.

Preis Courant
für Böhmiüsche BRrannkKohlen von J. TWriest.

ab bei Entnahme vonab. Bahnhof 20 an200 Teplitz Halle keo Haus pr. e feo. Haus ab Lager

Stuckkohle Rm. 45 Rm. 145 Rm. 160 90 A. 85
Mittelkohle 37. 501 137. 50 151 85 80
Nußkohle 19. 50 118 130 70 67Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt.

rot Mi h 0(entfettet und gedämpft)
unter Garantie eines Minimal- Gehaltes von 2

S Stickſtoff und
12 Phosphorſäure,

Mehrgehalt wird nicht berechnet, habe ich heute die erſte Sendung em-
pfangen und halte ſelbigen den Herren Landwirthen bei bevorſtehender
Frühjahrs- Beſtellung beſtens empfohlen.

IIe aS. IV. Schmidt.Ha
Jn Knmapp's Sortimentsburchhell g. (L. Hofstetter),

gr. Ulrichsſtraße 17 in Halle a /S., ſind nachſtehende nützliche, in
Auflagen erſchienene Bücher zu haben

oder: der Geſellſchafter wie er ſein ſoll; enthalt: 40Galanthomme, Liebesbriefe, 20 declamatoriſche Stucke, 28 Geſell

ſchaftsſpiele und Kunſtſtücke, Bismarck'ſche Aneedoten, 20 Geſellſchafts
Lieder, 60 Toaſte. Funfzehnte verbeſſerte Auflage. 25 Sgr.

beſtehend in 256 der beſten Aneedoten von SKabener, Knallerbſen, G enn Friedetch den Großen Fort
t Bismarck und anderen fuürſtlichen Perſonen. 20. Auflage. 1o Sgr.

Feſtgeſchenk fur Jungfrauen.)e h und ihr Ver843 SSeidler, Or., Beſtimmung der Jungfrau niß als e
liebte und Braut wie auch Regeln uber Anſtand Anmuth Wurde,
Freundſchaft, Liebe, Hauslichkeit und das geſellſchaftliche Leben. Elfte

Auflage. 20 Sgr.(Bestes Fremäwörterbuch.)
Weber. J., Neues VollständigesFremdwörterbuch

wird auf dem Rittergute
Merbitz (Station Nauendorf) ein

14,000 fremde Wörter enthaltend, worin wan jedes in Zeitungen u.
Schriften vorkommende Fremdwort erklärt findet. 9. Aufl. I0 Sgr.

(Fur den geſam mten Handelsſtand.
Crempenan, Unterricht in der einfachen n. doppelten

Buchführung nach Mark u. Pfennigen, an ind
Gewerbtreibende, um ihre Bücher vereinfacht und uüberſichtlich zu führen
mit Anweiſung zur Einklagung der Buchſchulden. (Ein Muſterbuch ſei
ner Art.) Sechste verbeſſerte Auflage. 1 Thlr. 5 Sgr. S

Ein Brauerlehrling Eine gr. ſtarke Ferſe, 1 Jahr
wird Oſtern angenommen in der alt, 10-12 Etr. gutes Wieſenheu,
Neumarkts Brauerei bei 2 Schock langes Roggenſtroh ver-

Julius Müller. kauft C. Brode in Wansleben.

a

e e



Meubles- Fabrik und Magazin
C. Ha v n n gr. Klausstrasse7,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in allen Holzarten.

So J äöä. Be

grosser AuswahlLe e rich hen un Beknk« ler empfiehlt in41I5 Meanse alte Post.
Erſter großer

Pferderennen, Prämiirung, Verlooſung,
s ſtelle g landwirthſchaftlicher Geräthſchoften,

Reit-, Vahr- Unei Stall-Dtensilien,.
an I. Mati, I. und 2. Juni 1875.e IMontag den 31. Mai, findet die Prämirung, Mittwoch den 2. Juni

e Aus er Geüe 2
An

ſtatt.
Außer 1560 werthvollen u. nützlichen Gewinnen kommen als e Hauptgewinne zur Verlooſung

Complete Hnipagen mit Beſpannung, ein Paar Arbeitspfer s und es
Paar Wagenpferde. im Werthe von 8000, 4560, 3500, 2700 und 2400 Mark,ſowie 25 einzelne Beſt- Wagenpferde ſchweren und leichten Schlages im Werthe von
9909-1500 Mark.Die General-Agentur für den Vertrieb der Looſe iſt den Herren Gi. Beyer G Heu
ger in Caſſel übertragen. Wiederverkäufer wollen ſich wegen der Uebernahme von Looſen an
dieſelben wenden.

Nähere Auskunft ertheilt und werden Programme auf Anfragen von dem Sekretär des
geſchäftsführenden Comités Kaufmann ranz un in Caſſel, verſandt.

Das Cormmite:
Vorſitzender. v. Pfuhl, Generalmajor, ſtellvertretender Vorſitzender.

Albrecht. Polizeidirektor. Fischer, Thierarzt. v. Sräesheiüm, Gutsbeſitzer. Mossner, Premierlieutn.
Nebelthau, Poſthalter. Miemnann, Rittergutsbeſitzer. Ruch. Kaufmann. Schmelz, Kreisthierarzt.

Vogeley, Oekonomierath. Weise, Bürgermeiſter. Weyrauch, Vandrath.

Dienstag den 2. März 1875 Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

ſchaften eine Stunde im Umkreiſe,
J

V I D. Wiſt ein ſeit 40 Jahren beſtehendes O on
Eiſenwagrengeſchäft unter deskgünſtigen Bedingungen zu verkaufen, Cornett- Ouartetts Sr. Majestät des Kaisers,
event. auch zu verpachten. Anfra-

der Herren Kgl. Kammermusikus Kosleck,en unter G. durch die
nnoncen Sxpe ition von d. Philipp, Senz, Brucks,

ProSrammm.
Rud. Mosse in Halle a S.

Lehrlings-Gesuch. 727
glaube von E. Naumanny.Zwei Lehrlinge mit guten Schul 1. Frühlings

kenntniſſen finden unter günſtigen 2. Russisches Vollslied: Der rothe Sarafan,

Weitzmann.Bedingungen pr. 1. April a. e.
Aufnahme in meinem Geſchäft. 3. Lrisches Volkslied: Des Sommers letzte Rose.

schweizerlied: Hoch vom Sentis an.
3

W. B. Schummädt,. 4,
5. Das äst der Tag des Herrn von C. kreutzer.

v. Colomb General. Lieutenant

Eiſenwaarengeſchäft.
Jn einer Stadt Thüringens,

Sahnſtation, 2000 E., mit 30 Ort-

arrangirt von C. F.

Buxquin-Handschuhe II. Theil.
ſiehlt l. Festgruss von Möhring.empfieh 2. Heutsches Volcslted In einem kühlen Grunde.

Deutsche Bandes-ymne von Matthias Keller; in Boston
beim grossen Voſksfriedensfeste von 20000 Sängern gesungen.
Wenn die Schwalben heinwärts ziehn von Abt.

r iſt zu vermiethen und zum Der Zäger Abschied von Mendelssohn.1. April zu beziehen. Rällets Sperrsitz- Plätze à 2 Mark, nicht nummerirte à 1 Mark
Bernh. Moſt, Leipz Str. 93. 50 Pf. sind zu v m in der Musikalienhandlung von Karanrodt,

z Barfüsserstr. I 19. An der Kasse 3 Mark, nicht nummerirte 2 d

Albert Hensel.
Die zweite Etage in meinem u

Dankſagung. g. 27 ive erne Flaschengestelle
und Flaschenschranke, 24

letztere verſchließbar, halte als ſehr praktiſch
beſtens empfohlen.24. Uhr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.

den 14 Mar 1874, 1 Ladeneinrichtung mit Glasauf Träber ſind noch abzulaſſen in
en März 187.Gottliebpuſch, Freiſtellen Beſitzer. ſatz und 1 Schrank in Putzgeſchäft, Brauerei von

ch kann nicht umhin, z
Oſchinsky in Breslau,Taris platz Rr. 6, meinen aufrich- r

tigſten Dank abzuſtatten fur die a
glückliche Heilung einer ſchmerz- S
haften Wunde, die ich am
rechten Beine hatte. Nach

z Verbrauch nur einer großen Krauſe
Univerſal-Seife“) heilte mein

Schaden gänzlich.
Pollogwitz, Kr. Breslau,

Zu beziehen bei Alin entee noch neu, billig zu verkaufen klei Rerznann BRaunchfuss,in Halle, Schmeerſtraße 36. J ner Schlamm Nr. 11 II. große Brauhbauszaſſe.
rmGebauerS Schwetſchke ſche Buchdruckerei in in all.

G. A. w. Mayer'ſcheCaſſeler pferde und Viehmarkt

Färben und

weiſe Br. Syrup
Fabriken

S in Wien und Breslau S
S 1867 in Paris preisgekrönt,S iſt ſtets in Hriginat Flaſchen S e

mit Firma, Staniol-Kapſeln und
Schutzmarken verſehen. nur allein
echt z u haben in Halle a n

S bei albin Hentze, Schmeerſtr. 3fS Atteſte 4 hen zu Humdecin
jahrlich ein.Scronnate zum Waſchen,

Moderniſiren
werden angenom men.

A. Bur gharcdt,
Leipzigerſtraße Nr. 17.

Am Geiſtthor Nr. 4a ſind per
1. April zu vermiethen 2 herr-
ſchaftl. Wohnungen je 300 und
kleinere Wohnung zu 100pro Jahr. Näheres Mühlweg
Nr. 10.

Eine fein möblirte Wohn ung iſt
den 1. April an einen anſtändi gen
Herrn zu vermiethen.

Näheres Schmeerſtraße 12
im Garderobe-Geſchäft.

Eine Wohnung von Stube und
Kammer wird für eine Wittwe u.
Tochter ſofort zu miethen geſucht.
Zu erfragen bei Lud. Kathe
Sohn.
Ein brauner Wallach, 6 Jahr

alt, gutes Spannpferd, ſteht zu ver
kaufen in Tornau b. H. Nr. 4.
Naundorf bei Reideburg.
Nächſten Mittwoch den 3. März

ladet zum Ball ergebenſt ein
Gaſtwirth Nagel.

Bracksteclt.
Mittwoch den 3. März er. findet

der letzte Familienball im
freundlichſt einladet

der Vorſtand.
Der am Dienstag Abend in
Kurzhals's Reſtauration mit Ab-
ſicht vertauſchte Hut iſt bis ſpäte-
ſtens Sonntag Abend dort wieder
abzugeben.

Gefunden 1 eiſ. Wagenliſſe. Ab-
zuh. im Schulzenamt Bennſtedt.

F. I A. T.M. B. Br. u. M. C.

I. P. T. Mitt. 12 Uhr.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 11 Uhr endete
ein ſanfter Tod die langen und
ſchweren Leiden der verwittw. Frau
CämmererFreunden zeigen dieſes ſtatt beſon-

derer Meldung hierdurch an die
trauernden Sinterbliebenen.

Döllnitz, Erfurt, Halle.
m

W

r T

Mennicke'ſchen Lokale ſtatt, wozu

Wolff. Verwandten und

V 25
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der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 28. Februar 1875.

X ä

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Mit der am 23. d. M. ſtattgehabten Verſteigerung der Schmidt-
ſchen Maſchinenfabrik vor dem Elſterthore in Wittenberg iſt dort
wieder ein Gründer-Drama zum Abſchluß gelangt. Jedenfalls hat es
an Reflectanten gänzlich gemangelt, denn im gerichtlichen Termine
wurde für das Grundſtück nebſt allen Gebäuden nur ein Preis von
1500 Mark erzielt. Das ſandige Terrain, auf dem das Maſchinenhaus
und die übrigen Baulichkeiten errichtet ſind, hat ſeiner Zeit allein 3150
Mark gekoſtet.

Das Militair-Knaben-Erziehungs-Jnſtitut zu Annaburg wird
dem Bedürfniß gemäß dem Vernehmen nach ſehr bedeutend er-
weitert werden. Der jetzige Director der Anſtalt, Herr Oberſt von
Paris, geht in Penſion.

Bei der am 18. d. M. vorgenommenen Erſatzwahl für die aus-
geſchiedenen Wahlmänner iſt im 1. Bezirke der Stadt Kemberg die
Erſatzwahl „wegen Nichtbetheiligung der Urwähler“ unterblieben. Für
die Abgeordnetenwahl iſt der Landrath v. Kleiſt zu Herzberg zum
Wahlcommiſſarius ernannt.

Nach dem Geſchäftsbericht des Vorſchuß- Vereins in
Naumburg betrug der Geſammtumſatz im vorigen Jahre 4,190,947
Thlr. 22 Sgr. 9 Pfg., 24,830 Thlr. 2 Sgr. mehr gegen das Vorfjahr.

Die Mitgliederzahl ſtieg auf 7906. Die zu vertheilende Dividende be
trägt 49/0 Zinſen und 59 Super-Dividende.

Die ganze Thüringer Landſchaft iſt jetzt von einem
Schneefall heimgeſucht, wie deſſen die älteſten Leute ſich nicht er-
innern können. Der orkanartige Nordoſtwind, welcher ſeit dem 20.
d. Mts. mit kurzen Unterbrechungen wüthet, hat einzelne Thaldörfer
derartig verſchüttet, daß einzelne Häuſer bis an die „Fenſter des oberen
Stockes“ unter Schnee geſetzt waren. Es leuchtet ein, welche Schwie-
rigkeiten aus dieſem Naturhinderniß für den Verkehr entſtehen. Die
Landſtraßen ſind theilweiſe ganz unwegſam geworden. Zahlreiche Fuhr-
werke ſind unterwegs in die Schneewehen verſunken und haben voll
ſtändig herausgeſchaufelt werden müſſen. Aeußerſt verderblich äußert
ſich dieſes Polarwetter auf den Wildſtand. Theils erfroren, theils ver-
hungert finden ſich überall Hirſche, Rehe, Haſen und ganz beſonders
Wildgefieder; das arme Vieh vermag nicht, durch die gewaltigen Schnee-
lager hindurch nach Nahrung zu ſcharren.

Saalbahn.
Die außerordentliche GeneralVerſammlung der Actionaire der Saalbahn,

welche am Dienstage im akademiſchen Roſenſagle zu Jena ſtattfand, hat einen
Ausgang genommen, den Niemand erwartet und der jeden Intereſſenten in Beſorg-
niß erregendes Erſtaunen verſetzt hat. Es handelte ſich um Bewilligung einer
Prioritaäts- Anleihe von 1 Mill. Thalern, wovon die Nachforderung der Bauunter-
nehmer fur unvermeidlich gewordene Mehrleiſtungen im Betrage von etwa 700,000
Thalern gedeckt, der Ueberſchuß der Anleihe aber verwendet werden ſollte zur
vollſtändlgen Ausruſtung der Bahn mit den dringend erforderlichen Wagen, Loco
motiven, und zur Erweiterung der Bahnhofs-Anlagen, ſowie zur Herſtellung defi-nitiver Savuhdfe in Jeng, Großheringen e. Die Anleihe war in idrem ganzen

Umfange ſchon in einer Feneralverſnw an am 20. Juni v. J. beſchloſſen die
Ausführung des Beſchluſſes jedoch von den betheiligten 4 Regierungen beanſtandet
worden, weil Formfehler bei der Faſſung des damaligen Beſchluſſes untergelaufen
ſein ſollten. Aus dieſem Grunde hatte die Sache einer nochmaligen Beſchluß-
faſſung der Generalverſammlung unterbreitet werden müſſen. Obgleich die Ange
legenheit hiernach nur noch eine formale Bedeutung haben konnte und uber die
PRothwendigkeit der verlangten Anleihe auch nirgends Zweifel beſtanden, ſo hatten
ſich dennoch nicht weniger als 245 Actionäre eingeſtellt, die 2230 Stimmen ver-
traten. Die Mehrzahl dieſer Stimmen, vielleicht 15--1600, vertrat die Baugeſell
ſchaft ſelbſt, welche gegen 800,000 Thlr. Aectien der Saalbahn als AbſchlagsZah-
lung für die Bauſumme übernommen und jetzt noch im eigenen Beſitze hat. Selbſt
verſtändlich lag demnach die Entſcheidung uüber alle der Generalserſammlung unter-

ellten Fragen in der Hand der Baugeſellſchaft. Dieſes Uebergewicht trat ſofort
n die Erſcheinung bei einem Antrage auf Verſchiebung der aufgeſtellten Tages-

Ordnung. Dieſer Antrag wurde mit einer Majorität von 1600 Stimmen ange-
nommen, ſo lebhaft und gewandt auch der Vorſitzende der Verſammlung, Rechts-
Anwalt Dr. Zerbſt den Antrag bekaämpfte. Darnach ſollte zuerſt verhandelt werden,
uber den ſtreitigen Theil der Mehrforderung der Baugeſellſchaft. 500,000 Thaler
dieſer Mehrforderung gelten als nachgewieſen, während die uberſchießende Summe
von 200,099 Thalern als noch nicht begrundet von den Geſellſchaftsvorſtaänden ange
fehen wird. Als nun über die nochmalige Bewilligung der verlangten Anleihe von
1 Million Thlr. abgeſtimmt werden ſollte, gab der Staats-Commiſſar von Weimar
zugleich im Namen der ubrigen Re nen die Erklärung ab, daß die Geſell
ſchaftsvorſtände überhaupt nur ermachtigt ſein ſollten, bis auf Höhe von 500,000
Thalern der Forderung der Baugeſellſchaft einen r7 mit letzterer abzuſchlie-
ßen. In dieſer Erklarung glaubten 3 Mitglieder des Aufſichtsrathes ein Miß-trauensvotum gegen die Gefelſchaftsorgane erblicken zu müſſen. Sie erklarten,

unter ſolchen Umſtänden ſofort ihr Amt niederlegen zu müſſen und verließen ihre
Platze, obwohl von allen Seiten und namentlich von den Staats Commiſſarien
ſelbſt verſucht wurde, die Ausſcheidenden zur Zurucknahme ihrer Austrittserklärung
zu bewegen. Man wies namentlich darauf hin daß die n 7
gebene Erklärung keineswegs anders, als ein Antrag von Actionären aufzufaſſen
und zu behandeln ſei. in Mißtrauensvotum ſei durchaus nicht beabſichtigt ge
weſen. Dieſe Beſchwichtigungsverſuche blieben indeſſen fruchtlos. Die Frage, ſoll
der Beſchluß der früheren Generalverſammlung, eine Million Thaler prioritatiſch
auſzunehmen, heute beſtätigt werden dieſe Frage wurde mit 1600 gegen 600
Stimmen verneint. Die Baugeſellſchaft hatte alſo ſelbſt die Anleihe verworfen,
aus welcher ſie, die Baugeſellſchaft, befriedigt werden ſollte. Der Eindruck,
welchen dieſes Ergebniß hervorbrachte, war geradezu ein erſtarrender. So viel man
hörte, fuühlten ſich die anweſenden Vertreter der Baugeſellſchaft, der man nach
ruhmt, daß ſie ihre Verpflichtungen prompt und coulant erfullt habe, ungegchtet
ſie mit einer unvorhergeſehenen außergewöhnlich ungünſtigen Conjunctur während
der Bauzeit zu kämpfen gehabt habe durch die den Vertragsabſchluß beſchrän-
kende Erklärung der Staats Commiſſare in ihrer Geſchaftsehre gekrankt. Wann
und wie die ſchwebende Geldfrage nun gelöſt werden wird, darüber vermag Fch
Niemand Aufſchluß zu geben. ad leiden unter dieſem Aufſchube alle J
tereſſenten, vor Allem die Saalbahn ſelbſt, die jetzt nun außer Stand geſebt ſt,
den dringenden Anforderungen des wachſenden Verkehrs auch nur annähernd genu
gen zu können. Anerkennenswerth iſt das Streben der SaalbahnVerwaltung, die

r ein Grund vorliegt, in der Geſchichte des Saalbahnbaues etwas zu ver
chweigen. Ein recht erfreulicher, aber leider ſeltener Fall in der Schöpfungs-

geſchichte der GroßUnternehmungen.

(Eingeſandt.)
Geehrte Redaktion!

Jhr Blatt druckte in der Nr. 40 einen Theil einer Correſpon-
denz der „Nordd. A. Z.“ vom 10. d. M. ab, was den Vorſtand der
Boruſſia“ in Nr. 46 zu einer maßloſen Entgegnung Veranlaſſung gab.

Jn derſelben erhielten zunächſt ſämmtliche früheren Mitglieder der
B., welche den Reichsverein mit Nichtboruſſiſten zu gründen ſich er
laubt hatten, den Vorwurf des Mangels an Ueberzeugungstreue. Dieſe
ſchulmeiſterliche Cenſur hat am geſtrigen Tage vom Vorſtande
des R. V. die gebührende Abfertigung erhalten, der Nichts hinzu-
zufügen iſt.

Die Entgegnung wandte ſich alsdann mit ſpeciellen Verdächtigungen
gegen den Einſender in die „Nordd. A. Z.“, indem ſie denſelben be-
ſchuldigte,

daß der abgedruckte Theil un wahre Behauptungen enthalte,
daß der Verfaſſer glaube, aus dem ſicheren Verſtecke der
Anonymität frühere Parteigenoſſen verleumden zu müſſen, was
ihn ſelbſt richte.

Der Verfaſſer des ohne ſein Zuthun in dem „Hall. Cour.“
theilweis abgedruckten Artikels der „Nordd. A. Z.“ bin ich. Daß ich
dieſe perſönlichen Angriffe nicht dulden kann, iſt ſelbſtverſtändlich und
ich glaube ebenſo daß die geehrte Redaktion, die ohne mein Zuthun mich
dieſen Beleidigungen ausgeſetzt hat, die Aufnahme dieſer Entgegnung
veranlaſſen wird.

Jn dem Abdruck iſt angegeben, daß ſich in ganz Preußen die con-
ſervativen Elemente geſondert haben, weil ein großer Theil derſelben es
ablehnen müſſe, mit der Kreuzzeitungspartei dem Könige und dem Für-
ſten Bismarck in Verbindung mit allen Reichsfeinden Oppoſition zu
machen. Dies ſei auch Grund zur Bildung des Reichsvereins geweſen.

Der Vorwurf der Unwahrheit kann ſich demnach nur darauf be
ziehen, daß der „Vorſtand“ der Boruſſia behauptet, nicht zur Kreuz-
zeitungspartei zu gehören, und beſtreitet, der Oppoſition gegen den
König und ſeinen erſten bewährten Miniſter ſich angeſchloſſen zu haben.
Dieſe Behauptungen ſind aber Schläge, die der Wahrheit in's Geſicht
verſetzt werden. Jedermann in hieſiger Stadt kennt das Banner der
Boruſſia als das der Kreuzzeitung und nur jeder einigermaßen politiſch
gebildete Kopf weiß, daß dieſes Banner luſtig in dem Oppoſitionsheere
gegen den König, die Regierung des Fürſten Bismarck und die von ihnen
geſchaffenen großartigen Neugeſtaltungen flattert. Sollte noch ein Zwei
fel wegen der Richtung der Boruſſia ſein, ſo ſei Folgendes erwähnt:

zu unterſtützen.“
Principien zu leugnen oder abzuändern.
ſeelende Kreuzzeitungsgeiſt erwieſen.
gebliebenen die Stellung als Neutrale und Zuſchauer und zugleich als

ſtes im Staate und in uns ſelbſt bewegen, welche alle Parteien

ßen Kanzlers vereinigt haben.

ruſſia von ihm richtig bezeichnet iſt und ob danach eine Verleumdung
vorliegt.

Dem Einſender wird die Ehre zugedacht, fräherer Parteigenoſſe des
„Vorſtandes“ geweſen zu ſein. Dieſe zweifelhafte Ehre muß er nach

Der „Vorſtand“ ſieht den Einſender „im Verſteck der Anony-
mität“. Er zeigt damit klar, daß er im Zeitungsweſen ſo unſchuldig
iſt, wie es ein Kind des Mittelalters war, als es Zeitungen überhaupt
noch nicht gab, wenn er ſich nicht einer abſichtlichen Verdrehung der
Sachlage bezüchtigen will.

Die Hallenſer Correſpondenz der „Nordd. A. Z.“ vom 5. d. M.
war Veranlaſſung zu der theilweis abgedruckten und angegriffenen Be-
rechtigung des Einſenders v. 10. d. M. Die erſtere trug keine Na-
mensunterſchrift, ebenſo natürlich auch nicht die Berichtigung. Selbſt
verſtändlich war aber die Redaktion des bedeutenden Blattes der „Nordd.
A. Z. vollſtändig mit der Perſönlichkeit des Einſenders bekannt, und ſie
zeigte durch Aufnahme des Artikels und Mitübernahme der Verantwort-
lichkeit für denſelben, daß ſie ausreichende Veranlaſſung hatte, dem Ein
ſender zu vertrauen. Wo liegt da die Anonymität? Das Allerbeſte
aber iſt, daß der „Vorſtand“ ſelbſt anonym ſchreibt und noch moahr,
daß er aus einem Verſtecke mit den ſeinen geſellſchaftlichen Bildungs-
grad kennzeichnenden Beleidigungen vorgeht. Nur die „Nordd. A. Z.,
wo der ganze Artikel geſtanden, (was zu deſſen Beurtheilung von gro-
ßer Erheblichkeit iſt), war der Kampfplatz, den der „Vorſtand“ zu be
treten hatte, nicht jede beliebige Zeitung, die Excerpte ohne Zuthun
des Verfaſſers gebracht hat. Mit demſelben Recht konnte das hieſige
Tageblatt zum Angriffe vom „Vorſtande“ benutzt werden und wer weiß

Jm Frühjahr v. J. wurde hauptſächlich dadurch die Spaltung in der
Boruſſia hervorgerufen, daß offen in der Sitzung erklärt wurde: „es ſei
gegen das Princip des Vereins, die Regierung des Fürſten Bismarck

Der „Vorſtand“ duldete dies, er that Nichts, dieſe
Hierdurch iſt der ihn be

Er übernahm mit den ihm Treu-

Rückhalt für die Bekämpften in den großen Kämpfen, die unſer Jnner-

außer den Reichsfeinden zu einem Herrn unter der Führung des gro
Der Einſender überläßt hiernach dem

Publikum die Beurtheilung, ob in dem Abdrucke die Stellung der Bo

dem Vorangeſchickten ebenſo entſchieden ablehnen wie die Beleidigungen.
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nöch wie viele andere Zeitnngen, welche einer theilweiſen Wiedergabe
dem Artikel gewürdigt hatten.

A. Z.“ berüchtigte Correſpondent,, wie ich höre ein Schullehrer, nicht
ſelbſt, oder aber ein demſelben naheſtehender College der anonyme

h

e

am 25. Februar er. genaue und wahrheitsgetreue Angaben geſammelt,

Zebracht waren 1

beleidigende „Vorſtand“ iſt

Diätars.

amburg, 24.E aus Beil von i80

Wer bürgt übrigens dem Einſender dafür, daß der in der „Nordd.

e

Halle a. S., den 26. Febr. 1875.
Eingeſandt.

Nach Angabe der Kreuzzeitung wurde von Sr. Excellenz dem Miniſter
für Landwirthſchaft, Herrn Dr. Friedenthal, im Abgeordnetenhauſe am
22. Februar er. folgende Mittheilung über die ſtudirenden Landwirthe
der Univerſität Halle gemacht:

„Jn der als vortrefflich bewährten Anſtalt zu Halle, die eine Zierde
der deutſchen Landwirthſchaft bildet, befinden ſich gegenwärtig unter 151
Studirenden 6 ſolche, welche die Maturitätsprüfung auf Gymnaſien,
A ſolche, welche die Maturitätsprüfung auf Realſchulen abgelegt haben,
einige 30, welche die Qualification zum einjährig-freiwilligen Dienſte be
ſitzen, und 111 ohne Berechtigung zum einjährigen Dienſt.“

Da dieſer Bericht jedem Kenner der Univerſität und ſpeziell des
landwirthſchaftlichen Jnſtitutes unglaublich erſcheinen mußte, ſo wurden

deren Reſultat wir nicht umhin können, der Oeffentlichkeit zu übergeben,
um den von allen Seiten an uns gerichteten Anfragen über die Richtig-
keit dieſer Mittheilung zu genügen, zugleich auch der Wahrheit gerecht
zu werden, und ferneren ſich verbreitenden irrigen Anſichten vorzubeugen.
Das Reſultat ergab folgende Zahlen

Zu den von dem Herrn Miniſter angegebenen 151 Landwirthen
treten außer den Hospitanten, unſerer Kenntniß nach noch 3 Land
wirthe von Beruf hinzu, die als Matnri von ihrem Rechte, ſich für
Philoſophie einzuſchreiben, Gebrauch gemacht haben. Von dieſen 154
Landwirthen ſind 29 Ausländer, deren 8 das Maturitätszeugniß be-
ſitzen. Den deutſchen Staaten gehören 125 an, von denen 10 das Abi-
turientenexamen auf Gymnaſien, 6 daſſelbe auf Realſchulen beſtanden
haden. Nach ihren militäriſchen Verhältniſſen ordnen ſie ſich folgender
maßen:

Reſerveoffiziere ing 33EinyährigFreiwilligg.ers Nicht-Militairs:
a, ſolche, welche die Berechtigung zum einjähr.freiwilligen Dienſt

haben, aber invalide ſind
b. Nach der Vorbildung fehlt die Qualification zum einjährig-

freiwilligen Dienſt nur
Dies zur Steuer der Wahrheit!

Die landwirthſchaftlichen Studirenden der
Academie Halle.

Gerichtliche Entſchejdungen.
Auch die nur zeitweiſe verſchlimmernde Gefährdung eines Vermö-d iſt Nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 22. Januar,

r eine Vermögensbeſchädigung zu erachten und kann die Beſtrafung des
häters wegen Betruges zur Folge haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
r t e u theke g. eren: Zwei unehel. Toöochter, Entb.-Jnſtitut; dem Hutfabrikant C. E.J ein Sohn, gr. Klausſtr. 34; dem Tiſchler J. Th. Spanier

eine T., kl. Klausſtr. 6.
Geſtorben: Des Vergolder C. Altermann Tochter Hedwig, 11 Mon. 2 Tage,

häutige Bräune, große Steinſtraße 17; die Wittwe Marie Dorothea
Chriſtiane Brandt, geborene Schumann, 71 Jahr 10 Mon. 2 T., Lungen-
entzundung, Steg 15.

v ,2 hl WwW--mm--Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnetenMontag den 1. März 1875 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Bewilligung der Koſten fur Beleuchtung der neuen Wegſtrecke zwiſchen der

Magdeburger und der Delitzſcher Straße. 2. Genehmigung einiger Etatsüber
ſchreitungen bei der Arbeitsanſtalt. 3. Bewilligung der Koſten fur die zur Ein-
richtung des Standesamtes beſchafften Möbel, ſowie der Koſten eines 6 daſſelbe
noch zu beſchaffenden feuer und diebesſicheren Schrankes. 4. Nachbewilligung der
Mehrkoſten bei e des Verbindungsweges vom Stadtgottesacker nach dem
Schimmelthor. 5. Nachbewilligung der Mehrkoſten bei Herſtellung des Saales
im Volksſchulgebaäude. 6. Genehmigung einiger Etatsüberſchreitungen bei der
Schulkaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
7. a eines Armenvorſtehers. 8. Erſtattung in debite gezahlter Abgaben.

9. Probeweiſe Anſtellung eines Beamten. 10. Erhöhung des Diätenſatzes eines
11. Wahl eines Mitgliedes der Feuer-Commiſſion an Stelle des ver

ſtorbenen Herrn Lindner und Aufhebung eines Beſchluſſes in Betreff der Feuer-
Commiſſion. Der Vorſteher e de W werordneten.

v. Radecke.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
IX. öffentlicher Vortrag Dienstag den 2. März Abends 8 Uhr

in der Kaiſer- WilhelmsHalle.
ar Dr. Schmidt: Reine und verfälſchte Getränke.

Der freie Zutritt iſt einem Jeden geſtattet.
Viehmärkte.

Berlin, 26. Februar. Zum Verkauf ſtanden: 117 Rinder, 754 Schweine,
972 Kalber, 468 Rinder wurden wegen Mangel an Käufern ſchon fruh
vom Markt zuru Ebenſo war es mit Schweinen und Hammeln, von

Für Ochſenfleiſch 3 en. 6 A. A6 h
Fur

Bezahlt wurde pr. Stone von 8 Pfd.5 Hammelſleiſch 4 sh. 6 d. à 7 sh. Fur Kalbfleiſch 5 sh. 6 d. à 8 sh.
chweinefleiſch 4 sh. à 5 sh.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 28. Februar:

Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (fur Sterbefälle) im Waagegebäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3

Ab. 7 im neuen Theater.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Gewonnene Herzen“, Volksſtück mit Geſang.

Montag den 1. März:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Stadtverordneten-Verſammlung: Nm. 4.
e F. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaude Ein

ang Rathhaus.etät iſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
S Vm. 8 im wuen Schuützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe) III.,

eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum
ufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 t Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafeè David Zimmer 4.

wehen Birdungswerein Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Schönſchreibunterricht (Land
mann sen.).

Bürgerverein: Ab. 8 im „Gold. Ring“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: „Ab. s im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Haßler'ſcher Geſangverein Ab. 5/, III. Orcheſter Concert im Volksſchuſſaale.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung auf dem „FJägerberge“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Pfarrer v. Kirchfeld“, Volksſtuück mit Geſang u. Tanz.Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung unter ein

gerſtr. neben d. „goldn. in Wurſt iſt von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Zabel's Bade-Anflalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

in der „Weintrauee“ u.

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenkiſte.
Augekommene Fremde vom 26. bis 27. Februar.

Kronprinz. Hr. General v. Trotha a. Magdeburg. Hr. Oberſt Lieutenant
v. Alvensleben a. Heſſen. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Blotto a. SchleſienFiſcher a. Brandenburg. Hr. Rittmeiſter v. Kroſigk a. Berlin. Hr. e t-
mann Karmrodt a. Nordhauſen. Hr. Rent. Jungk a. Wittenberg. r
Dr. med. Neubert g. Leivzig, Hr. SteuerRath Leſſing a. Hannover.
Kunſtgärtner Meyer a. Nuruberg. Hr. Fabrik. Hunger a. Aachen. ie
Herrn. Kaufl. Seelmann u. Jantzen a. Fnvneg erger g. Bremen, Rein
hardt a. Nordhauſen, Böttger a. Dresden Ludecke a. Berlin Kühne a.
Magdeburg, Holzmann a. Muühlhauſen, Seidel a. Bitterfeld.

Stadt Hamburg. ie Hrrn. Banquier Commerzienrath Delbrück u. Privat.
Pauly m. Gem. a. Berlin. Hr. Director Schröcker a. Artern. Hr. Rit
tergutsbeſ. Kette Mitglied des Abgeordnetenhauſes) a. Pommern. Die
Hrru. Kaufl. Guünther a. Schneeberg Knauth a. Orlementa Knoſel u.
Morg g. Nuürnberg, Tadewald a. Gernrode, Stern a. Frankfurt, Benkert,
Herz, Reiß u. Hoock g. Berlin Urner a. Elberfeld Lucan a. Nuürnberg,
n Leipzig Behrens a. London Zeiſer a. Nuürnberg, Banck a.

Soldner Ring. Hr. Jngenienr Fink a. Berlin. Die Hrru. Rittergutsbeſ.Zptmgnn a. Torgau, Muller g. Calnitz, Schmaiſus Sortmun
OberReg.-Rath Senats a. Cöln. Gerichtsrath Foöörſter a. Bruſſel.
Hr. Fabrik. Schröder a. Lippſtadt. r. Baron v. Windthorſt m. Fam. g.
Paris. Hr. Jnſpector Oppermann a. Bremen. Die Hrru. Kaufi. Betky
a. erku Nagel a. Elberfeld, Schneider u. Plate a. Leipzig Wiegant a.

eitz.
Goldene Kugel. Hr. Gerichtsrath Nagel a. Roſtock. Hr. v. Biſam a. War

ſchau. Hr. de Barry a. Offenbach. Hr. Rittergutsbeſ. Poppe a. Luſt.
3 Rechtsanwalt Ullrich a. Ballenſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Till a. Erfurt,

artig u. Muühſen a. Leipzig, Prohjahn u. Rothſchild a. Berlin, Cyprian
a. Dresden, Kaiſer a. Caſſel, Leer a. Tietz, Andree a. Hildesheim, Beßler
a. Apolda, Prehn a. Hamburg, Hanſen a. Copenhagen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem.-Lieut. Kurz a. Berlin. Hr. Techniker Mar
uardt a. Magdeburg. Hr. Rent. Schnellbach a. Dresden. Die Hrrnu,
abrik. Lautenſchläger a. Weimar, Chriſtmann a. Hannover. Hr. Geheim-

rath F. Haverland a. Frankfurt a M. Hr. Rendant Petersberg a. Elber
feld. Hr. Fabrik. Madull a. Königsberg. Hr. Hartmann a. Berlin. Hri
Rittergutsbeſ. Grunow a. Mann b'Weimar. Die Hrrnu. Kaufl. Kitzedoff a.
Denke d ggeliobn a. Breslau, F. Buüttner a. Glauchau, Otto Bartels

Juüterbogk.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. Februar 1875.

Berliner Fonds- Vörſe.
BergiſchMärkiſche 77,60. CölnMindener 105,50. Rheiniſche 116, Oefſterr.

Staatsbahn 531, Lombarden 239, Oeſterr. Creditactien 3906, Amerikanes
99,30. Preuß. Conſolldirte 105,80. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen T April Mai 177, Juni Juli 182, Mark.
Roggen. April Mai 143,50. Mai Juni 11 Juni Juli 140,50 Mark.
Gerſte loco 141--187 Mark.

afer. April Mai 167,
piritus loco 57, April Mai 58,70. Jull Auguſt 60,70 Mark.

Nüböl loco 55, April Mai 55,40. September October 58,50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich (o.
Berlin den 27. Februar 1875.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 77,65. BerlinAnhalt. St.-Aect. 115,50. Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Act. 78,75. CölnMinden St.-Act. 105,50. MainzLud

ezogen.denen nur wenige St e gehandelt wurden. Käalber konnten bei ſehr langſamem

Geſchaft nur zu niedrigen Mittelpreiſen an den Mann gebracht werden.
ebruar. Der Ochſenhandel war bei einer friſchen Zu-
t. etwas beſſer als am Montage zu 3 M. höheren

Preiſen als an dieſem Tage.
eſt blieben.

London, 25. Februar.800

Marktbeſtand 274 Stuck, von denen 78 Stück Act.-Bank 106,90. Amſterd. Bank

[Jslington-Viehmarkt.] An den Markt bau 50,25,
Stück Hornvieh, 900 Schafe, 100 Kälber, Schweine. Commerner

wigshafen St. Aet. 117, BerlinStettiner St. Aet. 130,25. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 134,30. Rheiniſche St.-Act. 116, Rumaäniſche St.-Act. 35,
Lombarden 239,50. Franzoſen 530,50. Oeſterr. Cr.-Act. 396, Pr. Bod.-Cred.

Darmſt. Bank-Aet, 140,50. Dise.-Comm.
Anth. 154,75. Laurahuütte 112,25. Dortmunder Union Act. 23,50. Louiſe Tief

Pernia z T mrock 63,50. Centrum 53,50. Gelſenkirchen 104,50
/50. Vendenz:

h ugelee i Hole
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